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Sensationelle Enthüllungen in London :

Engländer wollen in die Saarpolizei «

Aekrulierungsbiiro im Auswärtigen Aml und im Ariegsminifterium / Macdonalds Ausweichen im Unterhaus / Die Probe aufs Exempel
s . London , 13. Nov . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die „Daily Mail " berichtete am Montag in großer Aufmachung
und in sehr bestimmter Form , datz das britische Kriegsministe -
rium und das Foreign Office seit Wochen i n a l l e r H e i m l i ch-
feit ehemalige englische Offiziere für die Saar -
polizei rekrutierten , das Kriegsministerium ehemalige
aktive Offiziere , das Außenministerium frühere Reserveoffiziere .
Jeder Offizier , der zum Saardienst bereit sei, erhalte 60 bis GO
Pfund Sterling pro Monat und volle Bekleidung und Aus -
rüstung sowie den Rang eines Leutnants oder Hauptmannes .
Verlangt wird volle Beherrschung der deutschen Sprache . Die
gegenseitige Kündigungsfrist ist auf 14 Tage festgesetzt . Diese
britischen Teilnehmer kämen direkt unter das Kommando des
Saarpolizeichefs Hemsly .

Da die britische Regierung sich bisher weder zustimmend
noch ablehnend zu der Frage der Verstärkung der Abstimmungs -
polizei geäußert hat , klingen die mit so großer Bestimmtheit
vorgetragenen Behauptungen der „Daily Mail " nicht ungl >mb -
würdig .

Das Blatt geht aber «och eine » Schritt weiter , indem es
mitteilt , daß die Anregung zpr Bereitstellung franzö -
sischer Truppe « sür das Saargebiet nicht von Paris , so«-

der » vo« London ausgegangen sei .
Dieses Gerücht ist nicht neu . Die „Daily Mail " gibt aber am
Montag einige genauere Daten . Die britische Botschaft in Pa -
ris habe am 21. Oktober dem französischen Außenminister Lanal
mitgeteilt , daß die englische »Regierung ernstlich einen Gewalt -
ausbruch an der Saar befürchte und um die persönliche Sicher -
heit des Saarpräsidenten Knox besorgt sei . Der britische Bot -
ichaster habe im Namen Sir John Simons gefragt , ob die fran -
ziisische Regierung bereit sei , im Notfall den Vorschlag des Völ -
kerbundsrates vom Jahre 192« in die Tat umzusetzen. Die
Notifikation der französischen Truppenbereitstellung , die Bot -
schafter Corbin dann am 1. November Sir John Simon Über-
reicht hat , sei die Antwort auf die britischen Anregungen vom
24. Oktober gewesen.

Diese Enthüllungen der „Daily Mail " haben zu einer inter -
essanten Saardebatte im Unterhause geführt . An die
Regierung wurde die Anfrage gerichtet , ob zurzeit ehemalige
britische Offiziere mit Genehmigung der englischen Regierung
für die Polizei im Saargebiet angeworben würden . Minister -
Präsident Macdonalb erklärte dazu : Von ehemaligen eng -
tischen Offizieren ist eine Anzahl von Gesuchen eingegangen . Sie
wurden der Regierungskommission der Saar übermittelt , naiy-
dem vorher gewisse Punkte nachgeprüft worden waren , so zum
Beispiel die Frage , ob der Betreffende bereits über Ersahrun -
gen im Polizeidienst verfügt und ob er in der Luge sei, die
deutsche und französische Sprache zu gebrauchen . Der Sinn der
Nachprüfung war , zwecklose Gesuche von vornherein auszuschei-
den.

Auf eine Frage LanSburyS , ob die britische Regierung
irgendeine Verantwortung in der Angelegenheit übernommen
habe, antwortete Macdonald : Wir haben keinerlei Verantwort -
lichkeit. Wenn diesen Männern etwas zustößt , so ist es nicht
unsere Verantwortung . Wir erleichtern lediglich als Mitglieder
des Völkerbundes die Fühlungnahme zwischen den Bewerbern
um eine Einstellung und denen , die um Einstellungsanträge er -
suchen .

Die Fragen der Abgeordneten sowohl wfe die Antwort Mac -
doualds zeigen , daß man hierzulande ängstlich bemüht ist,
nicht in die S a a r a n g e l e g en h e i t verwickelt zu
werden . Eine Ergänzung zu den ausweichenden Antworten
des Regierungschefs über die Beteiligung des britischen Kriegs -
Ministeriums und des Foreign Office an der Rekrutierung für
die Saarpolizei hat am Montag abend die findige Boulevard -
presse beigebracht : Sowohl die „Evening News " wie der „Eue -
ning Standard " entsandten in die beiden Ministerien R e p o r -
ter , die sichals Anwärterfürdie Saarpolizei aus -
gaben und nun in großer Aufmachung über ihre Erfahrungen
berichten.

Es bestätigt sich damit , daß i« beide« Aemter « Rekrntie -
rungsstelle « bestehe» , die die A«snahmegesnche a« die
Saarregier ««g , der die letzte Entscheidung zusteht, « ei-

terleite ».
Die Bedingungen decken sich ungefähr mit den Angaben der
„Daily Mail " . Einer der Beamten erzählte dem vermeintlichen
Bewerber , baß am Montag morgen schon 100 Stellung¬
suchende im Foreign Office gewesen seien. Die Bezah -
lung beträgt für einen Polizeileutnant 4000 Franken pro Mo -
nat , für einen Hauptmann V000 Franken . Bet Unterzeichnung
des Anstellungsvertrage « wird ein Handgeld von 1200 Franken
und eine Fahrkarte zweiter Klasse von London über Dünkirchen

und Metz (also über französisches Gebiet ) nach Saarbrücken aus¬
gehändigt .

Daß die britische Haltung in den vergangenen Wochen
zweideutig gewesen ist , steht außer Zweifel . Die verknif -
feue Art aber , wie England aus die deutsche Demarche gezeichnet
hat , spricht mindestens dafür daß irgendwelche vorläufig noch
unbekannten Zusammenhänge bestehen, die der englischen Regie -
rung eine moralische Verpflichtung zur Stützung
des französischen Standpunktes auferlegen . Es
scheint jedenfalls , baß auch England den Sinn des deutschen
Einspruches noch immer nicht recht voll begriffen hat . Nach c>em
Verfailler Vertrag gehört nach wie vor die Saar zum deutschen
Reichsgebiet , nur baß sie der treuhänderischen Verwaltung des
Völkerbundsrates unterstellt ist. Der Locarnovertrag wieder
garantiert die deutsche Westgrenze , so wie sie der Verfailler Ver -
trag festgelegt hat , also einschließlich des Saargebiets . Jeder
Einmarsch fremder Truppen in das deutsche Gebiet , also auch
in das Saargebiet , wäre also ein unmittelbarer Angriff auf
Deutschland . Deshalb haben die Locarnomächte die Ver -
pflichtung , eine Verletzung der Saargrenze un -
ter allenUmständen zuverhindern . Eine solche Ver -
letzung würde jedoch der Einmarsch der Truppen automatisch
bedeuten . Wäre eS anders , hätte ein solcher Fall im Verfailler
Vertrag oder im Saarstatut vorgesehen sein müssen. DaS ist
nicht der Fall . ES wird immer lediglich von Polizeikräften ge -
fprochen, und zwar in erster Linie von einheimischer Polizei .
Erst nachträglich ist eine Ergänzung geschaffen, iporin die An-
Werbung neutraler Ausländer für die Polizei ins Auge gefaßt
ist . Aber auch diese Lösung schließt selbstverständlich ausdrücklich
die Verwendung von Militär aus .

DaS ist eine so schlüssige Beweisführung , baß sie eigentlich
vhne weiteres überzeugen müßte .

RededesReichsfinanzministers
Oessentliche Finanzen und Wirtschaft / Eine Mahnung an das In- und Ausland .

DNB . Aachen, 18. Nov . Am"
Montag abend sprach in Aachen

der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin von
Krosigk , über „öffentliche Finanzen und Wirtschaft " . Er er »
innerte an die WirtschastSkonjunktur , die mit Hilfe der Aus -
landSkredite erzeugt wurde , und an den großen Fehler , daraus
nicht die Reserve zu schaffen für die Krifenzett , die unvermeid -
lich in dem Augenblick kommen mußte , in dem die Kredite nicht
mehr flössen. Die dann folgende Drosselung der Ausgaben ver -

AGA bau » Grotzluflfchisfe .

I ä Washiugto », 18 . Nov . Der demokratische Abgeordnete
B i n s o n, der Verfasser der gleichnamigen Flottenvorlage und
Vorsitzender des Flottenausschusses des Repräsentantenhauses ,
machte in einer Sitzung des Flottenausschusses Vorschläge für
den weiteren Ausbau der amerikanischen Luftflotte . So befür -
wortete er u . a. den Ersatz der Luftschiffe „Akron " und „Los
Angeles " durch zwei neue Großluftfchiffe , ferner den Neubau
eines Flugzeugmutterschiffes von 15 000 To . sowie den Neubau
eines Versuchskreuzers mit Flugdeck. Man nimmt an , daß
Vinson diese Vorschläge im Einverständnis mit dem Weißen
Hause und mit der Flottenleitung unterbreitet hat .

Staatssekretär S w a n s o n nahm in derselben Sitzung zur
Frage des Luftschiffbaues Stellung . Er vertrat die Meinung ,
datz die Luftfahrzeuge „ leichter als Luft " noch in der Entwick-
lung begriffen seien und datz ihre Verwendbarkeit für Server -
teidigungszwecke noch zweifelhaft sein. Trotzdem habe daS
Marineministerium verschiedentlich seine Bereitwilligkeit erklärt ,
gemeinsam mit dem Handelsministerium an der Erbauung von
Handelsluftschiffen und der Ausbildung des erforderlichen Zivil -
Personals mitzuarbeiten .

Massenfabrikation
mit Sonntagsschichten .

In den Siegerländern ist am S o n n t a g d e r W a f s e n -
stillstand mit großen Feierlichkeiten und der üblichen

Zwei -Minnten -Pause festlich begangen worden . Da er dies -
mal auf einen Sonntag siel, herrschte auch allgemeine Arbeits -
ruhe . Nur an einer Stelle ist diese Arbeitsruhe unterbrochen
worden , und zwar bezeichnenderweise

bei der größten englischen Wasseusabrik , den Vickers-
Werken in Äe »i, die mit Ueberschichten anch am Sonn¬

tag arbeiten müsse » , «m Maschinengewehre ,
»»d Gewehre herzustelle ».

Die englischen Zeitungen sind zwar vorsichtig genug , hinzuzu -
fügen , daß diese Tätigkeit aus eine größere Bestellung eines
europäischen Staates zurückzuführen fei. Aber das ist doch
wohl eine Umschreibung . Wir können uns jedenfalls nicht
recht vorstellen , daß ein fremder Staat seine Nöte in England
derartig deutlich macht und gleich Ueberschichten verlangt . Sehr
viel wahrscheinlicher nach dem ganzen Zusammenhang ist doch,
daß es sich dabei um einen rein englischen Bedarf
handelt . Und es ist vielleicht mehr als ein Zufall , wenn ge-
rade in dem Augenblick, wo die Tatsache ötetr * Ueberschichten
bekannt wird , der „Daily Telegraph " erhebliche V e r st ä r -
kungen der englischen Armee ankündigen zu können
glaubt . Dabei scheint es sich um eine vollkommen technische
und personelle Umgestaltung der Armee zu handeln , durch
Ausrüstung und Motorisierung eines Expedi -
tionskorps und gleichzeitige Verstärkung der Lust -
st r e i t k r ä s t e . Dafür sollen zunächst fünf Millionen Pfund ,
das sind auch heute noch über sechzig Millionen Mark , bereit -
gestellt werden . Aber auch das ist erst — immer nach der eng -
tischen Quelle — der Anfang zur Schaffung eines Expeditions -
korps auf moderner Grundlage . England rüstet also mit Hoch-
druck , während der Präsident der Abrüstungskonferenz Heilder -
son mit einem Opcrnglase nach Möglichkeiten zur Fortführung
feiner Konferenz sucht.

England rüstet , Frankreich rüstet , Italien rüstet , alle
Welt rüstet , nnd das alles im Zeiche» der Friedens -

tätigkeit des Völkerbundes !
Aber Massenfabrikation am Waffenstillstaiidstag mit Ueber -

schichten — das ist vielleicht das beste Kennzeichen dafür , wie-
weit Europa es glücklich gebracht hat .

riugerte nicht nur alle Einnahmen , sondern erhöhte auch die
Ausgaben für die Arbeitslosigkeit und schädigte die Steuer -
moral .

Die erste Wende dieser Politik kam Ende Januar 1333, als
man die Sicherung des Haushaltes aufbaute auf das Vertrauen
des Volkes . Praktisch geschah das durch Vermehrung und
Verstärkung der öffentlichen Aufträge einerseits
und den Anreiz zur Vermehrung der Privatauf -
träge andererseits . Auch das zusätzliche Arbeitsbeschaffung ^
Programm war nicht eine künstliche , sondern eine echte Arbeits -
beschassung, weil eS gleichzeitig der Wirtschaft Anstoß zur Jni -
tiative gab . Mit Nachdruck wies der Minister auf die Notweu -
digkeit hin , die Arbeiterschaft , die am stärksten den Wirkungen
von Krisen ausgesetzt sei, durch Siedlung krisenfest zu machen.
Für die Belebung der privaten Initiative nannte der Minister
zahlreiche Beispiele , u . a. die Steuerleichterungen und
die Eh e st and s h il se . Hier sei eine sehr dringlich gewordene
Bevölkerungspolitik durchgeführt worden , weil unser Volk im
Begriff stand, zu sterben . Wirtschaftlich war es einer der unfaß -
barsten Irrtümer der Nachkriegsjahre , zu glauben , die Arbeits -
losigkeit könne durch Verminderung der Kinderzahl bekämpft
werden . Wenn das neue Einkommensteuergesetz nicht überall
volle Zufriedenheit hervorgerufen habe , so sei das zu verstehen ,
aber jede Steuersenkung habe ihre Grenzen . Hier liege die
Grenze in der Vorbelastung der kommenden Jahre durch die
Rückzahlung der Kredite , die zur Finanzierung der zu -
sätzlichen Arbeitsbeschaffung aufgenommen worden sind .

Die oft gestellte Frage , woher das Geld für die F i a n -
zierung der Arbeits befchaffuug genommen ivurdc ,
beantwortete der Minister dahin , daß es in Wechseln von den
Sparkassen und Banken , u. a . auch von der Reichsbank , gegeben
worden sei . Die Einlösung dieser Wechsel belaste zwar die kom -
inenden Jahre , aber abgesehen davon , datz im Jahre 1033 gar
keine andere Wahl gegeben war . sei es eine einfache Rechnung ,
zu beweisen , datz die Rückzahlung der Wechsel durch die Er -
sparnisse aus Aufwendungen f ür Arbeitslosen -
Hilfe und Steuermehreinnahmen aus der Wirtschaftsbelebung
gesichert fei.

Auf dem Gebiete der Finanzwirtschaft werden ivir bestimmt
nicht pleite gehen , erklärte der Minister , machte aber aus Ge-
sahrenherde aufmerksam . Alte Weiber beiderlei Geschlecht ?
machten aus einer leicht verständlichen Knappheit die Uebertrei -
bnng eines Mangels . Es sei ganz selbstverständlich , datz die
Deckung des neugeweckteu Mehrbedarfs auch eine vermehrte
Einfuhr von Rohstoffen erfordere .

Die Devifenfchwierigkeiten feien eine Folge deK Versailles
Diktats .

Deutschland , das inöustrieintensivste Land der Welt , sei durch daö
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Versailler Diktat das rohstoffarmste und damit kapitalärmste
Land geworden .

Nachdem uns unsere Rohstoffgebiete genommen worden
seien, wir also mehr noch als früher Rohstoffe kaufen und mit
Devisen bezahlen müßten , sollten wir auch politische Z ch it U
den bezahlen . Das A u s l a n d , das wohl wisse , daß « ine
solche Bezahlung nur durch Ware möglich sei , verweigere
die Abnahme dieser Waren . DaS sei widersinnig . Wir haben
stets unseren Gläubigern gesagt :

Wir wollen zahle», laßt uns zahlen mit dem , was Deutsch
land leisten kann , mit Waren nnd mit Diensten .

Aber Waren von Deutschland ablehnen und gleichzeitig Bezah -
lung von Deutschland zu fordern , das ist ein wirtschaftlicher Irr -
sinn und ist nicht durchführbar . Ich hoffe, daß wir schließlich
doch einmal mit diesen ganz selbstverständlichen und ganz klären
Beweisgründen Gehör finden werden . Vorläufig bleibt
u n s u i ch t s w e i t e r übrig , als den bisherigen Weg
zn gehen , jeden Versuch zu machen, unsere Ausfuhr zu för¬
dern , aber auch unsere Einfuhr ans dem Auslande einzuschränken .

Dabei bat der Minister , ein Wort nicht anzuwenden , das er
hasse , das Wort : Ersatzstoffe. Was wir selbst erzeugen , sind
nicht Ersatzstoffe. Ebenso wie der Rübenzucker kein Ersatzstoff
mar für den Rohrzucker .

Der ueuc Devise » plan wird zweifellos Schmie-
rigkeiten bereiten, niemals aber fühlbaren Mangel brin?
gen, wenn nicht das deutsche Volk selbst die Nerven ver-
liert und durch ungerechtfertigte Hamsterei schaden
herbeiführt, zu denen kein Anlaß vorliegt . Hamsterei

würde nur zur Preistreiberei führen.
Daß die Regierung jeder Preistreiberei scharf eutgegeutritt , hat
sie durch die Ernennung Dr . Gördelers zum Preiskommissar und
durch dessen Sofortmaßnahmen bewiesen . Alle diese Finanz -
und Wirtschastsmnaßnahmen der Regierung bedeuten nicht das
Ende der freien Wirtschaft . Der Staat schreibt nicht jedem
Betrieb die Art seines Handelns vor , sondern er gibt nur die
Richtlinien , mit denen er die Wirtschaft lenkt und leitet , um
aus der marxistischen Entstellung der Begriffe von der Ehre
der Arbeit und des Handels herauszukommen .

Stürmischen Beifall fand der Minister , als er erklärte : Der
königliche Kaufmann war in dem Augenblick verfchwun -
den , alö über dem Hauptbuch nicht mehr stand : „Mit Gott ."
Falsch wie der ganze Marxismus war auch sein Glaube an etn
Primat der Wirtschaft vor der Politik . Mit dieser Lehre machte
der Staat selbst der Wirtschaft Konkurrenz .

Je stärker ei« Staat ist, umso weniger hat er es nötig,
selbst Wirtschast zu treiben . Darum ist uuser Staatoziel :
f in starker , ehrbarer Staat und in der Hut dieses Staa¬

tes eine freie ehrbare Wirtschaft .

Smuts für Gleichberechtigung.
Versailles ist eine Beleidigung und eine Gefahr.

London, 12. Nov . Auf einem Festessen , das am Montagabend
vom Institut für internationale Angelegenheiten gegeben wurde ,
sprach General Smuts über die gegenwärtige internationale
Lage , wie er erklärte , „ganz offen" . Er sagte : Wenn ich die heu -
tige Lage in Europa betrachte , so bin ich tief pewegt durch die
Tatsache , daß zwei Kräfte die Politik schaffen und bilden : Die
Furcht und das Minderwertigkeitögefühl .Die Gerüchte , die über
einen Krieg in Umlauf find, schaffen erst die Kriegsatmosphäre
und sind geeigneter , einen Krieg herbeizuführen als jede andere
Tatsache . Tic Pazifisten sind am meisten dafür verantwortlich ,
daß das Angstgefühl besteht.

Heute oder in nächster Zukunft einen Krieg zu er -
wt » len , ist einfach Unsinn. Mit vielleicht einer ein-
zigen Ausnahme ist keine Ration hente zum Kriege

bereit.
Ich leugne nicht , daß die gegenwärtige Zeit voll Gefahren

und Unruhe ist , aber das rechtfertigt nicht diese KriegSgerüchtc .
Smuts fügte hinzu , er könne sich den Völkerbund nicht als
Kriegsmaschine vorstellen .

Wie könnte man das Minderwertigkeitsgefühl befei -
tigen , das de » Geist und selbst die Seele Deutschlands
vergiftet ? Es gibt nur ei» Mittel : Ihm die vollkom-

mene Gleichberechtigung zuznerkeuuen.
Wenn mau die französischen Aengste begreist und mit ihnen sym-
pathisiert , muß mau auch mit Deutschland und seiner untergeord -
neten Stellung fühlen , in der es «och nach Kricgsschluß geblieben
ist . Die Fortdauer seiner Lage unter dem VertragvonVer -
sailles ist eine Beleidigung für das europäische
Gewisse » und eine Gefahr für den Frieden .

Gerechtigkeit u»d Sportgeist fordern ei»e Revision
der deutschen Stellung .

Brechen wir diese Ketten , und machen mir den Gefangenen in
einer menschlichen und schicklichen Weise frei ! Die Grundsätze des
Nationalsozialismus können vielleicht anderen abendländischen
Völkern zuwider sein ; das ist aber kein Grund , Deutschland nicht
die internationale Gleichberechtigung zuzuerkennen .

Erklärungen von Aibbenlrops .
A London , Ii !. Nov . Nach seiner dreiviertel Stunden daueru -

den Unterredung mit Eden wurde von Ribbentrop von einem
Vertreter des ReuterbüroS darnach befragt , ob es stimme , daß
er die Frage einer Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund und
in die Abrüstungskonferenz angeschnitten habe , wobei er die Bc -
dingung gestellt hätte , daß Deutschland von den Militärklauseln
des Versailler Vertrages entbunden würde . Ribbentrop erklärte ,

DieSonderlagungen inGoslar
A Goslar , Ii . Nov . Die Sondertagungen des zweiten Reichs -

bauerntages begannen am Montag vormittag . Im „Römischen
Kaiser " tuä die Hauptvereiuigung der deutscheu Getreidewirt -
schaft unter Vorsitz von Reichshauptabteilungsleiter Karl Vtt »
ler zu einer Arbeitstagung zusammen . Im Mittelpunkte stau-
den die Erörterungen über den organisatorischen Aufbau und die
Durchgliederung des Zusammenschlusses der deutschen Getreide -
Wirtschaft . In einer Aussprache wurde festgestellt , daß trotz der
geringeren Ernte dieses Jahres die B r o t g e t r e i d x v e r s o r -
g u u g auch unter Berücksichtigung der knapperen Futtergetreide -
ernte unter allen U m st ä n d e n gesichert ist .

Zu gleicher Zeit fand im kleinen Saal des „Römischeil Kai -
sers " eine Tagung der Hauptvereiuigung der deutschen Eier
Wirtschaft statt . Wenn z . B . in der letzten Zeit darüber geklagt
worden sei, daß es so wenig frische Eier auf dem Markt
gäbe , so liege das vor allem darau , daß in früheren Jahren
vielfach ältere Eier als vollfrisch vorgetäuscht worden seien. Diese
Möglichkeit sei heute durch de » Keunzeichnungszwaiig , die Ban -
derolenpslicht usw . unterbunden . Auch sei zu bedenken, daß im
Herbst die Hühner ganz besonders schlecht legen . In der sich an °
schließenden Aussprache ging deutlich der Wille hervor , die ge -
steckten Ziele hinsichtlich der ausreichenden Versorgung des deut -
scheu Volkes mit Eiern deutscher Erzeugung i » kürzester Frist zu
erreichen .

Auf der Soudertaguug der Beauftragte » für die Nege -
lung des Absatzes von Kartoffeln und Garteubauer -
zeuguissen entwickelte der Reichsbeanftragte für die Regelung
des Absatzes vou Kartoffeln und Gartenbauerzenquissen Sinn
und Zweck der Marktregelung anf dem von ihm betreute » Ge-
biete . Das Ziel der nationalsozialistischen Marktregelung im
Agrarsekior sei , dem Erzeuger de » unbedingt notwendigen

Darr6s Eröffnungsansprache auf dem Reichsbauerntag in Goslar

Preis , dem Handel und Be - uud Verarbeiter die unerläßliche
Spanne und dem Verbraucher einen gerechten , seinem Lebens¬
standard angemesseuen Preis zu sichern .

Von den weiteren Sondertagungen des Montagnachmittags
verdient die der stellvertretenden Vorsitzenden der Bezirksans -
schlisse für Agrarkredit besondere Erwähnung . In ihr wurden
die mit der Neugestaltung des deutschen Bank -
wesens zusammenhängenden Fragen vom Stabsabteilnngs -
leiter Dr . Arthur Herrmann einer kritischen Prüfung unter -
zöge» . Eine formelle T o z i a l i s i e r u u g müsse vom
nationalsozialistischen Standpunkt aus abgelehnt werden : sie
sei aber im übrigen anch gar nicht notwendig , weil die deutsche
Bankwirtschast bereits „ein öffentliches Bankwesen " aufweise ,
das bilauzsummenmätzig etwa zwei Dritrel des gesamten Bank -
wesens umspanne .

Ueber die Neugestaltung des ErbhofkrediteS
könnten im Augenblick Einzelheiten noch nicht gesagt werben .
Die Kreditsteueniug würde aber Tatsache werden .

Der Vatikan und Deutschland .
Die gegenwärtige Stellung des Vatikans zum »atinnal-

sozialistischen Deutschland. — Erklärung ?» Msgr . Pnccis .
dp Budapest, 12 . Nov . Ter Berichterstatter großer katho-

lischer Blätter , Monsignore Enrico P n e e i s , der gute Be -
ziehuugeu zum Vatikan unterhält , äußerte sich in einer ltnter -

' redung mit dem Vertreter des nationalen „Uj Magyarsag "

eingehend über die gegenwärtige Stellung des ' Vatikans zum
nationalsozialistischen Deutschland . Er erklärte n . a . : Der
Vatikan billigt den entschlossenen Kampf des Natioualsozialis -
mus gegen den Atheismus und die Unmoral , während andere
Punkte des nationalsozialistischen Programms , wie die Stel -
lung zur Rassenfrage und zur Sterilisation , nach der Er -
llärnng des Papstes nicht gebilligt werden können . Jedoch
hat diese Stellungnahme des Vatikans keineswegs den Ab¬
schluß eines Konkordats mit dem heutigen Deutschland verhin¬
dert . In dem Konkordat sind in gleicher Weise der Stand -
punkt des Vatikans wie auch die berechtigten Belange des
deutschen Staates berücksichtigt worden . Leider sind jedoch in
Deutschland nicht alle Vereinbarungen des .Konkordats durch-
geführt worden . Auf einigen Gebieten wurden sogar Besinn -
lnungen erlassen , die im Gegensatz zum Konkordat stehen. Jetzt
aber hat sich die Lage gebessert. Es besteht jetzt die Aussteht
auf eine Einigung in vielen Fragen , in denen uoch vor weni¬
ge » Mouaten eine Einigung unmöglich erschien. Zwischen
dem Nationalsozialismus und dem Faschismus besteht in vielen
Punkten weitgehende Ueberelustimmuug . Sowohl in Deutsch¬
land als auch in Italien mußten die früheren katholischen poli -
tischen Parteien verschwinden.

Man kann selbstverständlich nicht von Deutschland , in dem
nur ein Viertel der Bevölkerung katholisch ist. eine katholisch
orientierte Politik erwarten . Die Lage hat sich in der letzten
Zeit wesentlich gebessert und es besteht jetzt durchaus die Aus
sicht auf eine Einigung zwischen dem Vatikan und der national -
sozialistischen deutschen Regierung . Wenn die Kirche und die
Rechte der Katholiken von den Regierungen anerkannt werden ,
so werben die Katholiken sich immer als trene Bürger des
Staates erweisen und gewissenhast aus ihrer christlichen Gesin¬
nung heraus die Gesetze des Staates einhalten .

Den Stiefvater erstochen . In der Nacht zum Samstag wurde
in löelsönlirchen der 54 Jahre alte Vauschlosser Johann Holenberg
von seinem im gleichen Hause wohnenden 22jährigen Stiefsohn
Krüger erstochen . Krüger stellte sich nach der Tat der Polizei und
gab an . in Notwehr gehandelt zu haben.

er wisse davon nichts , wahrscheinlich haudle es sich bei dem Ge-
rücht um ein Phantasieerzeugnis . Deutschland wünsche
eine europäische Solidarität und eine Zusammen -
arbeit auf der Grundlage der Gleichberechtigung aller .
Nur eine solche Zusammenarbeit könne die Krise beseitigen .

Frankreichs Saarslandpunkl.
Beim Berfagen des Bölkerbundes

felsständ .ges Kandel » .
T . Paris , 13. Nov . ^Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

I » der Saarfrage hat sich die französische Auffas -
s » n g nach der in diesen Tagen geführte » heftigen Auseinander -
setzung mit der deutscheu Presse auf der Linie festgelegt , die von
Pertinax folgendermaßen zusammengestellt wird :

1 . Frankreich verfolgt in der Saar ausschließlich die Aus¬
führung der internationalen Verpflichtungen .

2. Der deutsch - französische Gegensatz in der prinzipiellen
Frage der juristischen Berechtigung einer Heranziehung franzö¬
sischer Truppen zmn Abstimmungsschutz könne nur auf dem inter -
nationalen Boden geregelt werden , d . h . der Völkerbund müsse
sich zu dieser Auslegung seiner eigenen Resolutionen neuerdingß
erklären .

3 . Falls die Saar -Regierung an die französische Regierung
um Unterstützung herantreten sollte, wäre es der Wunsch Frank -
reichs , nach Möglichkeit nur Polizeikräfte einzusetzen. Der Aus -
druck dieses Wunsches dürfte aber keinesfalls als bindende Ber -
pflichtung angesehen werben .

Wie Pertinax sich das „alleinige Recht des Völkerbundes "
über die Berechtigung Frankreichs , Truppen an die Saar zu ent -
senden, auslegt , beweist seine im selben Artikel wiedergegebene
Erklärung ,

baß im Falle eines Berfageus des BölkerbuudeS in die-
ser Frage bezw. eines nichteinstimmigen Beschlusses iu
der kommenden Sitzung „Frankreich gezwnngen wäre,

allein seine Entscheidung zu fälle «."

Panzerschiff „Admiral Scheer"
in Dienst gesteht .

# Wilhelmshaven , 13. Nov . Auf der Marinewerft wuvde
am Montag mittag das zweite neue deiitsche Panzerschiff
„Admiral Scheer " in Dienst gestellt. Gleichzeitig nahm die Be »
satzung, die dieses Schiss übernimmt , Abschieb von dem alten
Linienschiff „Hessen", das nun außer Dienst gestellt wird . Die
beiden Schiffe lagen im Ausrüstungshafen der Werft Heck an
Heck.

Der Kommandant , Kapitän zur See , Marschall , hielt eine
Ansprache an die Besatzung ber alten „Hessen"

, die ein Rück-
blick war auf die 30jährige Tätigkeit dieses Schiffes . Der Kom-
Mandant brachte drei Hurra auf das alte treue Schiff aus ,
dann wurden unter präsentierten : Geioehr die Flaggen und
Wimpel niederholt und die Besatzung trat auf da» Panqerfchiff
„Admiral Scheer" über .

Dann richtete der Kommandant eine Ansprache an sein«
Besatzung , in der er u . a . sagte : Als der erste Kommandant
gebe ich dem Schiff einen Wahlspruch , der dem Seemann - und
Soldatengeist seines Namensträgers , des AdmiralS Scheer ,
entspricht,- der ganze Charakter deß Siegers von Skagerrak ,
sein ganzes Mannes - und Soldatentum , lassen sich in vier harte
Worte fassen : „Packt zu ! Haltet fest !" Wo Immer wir stehen,
wir wollen allezeit aus den Worten die Tat mache « ! Flaage
nnd Wimpel unseres neuen Schisfes sollen niemals ohne Ehre
niedergeholt werden ! Mit Stolz sehen wir auf das HvHeits -

abzeichen am Heck unseres Schiffes . Wir danken es unserem
Führer Adolf Hitler und der vou ihm geschaffenen national -

sozialistischen Bewegung . Unser aller Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler , dem wir in Treue zugetan : Hurra ,
hurra , hurra !

Aus Anlaß der Indienststellung des „Admiral Scheer "

hatte der Führer an den Kommandanten ein Telegramm
gesandt , in dem er neben Glückivünschen der Erwartung Ans -
druck gab , daß sich die Besatzung stets des Skagerrak -Geistes
würdig erweisen möge. Telegramme gingen n . a . weiter ein
vom Reichswehrminister von Blomberg nnd dem Chef ber
Marineleitung Dr . R a e d e r .

Neun Imro -Gegner ermorde; aufgefunden.
Sofia , 13 . Nov . Wie aus der mazedonischen Stadt Petritsch

gemeldet wird , haben die Behörden aus einer Wiese bei der
Eisenbahnhaltestelle Pirin ein Grab mit neun Leichen gefun -
den . Alle Leichen konnten wiedererkannt werden . Es handelt
sich nm Einwohner des Dorfes Krnpnik . Unter den Toten sind
auch ein Gemeiuderatsmitglied , ein Lehrer und ein Steuerein -

nehmer , die Gegner des Jmro - Führers Michailow waren , der
sie verschleppen und ermorden ließ . Tie Mörder sind vor drei
Monaten verhaftet worden .

Belgwerksunglück in Cordoba.
Madrid , 13 . Nov . In einer Grube in der Nähe von Cor -

doba entstand durch eine verfrühte Explosion bei einer Spren .

gung ein Erdrutsch . Eine Reihe von Arbeitern wurde ver -

schüttet. Drei von ihnen konnten nur noch als Leichen ge -

borgen werden , zwei weitere erlitten schwere Verletzungen .

17 Menschen ertrunken.
Zwei Dampfer znsammeugestofte» .

Mexito - Stadt , 13. Nov . Zwei Vergnügnngsdampser , die
Ausflügler beförderte » , si»d infolge eines heftigen Sturmes
auf der Höhe der Carmen -Jnsel an der Küste des Staates
Campeche im Golf von Mexiko zusammengestoßen . 17 Menschen,
unter ihnen auch Frauen und Kinder , find ertrunken . Unter
den Todesopfern befindet sich auch der berühmte mexikanische
Torero Louis Freg .

SPrengsloffungliick in Kalifornien .
Availo » iCatalina -Jusel , Kalifornien ) , 13 . Nov . Beim

Umladen von 7500 Pfund Sprengpulver aus Kanistern in Säcke
in einem Steinbruch ereignete sich aus bisher ungeklärter Ur -
fache eine Explosion . Tie Kleidung der neun Arbeiter , die mit
dem Umladen beschästigt waren , sing Feuer . Sechs Arbeiter
verbrannten bei lebendigem Leibe : zwei trugen lebenSgcsähr -
liche Verletzungen davon . Ein Arbeiter konnte sich dadurch
rette » , daß er mit den brennenden Kleibern ins Meer sprang .

Stuttgarter Metzgerlädc » aus vier Tage geschlossen . Das
Stuttgarter Wirtschaftsminifterivm als württembergische Preis -
Überwachungsstelle hat die Läden mehrerer Stuttgarter Metzger -
meister vorläufig auf die Dauer von vier Tage » geschlossen . Eine
Nachprüfung hat ergeben , daß verschiedene Metzgermeister die
sestgelegten Höchstpreise nicht einhalten .
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Ein überraschendes Geständnis :

Matuschka wollte Geld !
Die Anschläge sollten die Bahngesellschaslen erschrecken, damit sie seine Palente kauften .

lDrahtbericht unseres Sonderberichterstatters .)

zp . Budapest , 12. Nov .
48 Stunden lang dauerte das Verhör des Eisenbahnattentäters

« ylvester Matuschkas . Die Verhandlungen begannen jeweils am
frühen Vormittag und erstreckten sich mit kurzen Unterbrechungen
bis in die tiefe Nacht . An dem Tage , an dem endlich Licht in die
dunklen Hintergründe der Motive für die furchtbaren Anschläge
gebracht wurde , und Matuschka sich zu einem Geständnis bequemte ,konnte der Vorsitzende des Budapester Gerichtshofes die VerHand -
lung erst gegen Mitternacht schließen.

Die ruhige und sachliche Art des Vorsitzenden hat auf den Ver -
brecher ihren Eindruck nicht verfehlt . Sie hat wesentlich dazu bei -
getragen , daß Matuschka . nachdem er zwei Tage lang Theater ge-
spielt hatte . Vernunft annahm und dem Gericht in ruhigerer Form
Rede und Antwort stand .

Also doch finanzielle Hintergründe . -
Der Gerichtssaal bot einen überraschenden Anblick . Die schweren

Sprengstücke , die von der Brücke und aus den Schienen von Bia -
torbagy durch die furchtbare Ekrasitexploston herausgerissen worden
find , liegen aus dem Gerichtstisch . Des weiteren sehen die erstaun -
ten Zuschauer die Eissnröhren . aus denen Matuschka die Höllen -
Maschine zusammengesetzt hat . Es ist kaum sagbar , daß ein einzelner
Mensch all dieses Material ohne jede Hilfe zu dem Attentatsort hin -
geschleppt hat . Aber Matuschka bleibt dabei , daß er seine verbreche -
rischen Anschläge ohne jede Hilfe verübt hat .

Während der Vorsitzende in aller Ausführlichkeit die Protokolle
der Wiener Verhandlung verliest , kommt es überraschend zu
einem umfassenden Geständnis des Angeklagten . Ma -
tuschka antwortet aus die Frage des Vorsitzenden , welches denn nun
derZweckderAnschläge gewesen wäre , dusj er durch die Atten -
täte die Eisenbahnverwaltungen erschrecken wollte , da¬
mit sie seine Patente zur Verhütung von Eisenbahnunfällen
kaufen sollten .

Darauf erklärte der Vorsitzende wörtlich : „ Matuschka , jetzt haben
Sie die Wahrheit gesprochen und eingestanden , datz Sie die Atten -
täte nur verübt haben , um nachher mit den Eisenbahnverwaltungen
Geschäfte zu machen und Millionen für Ihre Patente zu erzielen .-

Matuschka war von dem plötzlichen Zwischenspiel bestürzt . Er
wischte sich den Schweig von der Stirne und schrie ausgeregt in die
Verhandlung , dah man ihn falsch verstanden habe .

In der Samstagverhandlung brachte der Vorsitzende ein Pro -
tokoll zur Verlesung über Matuschkas Vernehmung in einem Wiener
Zivilprozeß am 18 . Juli d . I . Er stellt fest, daß der Angeklagte in
diesem Prozeß anständig , logisch, zusammenhängend gesprochen und
außerordentliches Erinnerungsvermögen bewiesen hat .

„Dort haben Sie den Leo nicht gesehen " bemerkt der Vor -
sitzende, „aber hier in dieser Verhandlung wollen Sie in einem der
Richter Leo erkannt haben .

"

Damit war die aufregende und an Zwischenfällen reiche Ver -
nehmung Matuschkas beendet .

Die Beweisaufnahme .
Die ersten Zeugenaussagen bezogen sich , wie kurz gemeldet , auf

die Kinder » und Schuljahre des Angeklagten .

Schulkameraden sagen aus .
Die Schulkameraden Matuschkas aus dem Gymnasium und

der Lehrerbildungsanstalt sind nicht erschienen , sondern nur ihre
früheren Aussagen wurden verlesen .

Koloman K i ß , auch ein Schulkamerad des Angeklagten , er -
zählt aus jener Zeit :

„Einmal saßen wir in Matuschkas Zimmer in einem Bauern -
Haus zusammen . Die Lampen waren noch nicht angezündet .

Matuschka sprach davon , dah er sich nichts Schöneres
denken könnte , als in einer dunklen Nacht eine grohe

Explosion ."

Dann verlas der Vorsitzende die Aussage eines Schulkameraden ,
der erklärt hat , Matuschka hätte sich sehr gefreut , wenn er Eisen -
bahnzüge gesehen hat . Einmal hatte er Schwefelpulver auf die
Schienen gestreut , das explodierte , als die Räder des Zuges drüber
wegrasten . Im übrigen sei Matuschka weder Pyromane noch sexuell
anormal gewesen .

Sein Schulkamerad Johann Jköszegi traf ihn in einem
Kriegsjahre wieder und dann nochmals in den Iahren 1924/25 . als

Matuschka in Budapest lebte . Er hatte den Eindruck , daß Matuschka
eine glückliche Ehe führe .

Staatsanwalt : „Wußten Sie , daß der Angeklagte ein
Fraueneroberer ist ? "

Zeuge : „Ich wußte nichts davon . Ich hörte von jemanden ,
daß Matuschka angeblich kommunistischer Gesinnung sei . Ich habe es
nicht verstehen können , daß Matuschka , der ja wohlhabend war , un -
ausgesetzt noch anderen Geschähen nachlies .

"

Matuschka als Lehrer .
Der nächste Zeuge , Bela M i n d a I , ist der Direktor jener

Volksschule , in der Matuschka in den Iahren 1911—12 als Lehrer
tätig war . Er gibt an , daß Matuschka als Lehrer einen aus -
nehmend guten Eindruck erweckt habe . Er

^unterrichtete Buben
und Mädchen der 1 . und 2 . Elementarklasse mit hervorragendem
Eifer und arrangierte Schaustücke und Pastorenspiele . Auch außer -
halb der Schule beschäftigte er sich mit den Kindern . Er unterrichtete
beispielsweise die Knaben im Gebrauch von Holzgewehren und ließ
sie militärische Übungen ausführen . Einzig und allein sei ihm auf -

gefallen , daß Matuschka auffallend das Geld liebte .

Sonderbare Reaktion auf schwarze Frauen .
Danach kommt der Zeuge zu einer eigenartigen Episode

im Leben des Angeklagten . Er erzählt , daß besonders schwarz -

ä u g i g e Frauen auf Matuschka außerordentliche Wirkung aus -
übten . An einen Fall erinnere er sich besonders deutlich . Er (der
Zeuge ) sei mit einer schwarzäugigen Dorsschönheit zusammengetros -
fen , als sich Matuschka näherte . Plötzlich machte dieser Kehrt und
schloß sich in ein Schulzimmer ein . Daraufhin lauerte der Zeuge
Matuschka einmal auf und sein Verdacht bestätigte sich , daß Ma -
tuschka sich schwarzäugigen Frauen gegenüber anormal benahm . Er
gab dem Angeklagten den Rat , nach Budapest zu reisen und dort
einen Spezialarzt zu konsultieren . Matuschka habe darauf geant -
wortet , für diese Zwecke seien seine Geldmittel zu knapp und übri -
gens rücke er bald zum Militär ein .

Die Montatgsverhandlung beschränkte sich immer mehr aus die
Feststellung der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten . Die Schuld -
frage ist grundsätzlich durch das volle Geständnis Matuschkas geklärt
Ein überraschender Antrag der Verteidigung , den Angeklagten durch
eine Einspritzung in einen Rauschzustand zu versetzen , um so von ihm
restlos die Wahrheit zu erfahren , wurde vom Gerichtshof entschieden
abgelehnt .

Im Verlauf der Verhandlung teilte der Präsident mit , daß der
Wiener Untersuchungsrichter einen Zettel mit der Unterschrift „Rote
Front " erhalten habe , auf dem mitgeteilt worden sei, daß der An -
schlag von Biatorbagy nicht von Matuschka begangen worden sei .
sondern « in Racheakt einiger Personen sei. Matuschka erwiderte , daß
es sich hierbei offenbar um einen Witz handle .

Gegen die wiederholt ausgesprochene Vermutung , dah
der Angeklagte Kommunist sei, verwahrte sich Matuschka .

Er berief sich darauf , daß er alle seine Aufzeichnungen aus du .
Kriege sorgfältig aufbewahrt habe . Am Schluß der Verhandlung

erhielt Matuschka vom Präsidenten fünf Tage Dunkel -
arrest , da er , wie schon häufig , in der Verhandlung
Fragen des Präsidenten nicht anhörte , sondern seine
'Aufmerksamkeit aus eine junge Dame aus der Jour -

nalistenbank lenkte .

Der Aundsunkprozesz .
Berlin , 12 . Nov . Im Rundfunkprozeß begann am Montag

die Vernehmung der Angeklagten über die Zustände bei den
einzelnen Sendegesellschasten .

Als erster wurde der frühere Vorsitzende des Anfsichtsrates
der Mirag , Dr . Hans Otto - Leipzig , vernommen , der gemein -
fam mit dem Angeklagten Dr . Erwin Jäger beschuldigt wird ,
ähnlich » wie die verantwortlichen Persönlichkeiten des Berliner
Runfunks ungerechtfertigt Ausgaben gemacht und Rnndfunk -
hörergebühren verschleudert zu haben . Dr . Otto erklärte u .
a ., er habe immer den Standpunkt vertreten , daß die Gesellschaft
gedeckt sei , wenn die RRG Entscheidungen treffe .

Dann wurde der Angeklagte Dr . F l e s ch über seine Tätig -
keit als Intendant des Frankfurter Senders vernommep . Der
frühere Wirtschaftsdirektor der Werag ( Westd . Rundfunk AG )
in Köln , Paul Körte , schilderte ähnlich wie Dr . Otto die Ge -
schäftsführung der örtlichen Sendegesellschast und erklärte , daß
die Geschäftsführer bei wichtigen Entscheidungen , vor allem bei
der Ausgabe größerer Mittel , sich an die Weisungen der RRG
gehalten hätten .

In der Nachmittagssitzung begann die Beweisaufnahme
über die Stellung des Angeklagten Dr . Bredow als Rund -
funkkommissar und über die Verhandlungen , die seinem Aus -
scheiden aus dem Reichspostdienst vorausgegangen sind . Als
erster Zeuge wnrde der Ministerialdirektor im Ruhestand ,
Buntkirchen , vernommen . Er bekundete , daß Staatssekre -
tär Bredow seinerzeit als Beamter in der Oefsentlichkeit , ins -
besondere von den Parteien , stark angefeindet wurde . ES er -
schien also begreiflich , daß er als Staatsbeamter auszuscheiden
wünschte , um nicht dauernd Anwürfen ausgesetzt zu sein .

Durch die Bildung eines Rundfunkkommissariats glaubte
man , diesen Schwierigkeiten begegnen zu können . Der Zeuge
wird weiterhin über die technische Entwicklung des Rundfunk -
wesens befragt . Da bei erwähnte der Vorsitzende , einen Vor -
trag über das Rundfunkwesen in der „Urania " und fragt den
Zeugen , wie die Einstellung des Ministers dazu gewesen sei .
Der Zeuge antwortete : „Das weiß ich nicht .

Ich muß auch ehrlich sagen , daß wir auf die Einstellung
des Ministers wenig Wert gelegt haben "

, was schallende
Heiterkeit anslöste .

Auf eine weitere Frage des Vorsitzenden erklärte der Zeuge ,
der Titel Rundfunkkommissar habe nur einen Wert nach außen
gehabt , für den inneren Betrieb sei Bredow Vertrauensmann
des ' Ministers gewesen . Die Besoldung entsprach der eines
Staatssekretärs , mit nicht geringen Zuschlägen , die sich aus
der privatrechtlichen Stellung ergaben .

Im weiteren Verlaus der Nachmittagsverhandlung unut :
der jetzige Präsident der Oberpostdirektion Potsdam Brielows
vernommen . Die Staatsanwaltschaft versuchte durch Befragen
des Zeugen festzustellen , inwieweit ein Abhängigkeitsverhält -
nis für Bredow gegenüber dem Reichspostminister bestanden
habe . Dabei stellte sich heraus , daß diese Frage seinerzeit über -

Haupt nicht in den Vordergrund getreten war , und daß bei den
damaligen Verhandlungen lediglich immer von einem Ver -
trauensmann des Ministers gesprochen worden war .

Erfolg der chinesischen Negieruugstruppeu . Wie aus dem
Hauptquartier des Marschalls Tschiangkaischek mitgeteilt wird ,
haben die Regierungstruppen die Hauptstadt des von den Kom -
munisten besetzten Gebietsteiles zwischen Kiangsin und Fullen
besetzt . Die chinesischen Truppen seien in Jutchiu von den
Resten der Bevölkerung freudig begrüßt morden . Die Stadt
hat stark gelitten . Ein großer Teil der Einwohner
ist umgekommen . Die Kommunisten sind in westlicher Rick »
tnng abgezogen .

Karlsruher Kraftfahrer fest-
genommen .

Durch rasende Fahrt einen Menschen gelötet .
- Scheidt ( Pfalz ) , 13 . Nov . Der aus Freckenfeld stammende

22jährige Landwirt und SA .- Scharsührer Karl Bauer befand
sich mit seiner Braut auf dem Heimweg von der Kirchweih . Er
hatte seine Braut am Arm , als plötzlich ein von hinten kommen -
des Kraftfahrzeug auf ihn auffuhr . Bauer kam unter das Auto
und wurde auf der Stelle getötet . Der Fahrer fuhr mit
rasender Geschwindigkeit . Durch die gemeinsamen Anstrengun -
gen der Beamten der Staatsanwaltschaft Landau und des Po -
lizeipräsidiums Karlsruhe ist es

gelungen , den flüchtigen Täter in der Nacht zum Diens -
tag in Karlsruhe zu ermitteln nnd festzunehmen .

Das zur Fahrt benutzte Auto wurde beschlagnahmt . EZ handelt
sich um den Kraftfahrer Konrad Ringle aus Karlsruhe ,
der mit einem Geschäftsreisenden eine Fahrt nach Schaidt ge-
macht hatte . An dem Kraftwagen wurden Beschädigungen , die
durch den Unfall entstanden sind , festgestellt . Desgleichen wurden
Gewebefasern der Mütze des Getöteten an einem Teil des Ant " ?
wie auch Blutspuren ermittelt . Die Ermittlungen wurden von
dem Landauer Oberstaatsanwalt Graßle persönlich geleitet . In
den späten Nachtstunden wurde der Besitzer des Fahrzeugs b e t
der Heimkehr in seine Wohnung gestellt und
festgenommen . Nach anfänglichem Leugnen gab er seine
Schuld an dem Unfall zu . Er wird sich nun wegen fahrlässi
ger Tötung und Autvslucft ^ zn verantworten haben .

Todes - Anzeige .
Es starb am 11. November 1934

Herr Metzgermeister

Ferdinand Bucher
Er war ein Mitbegründer unserer In -

nuue uud ihrer Eiurichtuusen , dem wir
für seine treue Mitgliedschaft stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

Beerdigung : Mittwoch , 1.30 Mir , ab
Friedbofkapelle Karlsruhe .

Fleiscner - Innung Karlsruhe .

Gierbefälle in Karlsruhe .
10. November .

Hermann Hecker , R -Bahn -Oberinspektor
a . D ., Ehemann , 67 Jahre alt .

Karl Amman , Postsekretär , Ehemann , 56
Jahre alt .

Heinrich Klingenmeier , Kaufmann , Wit -
wer , 72 Jahre alt .

tl . November .
Ferdinand Bücher , Metzgermeister , Ehe¬

mann , 72 Jahre alt .
Dr . August Marx , Direktor a . D „ Ehe -

mann . 76 Jahre alt .
Emma Schülc , geb . Kerner , Ehefrau von

Karl Schülc , Säger , 43 Jahre alt .
Hermine Lämmlin , geb . Pfitsch , Witwe

von Ludwig Lämmlin , Schlosser, ,
62 Jahre alt .

Reparaturen an allen Puppen
fachgemäß und billigst
Pup

hiin?K Frida Schmidt
KalserstrafSe 207

fft
Besteche
vornehme Muster , mit 100 g
Feinsilberauflagl Rostfreie
u verchromte Bestecke. Nied¬
rige Preise . Günstige Zah ^
lungSbedlngungen , Katalog
kostenlos . (3(28734 )

E . Richard Wagner , Solingen II ,
Beftecksabrilation .

IESC8*1 Original-
Dauerbrenner
Allesbienner \ ^ Idl
Josef Kleber , Karlsruhe
Öfen , Herde . - Akademiestraße 29 .

Trauerbriefe und
Danksage - Karten

liefert rasch und preiswert
üCwesttieutsche Druck- v . uer -

lagsgescihchsf ! ri dh Karlsruhe
B u ch - und Kunstdruckerei / Druckerei
der Führer -Verlag G .m .b .H . , Verlag und
Druckerei der Badischen Presse Fernruf
4050- 31 Karl - Friedrichstr .6/Annahme von
Druck uitträgen : Ecke Lamm Str . u . Zirkel .

+
Fußpflege
Monica Haitz
Hebelatr . 1. 2T. . 11-7

Mehr Licht
4—5 mal hellere
Ilschdcleuchtg, . od
3'i TlromersparmS
i ' afet auf jede Glüh¬
lampe 0.75, 1.05,
I.3SUK Sichtbar im
Schaufenster

Millinger . Kirner
& Co ., STdtferftr .120

nusrachend Für
2große Zimmer

Erhältlichirt eilen
emfch / Oefchöflen ,

Kleine
Anzeiqen

buben » riiftt Cr -
folo in de ,
Slobiirtjcti Presse ,

Karlsruhe .

Sie besolgte einen guten Rat und
die Erkältung verschwand schnell.

Beseitigung von Erkältungen
durch eine erprobte Methode für
den Hausgebrauch.

Frau Käthe Lehmann . Berlin , Keithstr . 14 a
gehört neben vielen anderen Leuten auch zu
denen , welche die neue Methode für den Ge -
brauch zu Hause als geeignetes Mittel zur
schnellen Beseitigung von Schnupfen , Husten
oder Katarrhen ansehen .

Wie Frau Lehmann am 10. g. 1984 schreibt ,
hatte sie vor dem Eintritt eines Schnupfens
schon seit vielen Jahren immer tagelang an
Halsschmerzen zu leiden , die sie sehr quälten . >
Auf Anraten entschloß sie sich zu einer Be -
Handlung mit Ayer 's Pectoral . Schon kurze
Zeit nach Anwendung dieses Mittels ver -
schwanden die lästigen Begleiterscheinungen
des Schnupfens und anch der anälcnde Hutten ,
unter dem sie immer zu leiden hatte , blieb
weg . Frau L . machte später die Beobachtung ,
dah die Erkältungen , die früher so häusig wa -
ren , immer seltener wurden , seitdem sie stets
eine Flasche des wohltuenden Ayer 's Pectoral
im Hause hat .

Ayer 's Pectoral ist eine erprobte konzen -
trierte Mischung von Terpin - Hydrat mit an -
deren Bestandteilen , die zur Herabsetzung der
Temperatur , zum Zurückgehen der Entzün -
dung und zur Beseitigung von Erkältung aus
dem Körper angewandt zu werden pflegen .
Vom Körper aufgenommen , vermindert Ayer 's
Pectoral schnell die Schleimbildung und setzt
die Temperatur herab , lindert das Grippe -

m•

gesühl und treibt die Erkältung aus Nasen -
gängen , auö Hals und Brust .

Bemerkung : Lesen Sie ändere Fälle , welche
die gute Wirkung von Ayer 's Pectoral bestäti -
gen !

Nehmen Sie gleich jetzt nur ein paar Lössel
voll dieses augenehm schmeckenden Ayer 's
Pectoral ein und auch Sie iverdeu sich mor -
gen wie ein anderer Mensch fühlen .

V Ö N V I E . L E N E R PR .,0 B f »

Z n haben in alle » Apotheken .
Normalflasche 2,25 RM ., Doppelslasche 8,76 RM .
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Neuer deutscher Rekord
im Gewichtheben.

Europameisterschafte« in Genua . — Die Entscheidung im
Schwergewicht.

Die stärkste Beteiligung bei den E u r o p a m e i st e r s ch a s -
ten im Gewichtheben wies die Schwergewichtsklasse
mit zehn Schwerathleten auf . Die Hoffnungen auf einen zweiten
deutschen Titel gingen leider nicht in Erfüllung . Trotzdem fchnit -
ten die beiden deutschen Teilnehmer ausgezeichnet ab . P s e n i ck a
lTfchcchoflowakei ) wurde mit 770 Pfund Europameister und
brachte damit nur S Pfund mehr zur Hochstrecke als die beiden
Münchener M a n g e r und Straßberger mit je 765 Pfund .
Altmeister Straßberger verbesserte hierbei seinen bei den Kampf -
spielen in Nürnberg aufgestellten Rekordimbeidarmigen
Drücken von 255 auf 260 Pfund , womit er auch die beste Lei -
stung aller Teilnehmer vollbrachte . Der neue Europameister kam
im Drücken nur auf 240 Pfund . Manger erzielte ebenfalls eine
Bestleistung unter den zehn Teilnehmern , und zwar im beid -
armigen Stoßen mit 295 Pfund .

Deutscher Ländersteg.
Im Kampf um den Preis der Nationen konnte die deutsche

Mannschaft den ersten Platz belegen und die für den Mann -
schastswettbewerb ausgesetzte Trophäe des Bürgermeisters von
Genua gewinnen .

Mannfchaflskiimpfe der Ringer
im Karlsruher Bezirk.

Die Borrunde innerhalb der 4 Bezirke geht dem Ende zu .
Am gestrigen Sonntag waren im 2. Bezirk alle 6 Mannschaften
am Start . ES steht für diesen Bezirk in der Borrunde nur noch
ein Kampf Weingarten —Bruchsal aus .

Sportvereinigung Germania Karlsruhe —Athletiksportverein
Bruchsal 11 :8 .

Im Bantamgewicht besiegt Grassel - Bruchsal Schmit -
zer -Karlsruhe nach 7 Minuten durch Ausreißer . Im Feder -
gewicht konnte der tugendliche Karlsruher Jenne gegen den
alten routinierten Bruchsaler Natzner wenig ausrichten und
mutzte sich nach 7 Minuten durch seitlichen Ausreißer geschlagen
bekennen .

Im Leichtgewicht lieferten Schäfer -Karlsrnhe und
Kvnrad -Bruchfal den schönsten Kamps , wobei Schäser nach 14
Minuten durch Kopfzug Sieger wurde . Im Weltergewicht
gelang es Schuck -Karlsruhe . den Bruchsaler Schmiedle durch
Untergriff zu besiegen .

Im Mittelgewicht konnte Kümmet -Karlsruhe feinen
Gegner Schneider Joses -Bruchsal schon nach 2K Minuten durch
Hüftschwung besiegen . Im Halbschwergewicht geht es über die
Zeit . Seeburger - Bruchsal konnte durch eine große Wertung
aber Wolf -Karlsruhe Sieger werden . Im Schwergewicht
wnrdeRostock -Karlsrube über Kemmet - Bruchsal ebenfalls durch
eine große Wertung Punktsieger .

Sportverein Germania Weingarten -
Oestringen 10 :10.

-Krastsportverein

Im Bantamgewicht siegt Kreutz - Weiugarten in der
angesetzten Bodenrunde über Trautner -Oestringeu nach 7 Mi -
nuten durch Armzug . Im Federgewicht gelang es Hart -
lieb -Oestringen den Weingartner Zeh schon nach 25 Sekunden
durch finnischen Aufreißer zu besiegen . Im Leichtgewicht
kämpften Hoffmann -Oestringen und Rothengaß -Weingarten
unentschieden . Im Weltergewicht wurde Straubert - Wein -
garten nach IVA Minuten über Unselt -Weingarten durch Auf -
reißer Sieger . Im Mittelgewicht Bachert Ludwig durch
Rückwnrf vom Stande , nach 7 . Minuten über Habich -Oestrinaeu .
Im Halbschwergewicht siegt Link -Weingarten über
Essert -Oestringen nach 5 Minuten durch Stützgriff . Im
Schwergewicht wird Holzmüller - Weingarten nach 8 Mimt -
ten durch Hammerlock über Rothermel Sieger .

Krastsportverein Durlach—Sportverein V8 Brötzingen 8 : 12 .
Im Bantamgewicht wird Scherb - Brötzingen über

Jtte -Durlach nach 5 Minuten Sieger . Im Federgewicht
kann Staib -Brötziugen über Knnzmann -Durlach nach 4 Minu -
ten durch Ueberwurf siegen . Im Leichtgewicht siegt Möß -
uer -Brötzingen nach 5 Minuten über Wagner -Durlach durch
Ueberstürzer . Im Weltergewicht siegt Eberle -Brötzingen
nach 5 Minuten über Borsum -Durlach durch Ueberwurf .

Im Mittelgewicht kann Schneider -Dnrlach die ersten
Punkte für feinen Verein holen , indem er Leppkes - Brötzingen
nach Punkten besiegte . Im Halbschwergewicht wird
Sties -Durlach kampslos Sieger , da Brötzingen keinen Bertreter
in dieser Klasse stellt . Auch im Schwergewicht wird der
Durlacher Hönnige kampflos Sieger .

Die Ergebnisse der Kreisklassen :
1. Kreisklasse , Gruppe 1 : FB . 28 Karlsruhe —

Olympia -Hertha Karlsruhe 0 :2. DJK . Daxlanden — FB . Welsch -
neureut 4 :3. Postsportverein — FB . Bulach 4 :4. FE . Südstern
— FC . Blan - weiß Grünwinkel 2 :1.

Gruppe 2 : FB . Wössinge n —FB . Busenbach 7 :2, Sp .Bgg .
Söllingen — Biktoria Jöhlingen 3 : 1 . Nordstern Rintheim BsB .
Brötzingen 3 :2. Sp .Bg . Dnrlach - Aue — Viktoria Berghausen
5 :1 .

Gruppe 3 : FB . 09 Philippsburg — Olympia Kirrlach 1 :3.
i>V . Graben — FB . Hochstetten 3 : 1 . FB . Wiesental — Aleman -
uia Eggenstein 4 : 1 . Sp .Bgg . Neudorf — FB . Blankenloch 1 : 1 .
FB . Linkenheim — Germania Friedrichstal 2 : 1 .

Gruppe 4 : Konkordia Hambrücken — FC . Rohrbach 4 :2.
FBg . Bruchsal — Germania Untergrombach 1 :4. BsR . Bretten

- FC . Oestringen 3 : 1. FB . Odenheim — FC . Heidelsheim 1 :0.
FB . Unteröwisheim — Frankonia Bruchsal 1 :2.

Kreis Murg : FC . Oetigheim — Germania Bietigheim
2 :2. FV . Niederbühl - FB . Malsch 3 :3. FB . Bischweier - FC .
Vörden 7 :2. FV . Rotenfels — FV . Ottenau 3 :5. Frankonia
Rastatt - FV . Mörsch 1 :2.

K r e i s k l a s s e 2. FB . Baden -Oos — FV . Kappelrodeck 2 :4.
DJK . Baden - Baden — FV . Oberachern 0 :3 . Forst 2 — FV .
Huttenheim 5 :3 . FV . Wiesental 3 — FC . Spöck 1 :3 . FB . Wei -
her — FpB . Neuthard 2 :2. FC . Zentern — FV . Langenbrücken
1 :7 . FV . Ubstadt — T .n .Sp .V . Rheinhausen 3 :4 .

Aufruf des badifchen Lantessxor'fiihrers.
Der Landesbeauftragte des Reichssportführers , Ministerial -

rat Kraft , erläßt folgende Bekanntmachung : Der Reichssport -
sührer und der beim Reichsministerium sür Bolksaufklärung
und Pronaganda gebildete Pro " aqanda - I >usschutz für die O ' " m-
pischen Spiele 1036 haben es sich zur Ausgabe gemacht , den
olympischen Sportgedanken im deutschen Volk zu vertiefen . In
der Erkenntnis , daß Spitzenleistungen

'
nur aus einer körperlich

und geistig gleichmäßig durchgebildeten Masse des Volkes
herauswachsen können , wird die olympische Zielsetzung mit der
Werbung für sportliche Massenerziehung verbunden .

In der Woche vom 11 . bis 18 . November 1934 werden die
Fachämter des Wintersports in ganz Deutschland eine Winter -
sport - Werbewoche durchführen . Das Ziel dieser Veranstaltung
soll in erster Linie darin bestehen , dem Wintersport neue
Freunde zu gewinnen und jeden Volksgenossen über die ge -
sundheitlichen Werte gerade dieser Sportarten aufzuklären .
Darüber hinaus soll sich jeder Deutsche ein klares Bild machen

können , welche Bedeutung die olympischen Spiele in sportlicher ,
aber auch in politischer nnd volkswirtschaftlicher Beziehung für
das gesamte deutsche Volk und seine Weltgeltung haben .

Der Erfolg dieser Werbewoche hängt hauptsächlich von in
sorgfältigen Vorbereitung durch die Fachämter ab . l« s ist ihre
Ausgabe , die Arbeit der Wintersportvereine tatkräftig zu unter -

stützen , besonders in den Gebieten , in denen nur wenig Win -

tor ' port getrieben wird . Außerdem ersuche ich sämtliche NS -

Formationen , Schule und Presse , sich in den Dienst dieser groß -

zügigen Werbeveranstaltung für den Sport zu stellen .
*

Riethdorf -Berliu . der deutsche Bantamgewichtsmeister , er -

rang gegen den französischen Boxer Barras in Zürich einen
Punktsieg .

*

Im Ringländertamvs gegen Ungarn tragen am 18. November
in Ludwigshasen das Nationaltrikot '. Fischer - Zweibrücken , Schwarz -
kopf - Koblenz . Schäfer - Schifferstadt . Nenhans - Essen oder Földeak -
Berlin . Siebert -Darmstadt , Hornsischer -Nürnberg oder Eehring - Lud -
wigshasen .

I « Schouach und Schöuwald im mittleren Schwarzwald wur -
den die beiden vorhandenen Ski - Sprnngschanzen ausgebaut , daß
sie Sprünge von über 50 Meter zulassen .

*

Deutscher Anslands -Club lautet der neue Name des Auto
mobil - Clubs von Deutschland . Die 'Namensänderung wurde auf
der letzten Generalversammlung beschlossen . Hanvtanfgabe de?
Klubs ist die Pflege des Sportverkehrs mit dem Ausland .

England- Italien in London.
Der grohe Kampf am 14. November — Die AnKunst der Itaiener in Enzland .

Am Samstag mittag traf die italienische Fußballmannschaft ,
die am 14 . November in Highbury in London gegen England
spielen wird , mit ihren Begleitern auf dem Bietoria - Bahnhof
ein und wurde von einer mehrtansendköpsig -^ Menge ihrer
Landsleute begeistert empfangen und begrüßt . Der Andrang
war so groß und so stark , daß ein ziemliches Polizeiaufgebot
aufmarschieren und eingreifen mußte , um die Spieler davor
zu bewahren , ihren allzu temperamentvollen Bewunderern in
die Hände zu fallen , und um den Vertretern des englischen
Verbandes die offizielle Begrüßung zu ermöglichen . Anwesend
waren u . a . S . F . Rons , der Sekretär der F .A ., und H . I . Hu -
band , der Betreuer der englischen Mannschaft . Die Ankvmm -
linge begaben sich sofort in ihr Hotel , da sie sich von den Stra -
pazen der recht ungemütlichen Ueberfahrt und der damit ver -
bunden gewesenen Verspätung erholen wollten .

Der Führer der italienischen Mannschaft P o z z o äußerte
sich nach Unterbringung der fünfzehn Spieler und Begleiter
gegenüber den Pressevertretern , daß die ihm in den Mund ge-
legten angeblichen Aeußerungen über einen erwarteten italieni -
fchen Sieg nicht den Tafachen enfprechen . „Ich habe nie -
mals daran gedacht ober behauptet , daß wir gewinnen werden ,
sondern alles was wir wünschen ist , einen möglichst günstigen
Eindruck zu hinterlassen . Der Spieltermin und die schlechte
Witterung find für uns ein Handikap , und wir würden sicher-
lich besser abschneiden , wenn das Spiel im Frühjahr stattfinden
würde ."

Italienische Vorbereitungen .
Die italienische Reisegesellschaft wohnte am Nachmittag dem

Ligaspiel zwischen Tottenham und Middlesbrough bei und zog
sich dann frühzeitig in ihre Quartiere zurück , um zeitig zu Bett
zu gehen . Am Montag findet ein leichtes Konditions - und Ab -
schlußtrainiug auf dem Highbury - Platz statt , auf dem das Län -
verspiel am Mittwoch steigen wird .

Karten im Schleichhandel und zu Phantasiepreisen .
Da die Karten für das Spiel sämtlich vergriffen sind , tre -

ten die Schleichhändler in London in Erscheinung , die die Kar -

ten zu Phantasiepreisen anbieten und absetzen . So wurden
10 - Schillingkarten mit 2,2 Pfund gehandelt , und manche andere
halten die Karten noch bis zum letzten Moment zurück , um noch
höhere Preise zu erzielen . Da der billigste Platz 2 Schilling
kostete , berechnet man die Gesamteinnahme auf mindestens
10 000 Pfund . Mehr als 10 000 Italiener fiebern in Lon -
don dem Kampf entgegen , so daß die Mannschaft sich wie zu
Haufe und in gewohnter Atmosphäre fühlen wird . Das Pro -

gramm wird in halb italienischer , halb englischer Sprache ge-
druckt , nnd ein italienischer Koch sorgt in Highbury für echt
italienische Küche .

Vor einem »enen Zuschauerrekord.
Der Spielbeginn wurde aus 2 .Z0 Uhr festgesetzt . Man er¬

wartet allgemein einen neuen Zuschauerrekord für Highbury
und ist der Ueberzeugung , daß die bisherige Höchstzahl von
71000 bestimmt überschritten wird .

Es mischen sich auch pessimistische Stimmen in die bisher
allgemein recht zuversichtliche Beurteilung der Chancen durch
die englische Presse . So schreibt u . a . eine Londoner Sonntags -

zeitung : „Fünf Arsenalleute ist ein bißchen znviel und mehr
als mau vertragen kann . Es sieht beinahe so aus , als ob die
F .A . mit der Mannschaftsaufstellung eine Konzession an das
Londoner Publikum gemacht hat . Ich bin zwar kein kein Gegner
Arsenals und weiß sehr wohl , daß Moß . Hapgood und Bowdeu
durchaus ihren Platz in der Mannschaft verdienen . Aber wer -
den Copping und Bastin ihre Aufstellung gegenüber den in
letzter Zeit gute Form zeigenden anderen Spielern rechtfer -

tigen ? Für mich jedenfalls hat das England — Jtalien - Sptel
dadurch in mancher Hinsicht an Zugkraft und Bedeutung verlo -
ren , wenn auch die Arsenalfans stark aufmarschieren und die
Drehkreuze mächtig in Bewegung setzen werden !"

Diese persönliche Mißbilligung der Mannschaftsaufstellung
mindert aber trotzdem nicht die Bedeutung des großen Kampfes
herab , der zweifellos als Höhepunkt der italienischen Spielzeit
dieser Saison zu betrachten ist .

Wintersport - eine Quelle von Kraft und Freuöe.
Die Volksgesundheit und Wirtschaft werden gefördert .

Mit der in der Zeit vom 11. bis 18. No -
vember vom Deutschen Reichsbund für Leibes -
Übungen in Verbindung mit dem Reichsministe -
rium für Volksaufklärung und Propaganda ver -
anstalteten Reichs - Winterfportwerbe -
woche wird zum ersten Male in Deutschland
eine Werbung auf breiter Grundlage unternom -
men , die den Zweck verfolgt , alle bisher dem
Wintersport noch fernstehenden Volksgenossen für
diesen schönen Sport zu interessieren und zu bc
geistern . In allen Teilen des Reiches , sowie ins -
besondere in den Großstädten , werden Werbe -
Vorführungen vielseitiger Art abgehalten , die
sich zwar in der Mehrzahl der Fälle auf Film -
Vorführungen und Vorträge beschränken und
nur dort , wo Wintersportstätten vorhanden sind
und bereits in Gebrauch genommen werden kön -
nen , ein Sportprogramm aufweisen .

Der vermehrten Pflege und Ausübung des
Wintersports kommt eine gleich grotze Beden -
tuug in gesundheitlicher wie w i r t -
schaftlicher Hinsicht zu . Die gesundheit -
lichen Werte des Wintersports liegen klar auf
der Hand . Man denke nur daran , daß sich seit
Jahren bereits immer wieder Hunderttausende dazu entschließen
und aufraffen , sich selbst in bergfernen Gegenden halbtägigen
Bahnfahrten zu unterziehen , nur um für einige Stunden die
gesunde Bergluft zu atmen und Winterfreuden , Wintersonne und
Wintersport zu erleben . Und in der Tat , das Schilaufen , das in
erster Linie als Volkssport zu bezeichnen ist, ist ein an sich sehr
gesunder Sport .

Es gibt in Deutschland heute schon mehr als anderthalb
Millionen aktiver Skiläufer , unter denen nicht die Rennläuser
zu verstehen sind , sondern alle diejenigen , welche in nie erlahmen -
der und nachlassender Begeisterung sich immer wieder dem Laufen
auf den Brettern hingeben . Der Skilauf wie auch die meisten
anderen Arten des Wintersports kennen obendrein keine feste
Altersgrenze , gibt es doch zahlreiche ältere Männer , die mit
Erfolg und Freude diesen Sport ausüben . Skilaufen stärkt im
besten Sinne des Wortes die Gesundheit , denn die Erfahrung
lehrt , daß die Leistungsfähigkeit des Menschen in der reinen Luft

der Berge und des Schnees erheblich größer als im dunstigen
Stadtleben ist.

Stundenlauge Märsche , die in der Ebene unter großen An -
strengungen erledigt werden , fallen bei der Ausübung des Win -
terfports in den Bergen und auf den Schneehalden trotz mancher
zu bewältigender Höhenunterschiede nicht schwer , und ihre Durch -
sühruug ist auch keineswegs mit gesundheitlichen Schädigungen
verbunden , weil sie aus der Begeisterung und Freude an der
körperlichen Bewegung entspringt . Es gibt überhaupt kaum eine
größere Freude und Lust , als über Pulverschnee auf Brettern
hinzugleiten , der bei einer Temperatur unter Null Grad und bei
Windstille gefallen ist, wenn über alle kleinen Hindernissen eine
dichte Schneedecke liegt ! Hier finden Körper und Geist Erfrischung
und Kräftigung , die für die erfolgreiche Bestehung des Kampfes
ums Dasein heute mehr denn je notwendig sind ! Jung und alt
tummeln sich in freier Natur und herrlicher Landschaft .
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Taubslummengespräche / von E . O . Single .

Es war vor einigen ZAchren , am frühe » Abend eines Sonn -
tags in Berlin . Ich war ziellos mit der Stadtbahn hinaus -
gefahren , irgendwo Im Nocrden ausgestiegen , und stand plötzlich
in einem lener Straßcnzügx grauer , häßlicher Mietshäuser , wie
sie nicht endenwollend die Peripherien der Weltstädte umziehen .

Hier traf ich sie , die klÄne Taubstumme , in einer winzigen
Konditorei . Eigentlich war ys nur die ausgeräumte Stube eine ,
Bäckers , in die ich da eingetreten war , müde und entmutig !
von dem nutzlos und leer -dahingelebten Tag . Sie kam herein
wie das Mädchen in dem bekannten Andersenscheu Märchen . Ihr
Kleid war grau und zeitlos » wie die Menschen in diesen Gegen -
den alle irgendwie grau urch zeitlos sind .

Ich sah ihr zu . wie sie an einem anderen Tisch vor zwei
robu ^ en Menschen ein Täselchen hinlegte , das die vollbusige
Frau , ohne es Überhaupt anzusehen , sofort mit einer unwirschen
Bewegung zur Seite schob. Und bann kam sie zu mir herüber .

Sie hatte ganz große , stPe Augen , aber die Hand , die das
Täfelchen hielt , war seltsam wissend und reif . Eigentlich wo .,
sie schön, nur war diese kindliche Schönheit auf eine geyelmniö -
volle Art versponnen und überdeckt von einem Zug wetzen
Fremde . ' der schmerzte .

Sie legte auch vor mich stA ihr Täfelchen hin und wartete .
„Darf ich Sie zeichnen ? " stand in schöner Rundschrift auf

dem kleinen Karton , „Sie brauchen nur etwas zu geben , wem ,
Ihnen das Bild gefällt ! Herzllchen Dank ! ,Eine Taubstumme .'

So leriue ich die Welt dieser Medien kennen . Die Kleine
verfertigte an diesem Abend eine netu , anspruchslose Kopfzeich¬
nung von mir . Ich wotlle ihr etwas Liebes tun und lud sie
in eines jener Vorstadtkinos ein , wo die letzten stummen Filme
ihrem Zerfall enlgegenharren n» e alte Kleider , die nicht sterben
können , weil immer einer noch ärmer ist, als der , der sie vor -
her trug . Sie saß neben mir , die gefalteten Hände im Schoß ,
und wandte keinen Blick von der grell flimmernden Leinwand .
Einmal legte ich meine Hand aus ihre Hände , was sie still
duldete .

Nach der Borstellung , wi ^ »er draußen auf der Straße ,
schrieb ick) ihr einiges auf : Ob sie die Zeichnung nicht kolorieren
könne ? — Ja , malte sie in einer rührenden Kleinmädchenhand -
schrift hin , ich solle mir da3 Bl » tt übermorgen da und da ab -
holen , wo sie mit anderen Taubstummen zusammenträfe . Si ?
gab ein bekanntes Nestanrant in der City an . Vom Omnibus
herab sah ich ihren Mantel noch einen Augenblick grau in der
Menge , dann hatje uns der Strudel Berlin wieder ausein -
andergesührt .

Als ich einige Tage darauf zur verabredeten Stunde die
bezeichnete Gaststätte betrat , fand ich die Tische der Taub -
stummen sosort . Wie eine Oase der Stille nahm sich der Winkel
inmitten des LärmS dieses abendgefiillten Großstadtrestaurants
aus . Es waren ein paar Leute jeden Alters , auch zwei junge
Mädchen dabei . Meine Bekannte au « der LandSberger - Allee
jedoch fehlte . Ich hatte viel über die Kleine nachgedacht nnv
beschloß zu warten .

Unauffällig und ohne si « durch fragende Blicke zu stören ,
beobachtete ich die LeidenSgenossen meiner armen Freundin . Es
schien auch unter diesen Menschen Schweiger und Redselige zu
geben , solche, die erzählen , und andere, - die nur zuhören . So
fand ich einen Schwerenöter heraus , einen jungen Mann , der
sich dauernd mit den Damen beschäftigte . Er strich mit den
Armen durch die Luft , warf die Hände vom Kopf auf den Tisch ,
an die Schulter , nahm Finger weg und hatte sie bann wieder
alle zehn beieinander . Unendliche Male sagte er deutlich abei
unhörbar mit den Lippen A und O — rieb beide Handflächen
aneinander vorbei und — erzählte und erzählte . Die Mäd -
chcn hörten amüsiert zu und lauschten lautlos mit kleinen Kehl -
lauten — ein angenehmes Lachen .

Einer las Zeitung , blickte ab und zu von seinem Blatt auf
und warf , als hätte er stets mit halbem Ohr hingehört , ein
paar Worte , ein paar Bewegungen in die Unterhaltung . Diese
Menschen schienen , was sehr beqnem sein muß , in einer Gesell -
schast von acht Personen vielerlei Gespräche führen zu können ,
ohne einander zu stören . Ueber zwei Tische hinweg „sprachen "

sie miteinander , indem sie sich ansahen und einige Bewegungen
machten .

Ein anderer fiel mir auf , ein großer , schlanker Mensch mit
einem ausdrucksvollen Fanatikerkopf . Nach und nach unter -
blieben die Gestikulationen seiner Tischgenossen , und alle sahen
zu ihm her . Seine Bewegungen waren blitzschnell . Wenn sich
seine schmalen , seingliedrigen Hände zu.sammenkrampsten . war
es wie ein Ausdruck des Schmerzes , sich nicht Vesser verständlich
machen zu können . Immer bewegter wurde sein Mienenspiel .
Während seine Arme eben noch einige komische Stoßbewegnnge »
senkrecht ' nach unten vollführt hatten , ließ er im nächsten Augen -
blich schon wieder einen Fingerianz vor seinen Augen springen .
Zuletzt schnitten seine schönen , nervigen Hände etwas wie Seg -
mente aus einem unsichtbaren Kreis , der irgendwo in der Luft
über dem Marmortisch zu stehen schien . Es war , als wollte a
alle Möglichkeiten seines Themas in den blauen Zigaretten -
dunst malen . Zuletzt aber ließ er beide Arme mit einer unaus -
sprcchlich resignierten Bewegung herabfallen : seine hochgezo -
genen Schultern klappten herunter : „ Aussichtslos !" Von was ev
sprach ? — wer mag es wissen ! Dieses „Aussichtslos !" aber war
so eindringlich bildhaft in seiner plötzlichen Hoffnungslosigkeit ,
daß das Borausgegangene verstanden zu haben nun eigentlich
ohne Bedeutung war . Sie war wie ein Strich unter alles , diese
müde Geste , ein Strich unter alle seine eigenen Wünsche , ein
Strich durch dieses Dasein überhaupt . . .

Der Schwerenöter hatte nicht hingehört und weiter seiner
Dame mit gedämpft spielenden Bewegungen Komplimente ge -

macht . Seine Sprache hatte etwas ungemein Zärtliches und war
ausdrucksvoller als tausend Liebesworte . Seine Freundin sa ?
ihm mit einem verlorenen Lächeln zu . Vielleicht liebten sie sicy
und wußten doch, daß sie einander nie gehören dürften .

Es war schon weit über die verabredete Zeit , als ich miß
entschloß , einen Zettel zu den Bekannten der kleinen Zeichnern ,
hinüberzuschicken , um mich nach ihr zu erkundigen . Die An . -
wort brachte mir eines der jungen Mädchen . Es war ein Brief

von ihr selbst , den die Taubstumme mit einem grüßenden Kop ?
nicken vor mich hinlegte . Es reute mich plötzlich , mich in den
Kreis dieser Menschen eingedrängt zu haben , und ich verlcrv
das Lokal .

Draußen im flutenden Licht einer Bogenlampe las ich ii,r
kleines Briefchen . Vorangestellt war ein Leitspruch , den Im
selbst einmal irgendwo gelesen habe : „Wir fahren in dunkle :
Nacht — Und unser Geleit ist der Schmerz . — Es führt te '. n
Weg von uns zu euch . Werde still und schweige , mein Herz !"

Darunter stand von ihrer Kinderhand geschrieben : „Das Bilc >

möchte ich gerne behauen . ES ist sehr schön geworden . Leben
Sie wohl ! — Margarete " .

Um mich toste der Lärm der Straße . „Es führt kein Weg
von uns zu euch — werde still und schweige , mein Herz ! . .

Der Führer ehrt
Friedrich v . Schiller .

Zum 17 (5. Geburtstage Schil
lerS fand im Weimarer Na
tiynaltheater in Anwesenheit
des Führers , der Reichsregic -
rung und der thüringischen
Regierung ein Staatsakt
statt . Unser Bild gewährt
einen Blick in die Ehrenloge ,
links vom Führer ( x ) Reichs¬
minister Dr . Goebbels und
der thüringische Ministerprä -
sident Marschler , rechts vom

Führer Reichsstatthalter
Sanckel und Minister -u5ächt-
ler .

Der Graffelhandler / Eine Episode aus München .
von Johann Lachner.

ES ist einmal so. -daß de» Preußen das Münchener Bier
meistens recht gut schmeckt . Besonders wenn sie es in der
Stadt trinken , in der es erzeugt wird . Sie pflegen sich hier
gruppemveise in den großen Lokal ?« zu versammeln , die den
inneren Teil der bayerischen Metropole hinreichend beleben ,
und fallen alsbald durch vielsagende , manchmal nicht ganz ge-
räuschlose Munterkeit auf . Der kraftvoll edle Stoff , in un¬
gewohnten Mengen genossen , die Ferienstimmung , vielleicht gar
noch schönes Wetter und angenehme Gesellschaft — das bewirkt
jenen glücklichen Zustand , in dem das Lachen als Beschäftigung
empfunden wird .

Auf dieser seligen Bereitschaft ruht fest und sicher die
Lebensexistenz einer gewissen Sorte von Verkäufern . Wenn
in den Tanz - , Sekt - oder mit Nischen gesegneten Lokalen die
Blumenfrau das Feld beherrscht , so ist es hier die kommer -
zielle Verwertung von Andenken , Postkarten und >Scherz -
artikeln . Ach . wie lacht Frau Bielke , weil Herr Mielke sich

Geheimrat His t

Der weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekannte Medi -

ziner Geheimrat Prof . Dr . His ist in Brombach bei Lörrach im

Alter von 71 Jahren gestorben .

sc ein Ding an den Kops klebt , so einen Schmetterling , der sich
wie rasend im Kreise dreht . Wo Mielke doch sonst immer so
miesepetrig ist ! Und nn ? Kaputtlachen könnte firfi Frau
Bielke . Und Herr Bielke hat Frau Mielke eine Postkarte ge-
tauft , wo man ein gewisses Häuschen darauf sieht mit einem
ausgeschnittenen Herz in der Tür . Die kann man aufmachen
und was zeigt sich da ? — Nee , diese Bayern !

Ja , sie sind gute Psychologen , die Verkäufer . Man sollte
nicht glauben , daß sich das Zeug verkaufe » ließe , aber sie ver -
kaufen es ! Sie haben einen scharfen Blick für Menschen . Und
darum wenden sie sich auch nicht an den Xaver Eschlbeck senior ,
der dort mit würdiger Selbstverständlichkeit sein Bier trinkt ,
i>J>er an seinesgleichen . Eingestammte Bürger wie Eschlbeck
sind in diesen fremdenverseuchten Räumen nicht häufig , aber

.die wenigen bewahren desto unerschütterlicher ihre Haltung
und bleiben unberührt von dem zersetzenden Einfluß einer der
artigen Umgebung . Die Verkäufer wissen , wen sie vor sich
haben . Niemals würde ein Eschlbeck einem solchen Grassel -
handler die Ehre antun , auch nur eine ablehnende Bewe -ning
zu machen . Solche Leute sieht Eschlbeck einfach nicht . Er blickt
durch sie wie durch Luft hindurch in jene düsteren Perspektiven ,
die sich beim Vergleich der Biersteuer mit der Qualität des
Getränks eröffnen und die durch die sinnlose Heiterkeit der
Fremden in noch schwärzere Farben getaucht werden , um dann
den geistigen Blick freundlicheren Dingen zuzuwenden : dem
letzthin gespielten Herzsolo , dem Preis im Zimmerstutzen¬
schießen , den in Niederbayern genossenen Kalbhaxen . Denn
jeder Eschlbeck hat Verwandte in Niederbayern , bei denen er
eine Woche im Sommer zuzubringen pflegt .

Wenn die Melancholie des Schnurrbarts nicht wäre , dessen
Spitzen von Zeit zu Zeit abwärts erzittern , sobald er einen
kurzen , aus Mitleid und Verachtung gemischten Blick über den
nahen Fremdentisch gleiten läßt — wenn diese Melancholie
nicht wäre , könnte man jetzt Eschlbecks Antlitz fast einen Spi «
gel friedlich -heiteren Innenlebens nennen . Eben erstehen die
jüngstvergangenen Freuden feines Manneslebens vor dem
nach innen gewandten Auge , als es plötzlich an dem Scherz ^
artikelverkäufer hängen bleibt . Und warum ? Ich muß ge -
stehen , daß auch mir das Verhalten dieses Menschen immer ein
Rätsel bleiben wird . Sei es , daß ihn die Hitze toll gemacht ,
sei es , daß ihn ein überraschender Verkauf um den Verstand
gebracht hat — jedenfalls steht er . seine herkömmliche Psycho -
logie vergessend , vor Herrn Franz Xaver Eschlbeck senior . In
einer Positur , die daran , daß er diesen alö Käufer betrachtet ,
keinen Zweifel übrig läßt . Eschlbeck ist tief erschüttert .
Fassungslos läuft er einen Augenblick Gefahr , sich selbst zu
verdächtigen , ob er vielleicht schon aussehe wie ein Preuß .
Aber es geht vorüber , und mit dem seelischen Gleichgewicht
kehrt die Würde zurück , die ihn von dem Manne keine Notiz
nehmen läßt . Der jedoch — vielleicht ist er auch betrunken ? —
weicht nicht : im Gegenteil , er tritt einen Schritt näher und hält
Eschlbeck sein Zeug direkt unter die Augen .

In Eschlbecks Seele ringt eS . Wie vorher mit dem Zweifel ,
so jetzt mit der Wut . Soll er den frechen Kerl hinauswerfen

' '
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lassen , soll er ihm eine Grobheit sagen , datz er weiß , mit wem
er es zu tun hat '/ Nein ! Abermals bezwingt sich der Be¬
leidigte . sein guks Herz siegt und er sagt schlicht und gefaßt :

"Am . . . leckst mi mit dein Glump !"
Das rechte Wort zur rechten Zeit findet immer den s^ ön -

sten Widerhall . Der Verkäufer ist zur Besinnung gebracht und

Interessantes a

Bädischer Kunstverein
/

' Den Auftakt bildet K. F . G * e t h e r mit einer Auswahl
/ aus seinem gediegenen und vielseitigen Schaffen , das in einer

Reihe duftiger Heganlandschasten , schöner Stilleben ( Gladiolen ,
Rittersporn », mehreren Bildnissen und einer wohlgelungenen
Komposition von Erdarbeitern sich von seiner besten Seite zeigt .
Die Luft im Hegau kenne ich zwar voll herberer Klarheit , so
datz die Dörfer Binningen , Weiterdingen oder wie sie heißen ,
schärfer hervortreten und der Hohenstosfel seine vernichtende
Wunde deutlicher zeigen dürfte . Aber die Harmonie der Gestal -
tung veranlaßte den Künstler wohl zu einer Zusammenfassung
voll gedämpfter Farbigkeit . Gut in der Charakterisierung sind
die beiden Köpfe der goldenen Hochzeiter .

Der große Saal dient der Huldigung an den 80jährigen
Paul von Raven st ein . Er umfaßt an die vierzig Bilder
des Jubelgreises vom Jahr 1878 an bis zum September 198-1,
jawohl : bis zum September dieses Jahres . Dieses jüngste Werk ,
eine Riesengebirgslandschaft mit frisch gefallenem Schnee aus den
Bergkuppcn zeigt keinerlei Versiegen der schöpferischen Kraft, '

ja man kann nicht einmal behaupten , daß es Merkmale eines
Altersstiles ausweise . Es ist so klar im Bau , so vertieft im
Kolorit ivie irgend eines der besten Bilder aus früheren Jahren .
Und neben ihm halten sich aus gleicher Höhe das stimmungsvolle
Flußufer oder die alten zerzausten Weidenbäume , ebenfalls aus
dem laufenden Jahr . Man freut sich in dieser Schau , auch dem
Bild aus der Kunsthalle zu begegnen , der 1893 entstandenen
Waldlichtung mit den gefällten und zum Abtransport bereuen
Baumstämmen , und ebenso dem stürmischen Frühlings -Berg -
wasser , das der Stadt Karlsruhe gehört . Neben dem deutschen
Hochwald und dem zum Träumen einladenden Feldrain steht der
veuetianische Kreuzgang im rieselnden Mondlicht und die könig -
liche Lagunenstadt vom Gewebe zarter silbergrauer Luft umfpon -
nen . Mehrere Bildnisse zeigen , mit welcher Liebe und Dnrchml -
dung P . v . Ravenstein dem menschlichen Gesicht nachgeht und sich
darein vertieft . Da sind die zwei schönen und ehrwürdigen Por -
träts des Baters , das sehr intime der Gattin und eines der
Schwägerin Luise von Schwind , alle aus dem Jahr 1687, und
mit einem Sprung über fast vierzig Jahre hinweg das Bildnis
unserer einheimischen Komponistin Klara Faißt . Man darf I . A.
Beringer zustimmen , der die einleitenden Worte zum Katalog
der Ausstellung mit dem Satze schließt : „Solchem Leben und
Schassen ist die Ehrenkrone zuteil geworden , unter der Goethe
uns zuruft : Seid gesund und wirkt gesund !"

Mit Befriedigung durchwandert man den großen Saal und
betritt das erste Kabinett , das Else W o l f - H o r n u n g ein -
geräumt ist. Wenn nichts darin hinge als das Porträt der ^ rau
Distelhorst , so bekäme man schon Achtung vor der künstlerischen
» rajt , die hier am Wert ist. Aber ucbea diesem tresslich er¬

,irier,f . innerlich erlöst , wieder seine gewohnten , erfolreichen
Bahnen . Franz Xaver Escklbeck, befriedigt , daß er seinem

Grimm keinen Lauf geladen , macht einen tiefen , ruhigen
Schluck und sinkt in angenehme Erinnerungen zurück . Es ivar
das erste und das letzte Mal , daß er mit einem Graffelhandler
gesprochen hat .

faßten und charakterisierten Bildnis hängen noch eine Reitze
anderer gleichwertiger , darunter ein ausdrucksvoller Kopf in
Pastell , und neben prächtigen Tulpen und Kakteen ein wohl ausge -
wogenes Stilleben von Keramik und einer Arteliergliederpuppe .
Die Treppe hinaus stoßen wir auf die graphischen Arbeiten der
Künstlerin , Graphik im engsten Sinn des Wortes , nämlich
Schriftblätter als Urkunden , einen Meisterbrief , ein Diplom
und dergl ., die viel sachliches Gefühl für die Klarheit und Aus -
druckskraft gut gegliederter Buchstaben und Schriftsätze bezeugen .
Es folgen Bleistiftzeichnungen , eine Radierung , « in Linolschnitt ,
alles Produkte einer künstlerisch zuverlässigen Hand .

Das kleine Seitenlichtkabinett birgt graphische Arbeiten von
Gertrud Sentke , die jetzt in Frankfurt arbeitet . Sie ist
ihrer Technik und ihrer Stoffwelt treu geblieben , aber sie bat
ihr Ausdrucksvermögen gesteigert , gestrafft , intensiviert . Ihr
Strich verrät einen sehr persönlichen Stil , der aber keineswegs
zugespitzt individualistisch ist , sondern ebensosehr als Stil des
dargestellten Objekts zu uns spricht . Unter ihrer Hand wird der
Gegenstand beredt , der Stein bekommt Leben , die Häuser atmen
in der Luft , die Straße wird ein Individuum einsam wie ein
verlassener Mensch . Das Gnadenkirchlein im Spessart kauert in
seiner zusammengeschlossenen Form , im Aneinanderrücken seiner
Wände , Dächer und Treppen wie eine Gruppe von Betern ans
seiner kleinen Anhöhe und spricht doch ganz als geballte Archi -
tektur zum Beschauer . Diese Geladenheit und Trächtigkeit der
Form ist das Geheimnis der Sentke ' schen Kunst , das schwer zu
analysieren aber durchaus zu fühlen ist . Eine sehr ernste und
große Anschauung der mittelalterlichen Architektur spricht aus
den Blättern von Marburg , von Burg Runkel an der Lahn , vom
Dom zu Lübeck , der wie ein höheres Wesen aus der engen Gasse
hervorragt und über die menschliche Blicklinie hinauswächst .

Wie dafür geschaffen stehen zwei Plastiken von GilleS
in diesem Graphikraum , zwei Gesichter voll verhaltenen Aus -
drucks , groß , schlicht und feierlich , auch irgendwie unirdisch oder
jenseitig in ihrem Hintergrund .

Ein paar sreundlich - stille Landschaften mit niedrigem Hori -
zvnt und hohem Himmel , darunter eine poetische Feldeinsamkeit ,
von V i k t v r H a u ck, der auch einen schönen Sommerstrauß aus
Mohn , Hahnenfuß , Gräsern , Margeriten und dergl . gemalt hat ,
leiten iu den letzten Raum .

Man läßt die Augen einmal rasch darüber hinfliegen und
ein staunend frohes „Ah !" drängt sich über die Lippen . Die Ma -
jolika - Manufaktur ist hier eingezogen , hat die Wand
da und dort bespannt und zeigt in diesem gut hergerichteten
Rahmen ihre neuen Werke . Wahrhaftig , da ist Lebe » , da wird
gearbeitet , da ist ein Ziel , und der Weg dazu wirb tapfer und
unternehmend beschritten . Es ist auch Tradition da , Erfahrung
und langjährige Ueberlieserung im Künstlerischen , Technischen ,
Chemische » und was so dazu gehört .

listen , als den Mörder zu kennen und ihn nicht bestrafen zu

dürfen ."

Die zersägte Frau.
Hatte sich Bowden wirklich geirrt , wie der Untersuchnngs -

richter es behauptete ? Diese Frage wird wohl für immer ofsen

bleiben . Man erinnert sich noch an das gewaltige Aufsehen ,

das die Auffindung von zwei Frauenleichen in zwei Koffern in

Brighton auch weit anßerhalb der Grenzen Großbritanniens er
^

regt hat . In einem Abstand von wenigen Tagen waren durS

einen Zufall beide Funde zum Vorschein gekommen . Den einen

Koffer hatte der unbekannte Täter im Garderoberaum des Bahn -

Hofs von Brighton , den anderen in einem Gasthaus zur Auf -

bewahrung abgegeben . Dieser letzte Koffer barg die zersagte

Leiche einer Frau , die schon wenige Tage später als die feit

Wochen verschwundene Tänzerin Kay Done identifiziert werden

konnte . Die englische Polizei setzte ihren ganzen Apparat zur

Verfolgung des Täters ein , den man in der Person eines Bar -

tänzers vermutete . Ihre Bemühungen wurden von vollem Er -

folg gekrönt . Eine motorisierte Brigade der Aussorschungsgrnppe

verhaftete den Vielgesuchten in der Nähe von Brighton . Damit

war das Rätsel des Koffers Nr . 2 geklärt .

vier verhängnisvolle Buchstaben .
Nach Abschluß der aufsehenerregenden Affäre versprach Bow -

den auch das Geheimnis des Koffers Nr . 1 ebenso schnell zu lüf -

ten . Tie zunächst aufgetauchte Vermutung , die unbekannte Tote ,
deren verstümmelte Leiche der lederne Koffer barg , sei ein zwei -

tes Opfer des schon verhasteten BartänzerS , mutzte alsbald

falle » gelassen werden . Alle Bemühungen , die Unglückliche zu

identifizieren , schlugen fehl . Der Mörder hatte der Frau beide

Hände abgehackt , um die Möglichkeit eines Verrats durch die

Fingerabdrücke der Toten im voraus auszuschalten . DaS Pack -

papier , mit dem der Täter die Ueberreste seines Opfers einge -

hüllt hatte , wies einige eiligst hingekritzelte Buchstaben auf . Die

Hälfte dieser Buchstaben war durch Tinte biS zur Unkenntlichkeit

vermischt morden . Nur eine Silbe war klar leserlich : „sord .

Bowden kam nach langer Ueberlegung zu der Ueberzeuaung . daß

diese vier Buchstaben die Endsilbe der Anschrift des Mörders dar -

stellen , der durch ein » katastrophales Versehen verabsäumt hatte ,
die verräterische Inschrift ganz mit Tinte zu überdecken . Es

folgten nun fieberhafte Nachforschungen . Tag und Nacht , acht

Wochen hindurch , bis schließlich Bowden in seinem kleinen Zim -

mer in Seotland Yard ein Mann gegenüberstand , aus den die

Perfonenbefchreibung des mutmaßlichen Mörders fast haargenau
patzte und dessen Name tatsächlich aus die Silbe „ford " ausging .
Der Beschuldigte konnte keinen Alibibeweis für den Zeitpunkt
des Mordes angeben . Bowden war felsenfest überzeugt , den Mör -

der von Brighton gefunden zu haben . Als der Mann viernnd -

zwanzig Stunden später mangels Beweisen auf freien Fuß ge-

setzt werden mutzte , setzte sich Bowden an seinen Schreibtisch und

schrieb sein Rücktrittsgesuch .

Eine Fmdrich-eWer -Univerlitiit.

AuS Anlaß der 17Sjährigen Wiederkehr des Geburtstages
Friedrich v . Schillers ist die Landesuniversität Jena in Friedrich -

Schiller -Universität umbenannt worden .

Wo werden so große wohlgeformte , gut glasierte Vasen her -

gestellt wie in unserer Majolika , die von einem erlesenen Ge -
schmack zeugen ? Wo ist die Möglichkeit zu so prächtigen kera -

mischen Plastiken wie die von F . v . G r a e v e n i tz, ober die
köstlichen Tiere von Lili K o e n i g ? Aber das ist noch lange
nicht alles .

Deutlich heben sich im ausgestellten Reichtum der Manu -
saktnr zwei Tendenzen heraus . Die eine greift die Vorbilder
der alten Durlacher Fayencen auf und belebt sie, nicht in einem
antiquarischen Sinn , sondern für Bedürfnisse und Geschmack
der heutigen Zeit . Die Krüglein , Tassen , Kannen mit den ent -
zückenden Mustern von H . Vollmer möchte man am liebsten
alle gleich mitnehmen , sie würden daheim schon zum vorhandenen
Gerät passen .

Die andere Betätigung gilt der Baukeramik . Darin hat die
Majolika -Manusaktur in früheren Jahren schon Vorbildliches
geleistet , und sie war geradezu die Basis ihrer Existenz . Sie
kann es jetzt wieder werden , wenn die Architekten und Bauher »
ren die nüchterne Gesinnung der Schmucklosigkeit überwinden .
Es sind genug Beispiele da , welche Anregung geben können . Als
besonders geglückt mutz die Portal - Umrahmung mit Motiven der
Arbeit von G . Heinkel gelten , der auch sonst noch wirknngs -
voll vertreten ist . Für eine Kapellenwand bietet E . S n t o r
seine eindringlich stilisierte Pieta , welche die Möglichkeiten von
Putz und Keramik sehr schön sich zunutze macht . Für einen
Schulbau von Heinz Hansen entwars Willi Henselmann
eine Hitlerjugendgruppe , die einen Fingerzeig gibt , wie man
völlig aus unserer Zeit heraus die Motive entnehmen kann .
Ein eingelegtes Tischchen , eine geradezu herrliche Kaminverklei -
dung mit durchbrochenem Asterwerk von Gust . Heinkel er -
wecken Bewunderung . Dann folgen eine Reihe Einzelkünstler
mit speziellen Werken : Max Heinze mit köstlichen Putten ;
Erwin S p u l e r mit einem schönen Relief : O . S ch n e i d e r mit
Krippenfiguren für Weihnachten und gut komponierten Reliefs ,
darunter eine Geißelung für einen Kreuzweg iu Stationen : An -
ton Kling mit zwei charakteristischen Fastnachtsfiguren , einem
Villinger Hansel und einem Elzacher Schild », ig . Gebrauchsgeschirr
und Vasen von Marta K a tz e r , geschmackvoll und gediegen , und
schließlich Buchstaben und Zahlen für Reklamen und Hausnum -
mern geben neben Glasurproben einen Beiveis für die Bi ^l -
feitigkeit im praktischen und künstlerischen Gebiet der Majolika -
Manufaktur , deren Leistungsenergie restlose Anerkennung , Be -
munderuug und Unterstützung verdient .

Beim Hinausgehen oder Ankommen fällt ein verweilender
Blick auf zwei farbig - bunte Bilder von A l b e r t F e ß l e r : da ?
eine , eine Kopie nach Goya , hat das andere als modernes Ge -
genstück dazu entstehen lassen : das Zeitalter der Karosse kontra -
stiert mit den Tagen des Automobil ?, aber die Menschen sind
nicht wesentlich anders , und daS N ^ ionale bleibt auch dasselbe
Ü» seinem Freilicht -Dasein . W . E. 0 .

Vom Boxer zum Bischof.
Charles Arthur Nelson gestorben — Er baute seine Kirche selbst.

In Long Island verstarb der Seelsorger der Vereinigten
Christlichen Kirchen Amerikas , Charles Arthur Nelson , im Alter
von vierundvierzig Jahren . Er bildete unter den Geistlichen
Amerikas einen einzig dastehenden Typ , denn er kam von einem
Berufe her , der dem Pfarrerberuf diametral entgegengesetzt ist ,
er war Boxer . In der Vorkriegszeit hatte sein Name im Ringe
einen gewissen Klang . Er schlug erhebliche Klasse . Von Berus
Zimmermann , brachte er zwei Fäuste mit , die ein gewichtiges
Wort redeten und ihm zu guten Engagements verhalscn . Da kam
er an den Boxer Jones , und in einem wütenden Kampfe schlug
er seinen Gegner so zusammen , datz er in ein Krankenhaus ge -
bracht werden mußte und die Aerzte an seinem Auskommen
zweifelten . In diesem Augenblick begann die große seelische
Wandlung Nelsons . Er wandte sich von dem Berufe des Boxers
ab und charitativen Bestrebnngen zu , und endlich wurde er
Seelsorger .

In Long Island wollte Nelson eine Kirche entstehen lassen ,
in der er das Wort Gottes predigen wollte . Er fand einen ge-
eigneten Raum , aber in diesem Räume war ein Kino . Er ging
zu dem Besitzer und stellte ihm sein Anliegen vor . Da das Kino
im Verfall war , ging der Inhaber darauf ein , das Gebäude zu
verkaufen . Das ganze Geld , das im Besitze Nelsons war , ging
dabei fort , so daß ihm für den Neubau keine Mittel mehr übrig
blieben . Er fühlte sich aber so bnrchdrnngen von seiner Sendung ,

datz er nicht verzagte , sondern mit eigenen Händen den Bau in
Angriff nahm . Er war ja Zimmermann gewesen und verstand
sich als solcher auf den Bau von Holzhäusern . So wuchs sein
Werk unter seinen Händen . Und bald war eine kleine Kirche
fertiggestellt . Am letzten Tage des Baues aber passierte ein Un -
glück, das ihm eine große Gemeinde schaffte . Er fiel von einer
Leiter und brach sich dabei ein Bein . Bei der Eröffnung der
Kirche aber ivollte er durchaus die erste Predigt halten . Er ivnrde .
in einer Tragbahre in die Kirche und auf die Kanzel getragen .
Dieses mutige Verhalten sprach sich schuell herum . Jeder wollte
den Pfarrer hören , der sich seine Kirche selbst gebaut hatte und
überdies mit gebrochenem Bei » eine Predigt hielt .

Aus dieser Basis wuchs seine Berühmtheit von .Tag zu Tag .
Von fernher kamen die Menschen , um den Boxerbischof zu hören .
Und so wuchs auch seine Gemeinde in Long Island . Im Kriege
ging er als Pfarrer zur kämpfenden Truppe nach dem Kontinent
und man erzählt manches Stücklein von seiner persönlicheil
Tapferkeit . Nach Beendigung des Weltkrieges kehrte er zu seiner
Gemeinde zurück . Ihm sind mancherlei charitative Einrichtungen
zu danken , so zum Beispiel ein Fond für Boxer , die im Berufe
verunglückt sind . Ganz Amerika nimmt Anteil an seinein Tode ,
und seine Gemeinde hat stch entschlossen , zu einer Stiftung auszu -
rufen , die seinen Namen tragen soll und in seinem Sinne ver -
wendet werden wird . So will man das Andenken an den Boxer -
bischos hochhalten .

Sherlock Holmes geht in Pension.
Das ungelöste Alordrätsel von Lrigthon - Der schwierigste kriminalsall des Jahrzehnts .

„Dem Rücktrtttsgesuch des Oberinspektors I . Bowden wurde
stattgegeben . Der Oberinspektor kehrt nicht mehr auf seinen
Posten zurück ." Dieses kurze Kommunique des amtlichen Nach -
richtenblatteS der englischen Polizei ist die Grabinschrift einer
glanzvollen Karriere , die nunmehr für immer abgeschlossen ist .
Sherlock HolmeS , der Schrecken der Verbrecher , die Zierde von
Scotland Uard . geht in Pension . Einer der gefürchtetsten Geg -
ner der Unterwelt verschwindet für immer vom Schauplatz seiner
erfolgreichen Tätigkeit . Der kleine ArbeitSraum in Seotland
Dard mit den zweifach gepolsterten Türen bleibt verwaist , und
die fünf Telephonapparate auf dem Schreibtisch werden von heute
an vergeblich klingeln ; Bowdens , des Unermüdlichen Hand wird
den Hörer nicht mehr abheben , um die Meldung eines seiner
zweitausend Agenten entgegenzunehmen . Der Meisterdetektiv ,
der die noch so fein gesponnenen Fäden von Hunderten schweren
Kriminalsällen oft spielerisch leicht zu entwirren verstand , zieht
sich endgültig ins Privatleben zurück .

Oberinspektor Bowden , der kleine Mann mit dem sonnen - '
braunen Gesicht , den unruhigflackernden Augen , den ständig zer -
rauften Haaren , wird nunmehr keinem Verbrecher der Londoner
Unterwelt den Schlaf rauben . Wenn einmal ein neuer Wal -
laee kommen sollte , um unS hunderte Geschichten zu erzählen ,
von denen nicht gefesselt zu werden ganz und gar unmöglich ist,
so muß er nach einem neuen Vorbild Umschau halten . Satte doch

der alte Wallace zu seinen Detektivfiguren .das Urpvrträt bei
Bowden geholt .

Detektiv muß Mörder laufen lassen .
Eine Kriminalaffäre ist es , die dem geschicktesten Krimina -

listen von Seotland Aard nach S7jähriger ununterbrochener
Tätigkeit nunmehr die weitere Karriere kostet . Bowden wird in
Penston geschickt, weil er das Mordrätsel von Brighton nicht zu
lösen vermochte . Auch anderen großen Detektiven mag eS schon
ähnlich ergangen sein . Bowdens Tragik liegt jedoch tiefer als
die irgendeines seiner Borgänger . Er hatte den Mörder von
Brighton bereits gefangen , mußte ihn jedoch wieder laufen
lassen , weil die Beweismomente vom Untersuchungsrichter alS
ungenügend befunden wurdxu - Der Tag , an dem dieser Mann ,
dessen Name die Oesfentlichkeit nie erfuhr , daS Polizeigefangen -
hauS verlassen durfte , war der letzte in der aktiven Laufbahn
Bowdens . Noch am selben Tag ging er auf Urlaub und reichte
sein Rücktrittsgesuch ein . Seinem Chef schrieb er eiligst noch
einen Privatbrief : „Ich kann keinen Tag mehr länger in meinem
Amt verbleiben . Es war mir gelungen , die schwerste Aufgabe ,
vor die ich gestellt worden war , zu lösen , und nun wird mein
grotzer Erfolg zunichte , weil man den Indizien keinen Glauben
schenkt. Es gibt keinen größeren Schmerz für einen Krimina¬
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50. Jahrgang .

Wir entrümpelten . . » 4»

Schon seit einige » Tagen lag auf dein Tisch meiner Wirtin
die Anweisung des Hausherren , daß die Mansarden von allem
unnötigen Speicherkram zu reinigen seien . Offen gestanden , uns
grauste ? und so verschoben wir das schwierige Unternehmen vo »
Tag zu Tag , bis es dann allerhöchste Zeit wurde . Alle andern
Mieter waren schon fertig und da bat mich denn meine Zimmer
ivirtin , ich möchte ihr doch helfen . Na , warum auch nicht, ' schließ¬
lich ist das Herumstöbern in fremden Sachen nicht nnintet «
effant . ★

Zn der eigentlichen Mansarde , die auch als „Schlafzimmer '

dient , war nichts zu entrümpeln . Aber nebenan war ein tlei -
ner Raum , durch eine Tiir von der Mansarde getrennt und
ohne Fenster . Als wir eintraten und das Licht dünn und un -
scharf die Dinge erhellte , bereute ich meine Zusage , bei der Em -
rümpeluug zu helfeu : vor uns ein Gewirr von Kisten und
Kasten , alten Bildern , das ganze von großen Decken halb vc ° .
hüllt . Ich sage halb verhüllt , was darunter hervor guckte uns
blind in das gebrochen einfallende Licht und auf die flackernve
Kerze schielte , war wenig geeignet , meinen gesunkenen Mut zu
heben : Da schauten » » sagbar staubige Kartons hervor , ein zei -
brschener Stuhl schien aus Gram , daß er seine nicht uumme -
rierten Teile nicht selbst wieder zusammenfand , zum Menschen¬
feind geworden zu sein , in der Ecke machte ein kalter Ofen das
unfreundliche Wetter noch fühlbarer . Durch die Ritzen der Zie -
gel pfiff der Wind . Mutlos standen wir vor dieser Arbeit .
Schließlich erinnerten wir uns aber des seligen Herrn Herkules ,
der ja selbst vor dein Augiasstall nicht zurückgeschreckt war . Ein
kurzes Stoßgebet , dann wurden alte Kutten übergestreift , die
Aermel hoch gekrempelt und es ging los .

Man wird begreifen , daß wir uns mit wenig freundlichen
Gefühlen und einem tiefen Pessimismus an die Arbeit machten :
unsere trübsten Erwartungen wurden um ein Vielfaches über -
troffen . Zuerst also entkleideten wir den vor unS sich türmenden
Berg aller schützenden Hüllen . Schon hierbei sprudelte bei leder
Bewegung eine herrliche Staubvrachtfontane auf . Und dann
machten wir uns an die Revision des Inhalts der einzelnen
Kartons . Koffer , Kisten . Ach Gott , war das ein Durcheinander
Da wurde denn streng geschieden: Sachen , die sofort ausgefchie -
den wurden , die garnicht mehr für irgendeine Verwendung in
unferm Haushalt in Frage kamen , Sachen , die noch einec
näheren Prüfung unterzogen werden mutzten und fchließlicy
Dinge , die oben bleiben mußten . Nun reichte selbstverständlich
der kleine Raum , in dem dieser Wust lagerte , nicht auS . So
zogen wir denn alles ans Licht in den Nebenraum , der sich
langsam aber stetig füllte . Das Bett verschwand bald unter
altem Bettzeug . Kleidern , Kisten und Kartons . Der Boden war
verstellt mit Koffern und Körben . Dabei wurden immer iteut
Behälter aus der Kammer ans Tageslicht gefördert nnd auf
ihren Inhalt untersucht .

*

Die Probleme nahmen allmählich bedrohliche Form an , fttc
Entriimpelung begann uns über den Kopf zu wachsen. Die
Geister , die wir gerufen Haien, wurden wir tatsächlich nicht
mehr los . Den grüßten Korb hatten wir dem „Ressort Winter -
Hilfe " zur Verfügung gestellt. Da fanden sich alte Kleider , dl«
eigentlich nur diesen Fehler hatten , daß sie eben alt waren , zu-
sammen mit Hemden , die in Muster nnd Schnitt fast schon hislo-
rifch zu nennen waren . Dazwischen mengten sich, wie Rosinen
im Kuchen Schuhe des verstorbenen Mannes meiner Wirtin ,
sehr gute Schuhe zum Teil . Immer höher wuchs der Berg über
den Korb hinaus . Aber auch die anderen Ressorts hatten st«
über Materialmangel nicht zu beklagen . Fürchterlich war es
mit den Büchern . Eine ganze Bibliothek guter und bester
Bücher trieb sich hier oben in über zehn großen Kartons herum .
Unter sie mischten sich alle Schulbücher und Hefte de« Sohnes
metner Wirtin , meines Freundes . Das meiste Kopfzerbrechen
aber machte uns daS : der Mann meiner Wirtin war ein vegrl -
sterter Wanderer gewesen . Und von überall her , wohin er kam,
brachte er Ansichtskarten mit . Nun aber nicht etwa einzeln ,
sondern in Serien , in Bündeln . Ganze Gebiete unseres beut -
scheu Heimatlandes , besonders natürlich des Schwarzwaldes ,
ivaren hier in allen nur erreichbaren Bildern und Photogra -
phien vertreten . Meistens nicht nur einmal , sondern mehrmals .
Was singen wir bloß mit den Tausenden von unbeschriebenen
Ansichtskarten an ? Verwendung hatten wir keine mehr dafür .
Wir grübelten und grübelten und schließlich erinnerten wir
ilns , daß ja in nnserm Bekanntenkreise eine Frau existierte ,
die ein Papierwarengeschäft ' hat . DaS war die Erleuchtung .
Erfreut eröffneten wir der Frau ein besonderes Ressort . Sie
ivird sich wundern , was sie alles aufgehängt bekommt , wenn sie
demnächst zu unS kommt . Da erschienen Zeichengeräte , Le «
gionen von Ordnern , Heftern und dergleichen marschierten auf .
Geschäftsbücher , nur teilweise beschrieben, erzählten von den
Sorgen des Toten . .Ueberhaupt ein richtiger großer Korb war

ganz vollgestopft niit Gefchäftspapieren : dabei ist der Mau » seil
1929 tot .

★
Immer neue Dinge förderte » wir ans Licht . Ein alter

zerrissener Tcppich verkroch sich schaiuhast und genierte sich augen¬
scheinlich , als wir ihn der schützenden Dunkelheit entrissen . Erst
wurde das Todesurteil über ihn gefällt : schließlich begnadigten
wir ihn : er wird ietzt zerschnitten nnd darf iir Fori » vo » Läu -
ser » fein Dasein iveiterfristen In einer dunklen Ecke stand en ,
Kinderpult . Reflektanten ans dieses Möbel fanden sich im
Hanse . Ter menschenfeindliche Stuhl wird nun in die Hände
eines Tischlers gegeben werden und sich dailn ivieder iu den
Dienst der Menschheit stellen müssen . Eine alte Beleuchtungs '
änlage , der nur die Birnen fehlten , wanderte in den Winter -
Hilfskorb . Der machte uns mittlerweile Sorge , er lief langsam
über . Da kam denn die Retterin in Gestalt der Putzfrau einer
Familie aus dein Haufe . Die keuchte zu unS herauf , um Wäslye
auf dem Speicher aufzuhängen . Wir sahen die begehrlichen
Blicke , die das arme Frauchen auf den großen Korb warf . Da
bot denn meine Wirtin ihr an , sie solle sich doch das für sie
Verwertbare aussuchen . Da gingen der armen Frau ordentlich
die Augen über . Sie hatte daheim in Neureut einen arbeits -
losen Mann nnd vier Kinder , es ging mehr als schmal her .
Ganz andächtig machte sie sich an das Sortieren . Als sie hörrr ,
daß der Nest zum tzumpenmann wandern solle , bat sie um
Ueberlassuug des ganzen Korbes . Na , der konnten wir einr
Freude machen , und wir wurden den Krempel schnell los . Sie
konnte es gebrauchen . Für uns wurde sie aber zur Retterin :

Alles , von dem wir nicht wußten , wohin damit , hängten wir
ihr auf .

*
Ganz kuriose Dinge fanden so den Weg nach Neureut . Da

war eine alte Dampfmaschine , sie ivird jetzt den Weihnachts
tisch eines der vier Kinder zieren . Ebenso wie der alte Fuß
ball , der sich knochenhart da oben herumtrieb . Sogar ein höl -
zerner Adventskranz fand ihren Beifall und als sie denn anai
noch eine altertümliche Hellebarde eines Nachtwächters -r - wer
weiß , wie sie den Weg hierher gefunden Haie — zu dem übrigen
nahm , benutzte meine Wirtin spitzbübisch die Gelegenheit , ihr
Sorgenkind auch noch loS zu werden . Es trieb sich nämlich seit
Iahren ein Bezng mit alten Bettfedern herum . Diese Fevern
nun fanden hier ihre » begeisterten Liebhaber , vielmehr : ihre
Liebhaberin . Meine Wirtin wollte sich heimlich ausschütten vor
Lachen . Es ivurde nachgerade zum Sport , dieser Frau die seit -
samsteu Dinge aufzuhängen . Sie » ah malles . Sie putzte uns
dafür die nn » endlich leere Kammer ? am nächsten Morgen
kamen von Neureut ihre Buben mit dem Handwagen und hol -
ten sich den Schwung ab .

★

Trotzdem so ordentlich Platz geschaffen war , sah es im
„Schlafzimmer " meiner Bude immer noch trostlos aus . Ganz
heimlich still und leise verrollte ich mich und überließ mein «
Wirtin ihrem Schicksal . In einem ausgiebigen Spaziergang
machte ich mir erst mal wieder den brummenden Kops klar . Als
ich nach Haufe kam , war das Wunder geschehen . Alles , was oben
bleiben sollte , war sauber wieder eingeräumt , alles andere nach
unten geschafft . In der kleinen Kammer sah es wie in einer
Musterstube ans und dem „Schlafzimmer " merkte man nicht
das Geringste an . Ich habe seitdem meine Wirtin in Verdacht
mit den Heinzelmännchen in Verbindung zu stehen . S —.

Spende ! Bröl !
Eintrag » ngslislen liegen in den Bäckereien auf.

„Wie geht es ?" — „Na , es reicht gerade zum tägliche» Brot ."
Wie oft hört mau diesen gedankenlosen Ausdruck von Menschen,
die, wen« auch nicht üppig , so doch immerhin «och ziemlich sorg-
los leben und ausreichend ihr tägliches Essen habe» . Sie über -
lege« dabei nicht, daß bei' sehr vielen ihrer Volksgenossen das
tägliche Brot im wamsten Ginne deS Wortes fehlt . Wir wollen
einmal an die kleinen Kinderchen denken, deren Angen bittend
die Mütter anschauen und deren Lippe« flehend nach Brot »er -
lange « . Wen « wir dieses Bild vor Augen haben , wirb es uns
ei» Leichtes sei«, die Not anderer verstehe« z« könne« «nd mit -
znhelsen .

Auch hier will das Wiuterhilfswerk eingreifen und das
wichtigste nnd fast ««entbehrliche Nahrungsmittel wenigstens
einmal im Monat bedürftigen Volksgenossen zusätzlich zukommen
lasse «.

Z « diesem Zwecke setzt die NS - Bolkswohl -
fahrt eine Brotspende a «.

Ab hente bis znm IS . November liege « i« de« 225 Bäckereien des

Kreises Karlsruhe Sammelliste « auf , in die die Knude«
ihre » Namen , Straße und die Anzahl der von ihnen gestiftete«
Laibe Brot eiutrage » . Die Brote find beim Bäcker sofort z« be«
zahle » . Die von der NS .-Bolkswohlsahrt Betreute » tbuneu
dann ans Grund eincs Znweisnugsscheines bei ei«em Bäcker
ihreS Bezirkes das Brot frisch abhole «.

Diese Art der Brotversotgnng — sie wird leben Monat Vi»
einschließlich März durchgeführt — ist nicht nur praktischer , so ««
der» anch hygienischer als die nrsprüuglich beabsichtigte HauS »
sammlnng , bei der es auch immer fast unvermeidlich ist, daß ei»
kleiner Teil der gestisteteu Brote zu Grunde geht» ganz abgesehen
von den halbtrockene », angeschnittene « Stnlle «.

Die Hitlerjugend wird in diesen Tage « durch Sprechchöre
uud Flngzettel auf die Brotspeude aufmerksam mache ». Arbeit
«nd Brot sollen «ach des Führers Worten wieder alle« Volks -
genossen gegeben werden , und deshalb wolle» wir für die, die
die «och nicht in den Arbeitsprozeß eingereiht werde « ko««te«,
wenigstens das tägliche Brot beschasse«.

Verkehrsunfälle.
Ein 85 Jahre alter Man » aus Teutschneureut , der auf sei -

nem Fahrrad durch die Robert - Wagner -Allee fuhr , wurde von
einem Motorradfahrer von hinten angefaHren und zu Boden ge-
worfen . Der Radfahrer mußte mit einer schweren Gehirn -
e r s ch ü t t e r u n g in das Städtische Krankenhaus verbracht
werden .

In der Kriegsstraße kain ein Personenkraftwagen infolge
hoher Geschwindigkeit ins Schlendern nnd fuhr gegen einen
Baum . Während der Führer des KraftwagenS nur leichter ver¬
letzt wurde , trug eine Insassin Schnitt wunden ans der
Stirn und vermutlich einen Schädelbruch davon .

Ein Motorradfahrer stieß bei der Fahrt durch die Kaiser -
straße auf einen in weitem Bogen anstatt in kurzer Wendung
in die Kronenstrahe einbiegenden Personenkraftwagen und kam
zu Fall . Er zog sich Köpfverletzungen zu und mußte in
das Neue Vinzentinskrankenhaus verbracht werden . - Lebens -
gefahr besteht nicht.

Tödlich verunglückt .
Aui 12 . Novenrber 1934 zwischen 14 und 16 Uhr geriet ein

17 Jahre alter Mann bei der Ausfahrt aus einem Fa -
brikanwesen in der Gartenstraße unter fein Fuhrwerk , das mit
altem Eisen und Blech beladen war . Er wurde überfahren
und war sofort tot . Seine Leiche wurde nach dem
Friedhof verbracht .

Damenkleider im Werl von 1000 Mk. gestohlen
In einem hiesigen Geschäft wurden im Laufe der letzten

Monate Damenkleider und Mäntel im Gesamtwert von etwa
900—1000 Mark entwendet . Es gelang nunmehr , zwei
Frauenspersonen zu ermitteln , die die Diebstähle be -
gangen hatten . Sie wurden in das Bezirksgefängnis einge -
liefert . Ein Teil der gestohlenen Waren konnte noch beige-
bracht werden . 1

★
Rascher Tod . Der 78 Jahre alte ledige Kaufmann Max

Alsfeld wurde am Montag nachmittag bei der Markthalle von
einem Herzschlag betroffen , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte .

Tot ausgesunden . Ein 55 Jahre alter lediger alleinstehen -
der Mann wurde in seinem Zimmer in der Winterstraße tot
im Bett liegend aufgefunden . Der Verstorbene war schon
längete Zeit herzleidend und ist wahrscheinlich an den Folgen
eines Herzschlags verstorben .

Neue Rentenbankscheine .
Die Deutsche Rentenbank macht bekannt , baß ab EnSe

No-vember 1984 neue Rentenbankscheine über SO Rentenmark
<drttte Ausgabe ) mit dem Ausstellungsdatum 6. Juli 1984
ausgegeben werden . Die neuen Scheine treten an die Stelle
i»er bisher ausgegebenen Rentenbankscheine über 50 Renten -
mark fzwette Ausgabe ) vom 2V . März 1925? die noch umlaufen -
den Scheine der zweiten Ausgabe behalten aber bis ans wei-
tereS ihre volle Gültigkeit .
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Die Karloffelverfvrgung
340000 Zentner

Eine der wichtigsten Aufgaben in diesem Winterhilfswerk
ist neben der Kohlenlieferung die Kartoffelversorguug der be-
dürftigen Volksgenossen . Die Kartoffel ist neben dem täglichen
Brot das unentbehrlichste Nahrungsmittel geworden . Eine der
Hauptaufgaben für das Winterhilfswerk war daher die Sicher -
stellung der Kartoffelversorgung . Für die Bedürftigen des
Gaues Baden werden nun

340 000 Zentner Kartoffel
benötigt . Wie werden nun diese Kartoffeln aufgebracht ? Zu -
nächst durch Spenden und Sammlungen bei den Bauern selbst .
Diese Sammlungen liege « in Händen des Reichsnährstandes .

100 000 Zentner Kartoffel
wollen die badischen Bauern sammeln und spenden . Di '. fe
Opfer - und Spendefreudigkeit muß ganz besonders anerkannt
werden . Um alle Bedürftigen mit Kartoffeln zu versorgen ,
müssen noch

L40 000 Zentner Kartoffel
hinzugekauft werden .

Dieser Kauf erfolgt aus Winterhilfswerksmitteln , die teils
aus dem vorigen Winterhilfswerk zurückgestellt wurden , teils
aus den Mitteln der letzten Sammlungen . Der große Kauf
selbst gibt den Bauern , die dieses Jahr allgemein eine gute Kar -
toffelernte hatten , eine große Absatzmöglichkeit .

Allein im Land Baden werden
140 000 Zentner Kartossel

gekauft . Im Patengau Anhalt , der im vorigen Winterhilfswerk
Kartoffel spendete und auch in der Mehlversorgung mitwirkte ,

100 000 Zentner Kartoffel
gekauft . Zur Sicherstellung und zur Kontrolle des Kartoffel -

des Winterhilfswerks .
wurden verteilt .

absatzes sind auch diese Käufe durch den Reichsnährstand und
zwar durch die Gebietsbeauftragteu für die Regelung des Kar¬
toffelabsatzes vorgenommen worden .

Einen Begriff von der riesigen Menge Kartoffeln — 340 00»
Zentner — kann man sich machen , wenn man sich vorstellt , daß
zum Transport der für Baden benötigten Kartoffeln , die nur
an die Bedürftigen verteilt werden ,

fast 1200 Waggon notwendig sind ,
von denen fast ieder Waggon 300 Zentner geladen hat . Das
Ausladen der Waggons wird teilweise durch die freiwillige
Hilfe der SA , SS und des Freiwilligen Arbeitsdienstes durch -
geführt . Auch die Bedürftigen selbst helfen .

Die Gutscheinausgabe für diese Kartoffeln ist bereits restlos
durchgeführt . In diesen Tagen noch vor Eintreten kälterer Wit -
terung erfolgt die Verteilung der Kartoffeln .

340 000 Zentner werden verteilt !
Die Kartoffelversorgung für die Bedürftigen des WinterhilsS -
werkes im Land Baden ist gesichert .

Selbflverkauf von KarloMn durch Bauern
freigegeben .

Bon amtlicher Stelle wird uns folgendes Telegramm zur
Veröffentlichung mitgeteilt :

„Reichsnährstand hat Selbstverkans der Kartoffeln durch
Bauern freigegeben . Bauer braucht nicht mehr als Erzenger -
Mindestpreis zu fordern.

Ich bitte dafür zu sorgen , daß diese Regelung weitestgehend
bekannt wird , weil sie eine erhebliche Berbilligung des Ein -
kanss ermöglicht .

Reichskommissar sür Preisüberwachung ."

Infchutzhaflnahme eines Betriebsführers.
Eine letzte Warnung des Trenhänbers der Arbeit .

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd -

Westdeutschland gibt bekannt :

Ich habe mich genötigt gesehen , einen Bäckermeister
durch das Geheime Staatspolizeiamt in Schutzhaft nehmen zu
lassen , weil er fortgesetzt den gesetzlichen Bestimmungen sowie
meinen Anordnungen zuwidergehandelt hat . Gegen den Betriebs
führer wird außerdem das Ehrengerichtsverfahren eingeleitet
werden .

Ich nehme diesen Fall zum Anlaß , sämtliche Betriebsführer
darauf Anzuweisen , zu ermahnen , daß die gesetzlichen Bestim -
mungen sowie die Anordnungen des Treuhänders der Arbeit un -
bedingt zu befolgen sind , und daß gegen widerspenstige und un -
soziale Betriebsführer gerichtlich vorgegangen wird .

Befuch des Stadlgarlens.
Der Stadtgartenbesuch in den Monaten August und Scv -

tember konnte die Höhe des Monats Juli und diejenige der Mo -
nate August und September im Vorjahre bei weitem nicht er -
reichen . Die Gesamtbesucherzahlen des Monats August mit 8122g
und des Monats September mit 37 208 blieben um 14 216 b*w.
28147 hinter der des Monats Juli und mit 20 200 bzw . 33 687
hinter denjenigen der Monate August und September des Vor -
jahres zurück . Der außerordentliche Rückgang ist in der Hanvt -
fache auf die schlechte Witterung in den beiden genannten Mo -
naten zurückzuführen . Die Besucherzahlen des Monats Oktober ,
die gegenüber dem Vormonat mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Jahreszeit selbstverständlich einen weiteren Rückgang erfuhr , ist
jedoch im Vergleich zu dem gleichen Monat des Vorjahres um
mehr als das Doppelte gestiegen . Die Gesamtzahl der verkauften
Eintrittskarten im Oktober d . I . betrug 29180 gegenüber 14 236
im gleichen Monat des Vorjahres .

Im Gesamten betrachtet hat der Stadtgartenbesuch jedoch in
den rückliegenden 7 Monaten des Wirtschaftsjahres 1034 (April
bis einschließlich Oktober ) gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres eine erhebliche Besserung erfahren . Es wur -
den in den genannten Monaten insgesamt 300 470 Eintrittskarten
verkauft gegenüber 348 733 im gleichen Zeitraum des Wirt -
fchaftsjahres 1933. Die Gesamtbesucherzahl in den 7 Monaten
des Wirtschaftsjahres 1934 ist also gegenüber dem Vorjahre um
50 737 gestiegen . Dagegen ist die Zahl der Jahreskarteninhaber
gegenüber dem Vorjahre bedauerlicherweise um rund 680 zu -
rückgegangen . Die Zahl der abgesetzten Tageskarten betrug
294 760 gegen 231682 , mithin in diesem Jahre mehr 43 087. Kon -
zertkarten wurden 104 701 abgegeben gegen 97 081 im vorigen
Jahre , also in diesem Jahre 7680 mehr .

Karlsruher Kafenverkehr.
Der Wasserstand des Oberrheins — am Pegel zu Maxau ge-

messen — ist im Oktober von 388 Zentimeter am Anfang des Mo -
nats unter Schwankungen bis auf 382 Zentimeter am 16. d . M .
zurückgegangen , bis zum 20. d . M . unter Schwankungen auf 412
Zentimeter gestiegen und bis zum Ende des Monats auf 386 Zenti -
meter gesunken . Für die Grohschissahrt nach und von Karlsruhe war
hiernach der Wasserstand im Oktober 1934 wesentlich ungünstiger
als im September d . I . Auch im Oktober v . I . war der Wasser -
stand etwas günstiger als im Oktober <d . I . Durch Nebel ist die
Schiffahrt im Berichtsmonat an 8 Tagen behindert gewesen . Schisss -
leichterungen zur Fahrt nach Karlsruhe find vorwiegend in der
ersten Hälfte des Monats Oktober 1934 vorgenommen worden .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Oktober d . I . 116 Güter -
boote und Motorschiffe sowie 270 Schleppkähne angekommen und
114 Eüterboote und Motorschiffe sowie 263 Schleppkähne ab -
gegangen . Der eilige Schiffsverkehr war hiernach im Oktober d . ? .
stärker , als im September d . I . und im Oktober v . I . Der Schlepp -
kahnverkehr war im Oktober d . I . stärker als im September v , I .,
dagegen schwächer als im Oktober v . I .

Der Ilmschlagverkehr des Karlsruher Rheinhafens be-
trug im Oktober 1934 rund 218 000 Tonnen und war sonach rund
80 000 Tonnen st ä r k e r als im September d . I ., dagegen rund
23 000 Tonnen schwächer als im Oktober v . I . Der geringere Ver -
kehr im Oktober 1934 gegenüber Oktober 1933 ist auf eine geringere
Zufuhr von Kohlen un -d Koks zurückzuführen , die sich wohi wie im
Sept . 1934 auf den geringen Bedarf an Hausbrand erklärt , weil
das Wetter im Monat Oktober d . I . noch verhältnismäßig gün -
stig war .

Musikalische Abendfeier in der Lulherkirche.
Die Vortragsfolge dieser stillen und zur Andacht einladen -

den Abendfeier in der sehr stark besuchten Lutherkirche brachte
alte religiöse Musik für Orgel , Chor und eine Sopranstimme .
Diese Musik ist mit den Namen Johann Sebastian Bach , Georg
Friedrich Händel und Heinrich Schütz umschrieben . Neben dieser
klassischen Klangwelt , die unterbrochen wurde durch Gemeinde -
gesang und zwei kurze Predigten des Geistlichen - erklangen ein
zweistimmiger Chor mit obligater Violine von H . Dzerunian ,
ein Frauenchor von Wolfgang Fortner und zwei Lieber von
Max Reger und Hugo Wolf .

Konzertsängerin Marianne Wels ch - Konstanz , die bereits
im vergangene » Jahre mit der Organistin Luise Voegtle
im gleichen Gotteshaus eine wunderschöne Abendfeier gab , sang
Arien von Bach und Händel . Die Stimme , ein Sopran , der
offenbar etwas nachgedunkelt ist , spricht durch die Weichheit unf
die klanglichen Eigenschaften unmittelbar an, ' sie steht im
Dienste eines Vortrages , der mit seinem Empfinden und wirk -
lichem Können alles Technische in den Ausdruck einbeziehen
kann . Marianne Welsch hat den strengen Stil religiöser Musik ,
aus diesem Grunde entbehrt ihr Singen äußerlich wirkendem
dynamischer Effekte . Fein und zart registriert war die Beglei
hing durch Luise Voegtle . Als Solistin zeigte diese Orga
nistin mit einem Präludium und einer Fuge und -den beideo
Choralvorspielen von Bach ein ganz bedeutendes Können , in
Anlage , Aufbau und Klangverteilung eine starke Musikalität
Der Kirchenchor der Lutherkirche sang unter H . Dzeru
ntan klangvoll und ausgeglichen . Die obligate Violine hatte
Fritz Steg mann übernommen . H .

Die 1 . Theologische Prüfung im Kerbft 1934.
Folgende 28 Kandidaten haben die 1 . Theologische Prüsung in

diesem Herbst bestannden : Karl Backsisch von Alsum : Gustav Betz
von Düdelsheim : Rudolf Bösinger von St . Georgen i . Schw . ; Karl
Conradi von Kreuzlingcn ( Schweiz ) ! Herbert Degenhart von Karls -
ruhe : Hermann Erbacher von Schillingstadt : Wilhelm Hartlieb
von EichtersHeim : Hans Wolfgang Heidland von Koblenz : Max
Killius von Friesenheim : Peter Kohler von Heidelberg - Handschuhs -
heim : Oskar Lau von Lahr : Hans Maier von Hemsbach : Gerhard
Müller von Pforzheim : Fritz Pfeil von Freiburg i . Brsg . : Reinhold
Rieger von Pforzheim : Albrecht Schäfer von Wolfach : Hans Schä -
fer von Freiburg i . Vrsg . : Heinz Schmitt von Mannheim : Walter
Spital von Homburg v . d . H . : Helmut Steigelmann von Neustadt
a . d H . : Helmut Trost von Hohensachsen : Dietrich Waetzel von
Freiburg i . Brsp . ; Fritz Wagner von Metz : Adolf Würthwein
von Mannheim-Seckenheim : Franz Zetscheck von Karlsruh«.

Die neuen Reichsverkehrszeichen.
Mit der neuen Reichs -

straßenordnung sind auch eine
Reihe neuer Reichsverkehrs -
zeichen erschienen , derenKennt -
nis für alle Benutzer der öf-
sentlichen Straßen und Wege
unerläßlich ist . Sie uuterschei -
den sich zum Teil ganz wesent -
lich von den alten , bislang
angebrachtenBerkehrsschtldern .
Geblieben in Farbe und An -
ordnung die Gefahrenzeichen
sür die Querrinne , die Kurve ,
die Kreuzung und den Eisen -
bahnübergang . also daS Bat -
ter für den geschützten und die
Lokomotive für den ungefchütz -
ten Bahnübergang in dem auf -
recht stehenden Dreieck mit rv .
tem Rand auf weißem Grund .
Alle anderen Gefahrstellen
werden jetzt einheitlich durch
das gleiche Dreieck mit einem
senkrechten schwarzen Balken
gekennzeichnet . Eine Neuerung
bedeutet die Gebotstafel für
die Straßenkreuzungen , ein
auf der Spitze stehendes Drei -
eck mit rotem Rand und wei -
ßem Grund , daß den aus der
Nebenstraße kommenden Fah -
rer daran mahnt , dem auf der
Hauptstraße fahrenden W .igen
das Vorfahrtsrecht zu lassen .
Dadurch sind Irrtümer über
die Eigenschaft der Straße so
gut wie möglich ausgeschloss 'n
worden .

In der Gruppe der V e r -
b o t s z e i ch e n sind die Pfeile
nach unten ganz verschwunden .
Geblieben sind hier die rot

DiernuenVerkehrszeichen der fceichs -Straßenverkehre -OrdmmS

A ) Warnzeichen : 1 . Allgemeine Gefahrstelle . 2. Vorfahrtrecht auf der Hauptstrasse
achten ! — B ) Hinweiszeichen : 3. Hilfsposten . 4 . Parkplatz . 5 . Vorsichtszeichen .
C) Gebots - und Verbotszeichen : 6. Sperrzeichen für Fahrzeuge aller Art .
7. Verbot einer Fahrtrichtung oder Einfahrt . 8 . Haltezeichen an Zollstellen . 9. Haltever¬
bot . 10 . Parkverbot . 11 . Sperrzeichen für Kraftwagen . 12. Sperrzeichen an Sonn - und
Feiertagen . 13 . Sperrzeichen für Fahrzeuge über zwei Meter Breite . 14. Sperrzeichen
für Krafträder . 15 . Sperrzeichen an Sonn - und Feiertagen . 16. Vorgeschriebene Fahrtrich¬
tung : Rechts . 17 . Geradeaus . 18 . Rechts abbiegen . 19 . Rechts abbiegen oder geradeaus .

umrandeten weißen Mittel¬
scheiben . Abgeschafft auch wurden die schwarzen und würselartigen
Punkte auf den Scheiben , die je nach der Zahl die verschiedenen
Verbote ausdrückten .

Das Sperrzeichen für alle Fahrzeuge ist jetzt die glatte
weiße Mittelfcheibe mit rotem Rand .

Tie bislang üblichen fünf schwarzen Punkte sind weggefallen .
? ie Sperrzeichen für Automobile tragen auf dieser Scheibe ein
Autobild , die für Motorräder ein Bild des Motorrades . Wenn
diese Bilder nicht vollschwarz sind , sondern nur die Konturen
zeigen , so gelten die Verbote nur für Sonn - und Feiertage . Die
Verbotstafel für Einbahnstraßen oder für bestimmte
Einfahrten ist durch eine runde rote Mittelscheibe dargestellt ,
die einen dicken weißen Querbalken trägt . Die einzelnen Ver -
l' c' tstaseln für das Parken , für die höhere Geschwindigkeit als
30 Kilometer , für die Durchfahrt von Fahrzeugen von mehr als
•2 Meter Breite und für die Straßeubenutzung durch Fahrzeuge
über 8 .8 Tonnen sind weiß mit rotem Rand und schwarzer Auf -
i
~yrift .

Der Radfahrerweg ist ebenfalls durch eine derartige
Verbotstafel gekennzeichnet , die die Aufschrift „Radfahrweg *
trägt . Diese Wege sind für alle anderen Fahrzeuge , auch für
Fußgänger , verboten . Die Zollstellen sind durch eine Haltetafel
deutlich gemacht , eine weiße Tafel mit schmalem roten Rand und
schwarzem Querbalken , über dem die deutsche Aufschrift „Zoll " zu
lesen ist . Unter dem Balken steht da ? französische „Douane " . Die
n>eiß roten Richtungspfeile sind in gleichem Nahmen durch
schwarze Pfeile ersetzt . Neu sind ebenfalls die Hinweiszeichen
des Hilspostens , rotes Kreuz in weißem Feld , des Parkplatzes ,
ein weißes P , und das Vorsichtl - Zeichen , ein weißes Dreieck , die
auf blauem Vierecksgrund erscheinen . Die Einbahnstraße ist all -
gemein durch den weißen Pfeil mit roter Umrandung wie bisher
gekennzeichnet . Geblieben ist auch das weiße , auf der Spitze
stehende weiße Viereck mit roter Umrandung als Kennzeichen
der Hauptstraße und die beiden mit den Spitzen sich überschnei -

Senden Vierecke als das Zeichen der Straße erster Ordnung . Ge -
blieben sind schließlich auch die erst vor kurzer Zeit eingeführten
Ortstafeln und Wegweiser auf gelbem Grund mit schwarzer
Schrift und schwarzer Umrandung . Bis zur Ausstellung der neuen
Verkehrszeichen behalten aber alle alten Tafeln ihre volle Giil -
tigkeit .

Ein interessanter Besuch ,
Auf seiner Reise durch ganz Deutschland stattete einer der

Mende - Lautsprecher - Wagen auch unserer Stadt einen Besuch ab .

Interessant ist seine äußere Gestaltung . Sie gleicht in ihrer
Stromlinienform fast dem Schienenzeppelin . Schon von weitem
macht er sich durch außergewöhnlich schöne Musikdarbietungen
bemerkbar . Durch die wohlgelungenen und einwandfrei durch -
geführten Platzkonzerte dürfte mancher neue Rundfunkhörer
gewonnen werben .

Ehrenvolle Berufung . Walther L e b e r m a n n , ein Schü -
ler von Konzertmeister Müller und Fräulein Maria Stern ,
wurde als Geiger für das Orchester des Opernhauses Frankfurt
a . M . verpflichtet .



Dienstag , den 13 . November 1934.

Die Vierlinge von Konstanz .
Annemarie . Johanna , Brigitte , Elisabeth werden „ interviewt " — Glückwünsche ans ganz Deutschland

Konstanz » 13. November .
In der Kreishauptstadt Konstanz dürfte es seit

Generationen nicht vorgekommen fein , daß eine
Frau Vierlinge geboren hat . Vor eini -
gen Tagen ist dieser überhaupt seltene Fall wahr
geworden , und der Draht hat überallhin die Son -
derpost gebracht , daß die Frau des Postschaffners
Schwarz , wohnhast in der Paradiesstraße beim
Obermarkt , dem historisch bemerkenswerten Platz
im Schnittpunkt der Kanzlei - und Paradiesstraße
und der Hussen- und Wessenbergstraße , im Binzen -
tiushaus vier Mädchen das Leben geschenkt
hat und Kinder nnd Mutter gesund sind . Es ist
kein Kleinstadtgeplauder gewesen, wenn sich die
Nachricht von dieser Opfertat einer deutschen Mut -
ter wie ein Lauffeuer durch die Stadt und den
Seekreis bis weit über die gelbroten Grenzpfähle
verbreitet hat,' es war die Achtung vor einem so
stillen Muttertum und die Freude über die Vier -
linge von Konstanz .

Im Zimmer Nr . 10 des Vinzentiushauses liegt ,
zusammen mit anderen Frauen , in weiße Linnen
gebettet und von den Schwestern sorgsam gepflegt ,
die Wöchnerin , Frau Schivarz . Wie sie unseren
unerwarteten Besuch empfängt , ist sie baß erstaunt , aber sie
nimmt sich rafch zusammen und freut sich über unsere Unter -
rednng . Man merkt es ihr an , daß sie opferfreudig und leid-
gewillt , aber auch lebensstark ist : eine Zweiunddreißigerin mit
vollem , gefnndfarbenen Gesicht und schwarzem Haar , nicht aus
dem Blut und Boden der Seegegend , sondern weit her , vom
W e st f a l e n l a n d .

Im Industriegebiet von Hagen i . W. wohnen ihre Eltern ,
Gevelsberg ist ihr Geburtsort , aber die Bodenseegegend ,
insbesondere Stockach, wo ihr Vater bis zum Weltkrieg in der
LandwirtschaftSgerätefabrik von Fahr arbeitete , ist ihr schon als
Kind vertraut gewesen, und dahin zog eS sie auch wieder , als
ihre Eltern in die westfälische Heimat zurückwanderten , und hier
lernte sie auch ihren Mann kennen , einen biederen Postbeamten ,
der Tag für Tag unverdrossen seine Pflicht tut .

In ihrer Familie ist der Kinderreichtum immer groß ge»
wesen . Ihre Großmutter , so erzählt sie unS , haben 14
Kindern das Leben geschenkt , und sei heute als Ein -
undachtzigjährige froh und stolz über die, welche ihr noch ge -
blieben sind,- sie selbst hat fünf Geschwister. Aber eine solche Ku-
riosität wie die Vierlinge habe eS nirgends in ihrer wie in
ihres Mannes Familie gegeben.

Sie mutzte natürlich schwere Stunden mitmachen , bis sie von
den vier Kindern entbunden war , und ihre Sorge war sofort :
wie werbe ich die Kinder durchbringen ? Nun ist sie aber ruhig
geworden , nachdem sie die Anteilnahme vonseiten der Bevölke -
rung und der Fürsorgestellen erfahren durfte . Die Krankenhaus -
Verwaltung wirb ihr in einem Sonderzimmer zweiter Klaffe die
denkbar beste Pflege ohne jeden Aufschlag auf dritter Klasse an -
gedeihen lassen. Sie ist nun ordentlich stolz auf die vier ge-
sunden Schwesterchen ihres Erstkindes , eines vierjährigen Mäd -
chens, und kann nicht erwarten , bis sie sie selber pflegen kann.
Mit herzlichen Glück- und Segenswünschen verabschieden wir
uns von der Vierlingsmutter , dem Vorbild einer deutschen
Frau . Wir sind um ihre Zukunft so wenig bang als sie : hier
wird alles helfen , um die Kinder aufzuziehen ! ,

Mittlerweile mutz sie aber auf die Kinder verzichten . Da sie
sie unmöglich selber ernähren kann , wurden sie am Abend des
Geburtstages schon in das Städtische Säuglings - und Kindcr -
heim an der Mainaustratze beim Salzberg verbracht , wo sie mit
aller erdenklichen Liebe betreut werden . Die kleine Annamaria
wog 2.5 Pfund bei der Geburt ? sie war nach Mutters Aussage
am schwächsten und soll auch nach Mitteilung der Schwestern an -
fangs mit Verfallserscheinungen gekämpft haben , ist nun aber
ordentlich erholt . Das gleiche Gewicht hatte Johanna . Das
dritte Mädchen , Brigitte , wog 234 Pfund , das vierte und letzt-
geborene , Elisabeth , 8 .5 Pfund . Nun liegen sie, jedes in
einem kleinen weißen Bcttchen , zusammen in einem besonderen
Zimmer .

Säuglingsschwester Herta nnd eine andere lösen sich ab, sie
zu warten , ihnen mit Wärmeflaschen die nötige Körpertempera -

tur zu geben . Erst mußte man sie natürlich mit der Pipette näh -
ren , jetzt aber trinken sie schon gehörig aus der Flasche, und man
ist befriedigt über das normale physiologische Wachstum der vier
kleinen Erdenbürgerinnen und wird alles daransetzen , sie in ab-
sehbarer Zeit ihren glücklichen Eltern zurückzugeben . Dann wird
die private wie die behördliche Hilfe nicht müßig gehen, die
wackere Mutter in der sicher nicht leichten Ausziehnngsaröeit mit

möglichster Bevorzugung zu unterstützen . Denn ein solches Mut -
tertum ist es wert !

Zu dem ganz Konstanz bewegenden Ereignis sind von allen
Seiten zahlreiche Glückwünsche den glücklichen Eltern
zugegangen . Die Kindesmutter hat uns einen zugegangenen
wohlgÄungenen poetischen Glückwunsch übergeben , der unfern
Lesern nicht vorenthalten werden soll :

Was vernahm ich heute , horch ?
Daß diesmal der Klapperstorch

* Sich gewaltig angestrengt
Und vier Mädels umgehängt .
Die auf einmal er erwischte,
Als im Storchenteich er fischte .

Freut Euch, liebes Elternpaar ,
Daß in diesem Jubeljahr
Kam wie sonst auf allen Wegen
Auch zu Euch des Himmels Segen !
Nicht allein an Feldesfrüchten —
Aepfel , Birnen , nach Gewichten —
Ließ der Schöpfer wohl geraten, '
Nein , er wandelt auch auf Pfaden ,

, Die das Liebesleben geht,
Wie ihr an dem Beispiel seht.

Mög ' der Herr in seinem Walten
Euch die Kleinen wohl erhalten -
Und auch euch den Segen geben,
Daß , wenn einst im künstgen Leben
Stürme übers Weltall gehen,
Ihr im Kampfe mögt bestehen.

Doch das eine möcht ich raten :
Daß zu künft 'gen Ehetaten
Einen — doch nur , wenn ihr wollt —
Andren Storch ihr nehmen sollt,
Der — es ist doch allerhand —
Wenn er fischt, nicht so gewandt . j>. p.

Bruchsaler Aovemberbrief .
Gastspiele der Bad . Iugenddühne und des Südsunks — Veranstaltungen aller Art.

Tolengedenkfeier — Schillerskier .

Bruchsal, 11 . Nov.
In den Wochen vor Weihnachten bietet sich der Bevölkerung

einer Kleinstadt immer ein außerordentlich reiches Programm an
Veranstaltungen . Mögen diese kultureller , politischer , ernster
oder geselliger Art sein, immer werden sie den Besuchern zur
Erhelung oder zur Belehrung dienen . Das erste Ereignis dieses
Monates war das Gastspiel der Bad . Jugendbühne der
HJ . und des Bad . S t a a t s t h e a t e r s , die das Stück „Ro -
binson soll nicht sterben " von Forster mit großem Erfolg spielte .
Diese Nachmittagsvorstellung war von der HJ . und dem BdM .
des ganzen Bezirkes Bruchsal besucht und vermittelte den jungen
Gästen wertvolle Eindrücke . Die Darsteller spielten unter Karl
K e i n a t h s künstlerischer Leitung mit überzeugender Natür -
lichkeit und gaben ihr Letztes her an Kraft und innerer Wärme .
Am Dienstag abend wird die Jugendbühne im Auftrage der
NS . -Kulturgemeinde , der ja die Durchführung der kulturellen
Veranstaltungen innerhalb der Arbeitsfront übertragen ist , mit
zwei klassischen Lustspielen der deutschen Literatur , mit „Der
zerbrochene Krug " von H. v . Kleist und „Das Fest der Hand -
werker " von A. Angely im großen Bürgerhofsaal gastieren .

Mehr heiterer Art war der „Bunte Abend "
, den die

Leute vom Südfunk Stuttgart im Dienste des Winterhilfs -
werkes ebenfalls im Bürgerhofsaal veranstalten . Der Abend,der sehr gut besucht war , war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg .
Der Humorist Albert Hosele , die Sopranistin M . Wetter ,
der Lautensänger K . Eschwege , der Meisterparodist Fritz
Winter , das Tanzpaar Trude K r a m e r und R . W ü r t h
und nicht zuletzt das neuzeitliche Gesangsquartett „Die We l -
l e n s i t t i ch e" lösten mit ihren ausgezeichneten Darbietungen
Stürme von Heiterkeit aus .

Von besinnlicher Art war dieAbendseierderevange -
lischen Gemeinde , die anläßlich des 4Mjährigen Bibel -
jubiläums in der Schloßkirche stattfand . Im Mittelpunkt der
Feierstunde stand der Vortrag des Landesjngendpfarrers Dr .

Voller Winter im Kochschwarzwald.
Neue Schneefälle und verschärfte Fröste haben im ge -

samten hohen Schwarzwald die Winterstimmung wiederherge¬
stellt. Auf den Kuppen und Kämmen des südlichen Gebirgsteiles
hat die Schneedecke sich gesetzt und einer Reihe von Skiläufern
über das Wochenende die Möglichkeit gegeben , beschränkte
Uevungsfahrten zu unternehmen . Vom Massiv des Feldberg
zieht sich eine gut geschlossene Schneedecke von etwa 25 Zentimeter
Mächtigkeit bis zu den Waldgrenzen nieder . Während die Tal -
zone noch völlig schneefrei geblieben ist , leuchten die ragenden
Schwarzwaldgipfel im schimmernden Weiß .

Die Inhaber der Berghotels und die Gemeinde haben alle
Vorbereitungen für den Auftakt der allgemeinen Wintersport -
saison getroffen . Eine Reihe von Bahnschlitten mit Raupen -
schlepper stehen zum unmittelbaren Einsatz sür sämtliche Höhen -
zufahrtsstrecken bereit . Die höchstgelegenen Schwarzwaldgast -
stätten haben bereits die ersten Fremdenanmeldungen für die
Weihnachtszeit erhalten , woraus auf das frühzeitige Interesse
sür den Wintersportbetrieb im Gebirge geschlossen werden darf

— Freiburg i. Br ., 10. Nov . ( Leiche gelandet . ! Aus dem in -
mitten der Stadt gelegenen Geiverbekanal wurde die Leiche einer
älteren Frau gelandet . Ihre Personalien konnten noch nicht fest-
gestellt werden .

Im heihen Wasser verbrühl .
Triberg , 13 . Nov . In der Familie Edwin Schwer hat ein

häuslicher Unfall Tod und Trauer gebracht. Das zweieinhalb
Jahre alte Söhnchen Edgar Edwin stürzte in einen Kübel voll
heißen Wassers . Das Kind erlitt schwere Verbrühungen , an deren
Folgen es nachts gestorben ist.

Beide Beine verbrannl .
Zizeuhansen bei Stockach, 12. Nov . Die in der Metall -

warensabrik in Ritztors beschäftigte 15 Jahre alte Tochter des
hiesigen Bürgermeisters Kempter stürzte während der Arbeit
in einem mit kochendem Wasser gefüllten Kessel und verbrühte
sich beide Beine . Die Verunglückte wurde in das Stockacher
Krankenhans gebracht . Die Verletzungen sind leider ernster
Natur .

Rotmalsch bei Wiesloch , 12 . Nov . lDer Tod aus de» Schie-
nen .j In der Nacht zum Samstag fand man auf dem Bahnkörper
in der Nähe des Bahnhofes die Leiche einer Frau aus Stutt¬
gart , die vom Zuge überfahren worden war . Ob ein Unglücks -
fall oder Selbstmord vorliegt , konnte bis jetzt noch nicht fest -
gestellt werden .

Schilling - Karlsruhe , der in tiefschürfenden Worten Über ba>
Leben Luthers sprach . Umrahmt waren diese Ausführungen von
vierstimmigen Liedern des Kirchenchores unter Leitung von
Musikdirektor Hunkler und einem von Mädchen der Volks -
schule vorgetragenen Sprechchor , in dem das Werk des großen
Reformators eindringliche Gestaltung erfuhr . Mit dem Trutz -
lied Luthers „Ein ' feste Burg "

, mit Gebet und Gemeindegesang
endete die erhebende Feier .

In einem gut besuchten Vortragsabend der NS .-Frauenschast
sprach zunächst Frl . Hammer - Stuttgart über die Entwicklung ,
Sinn und Zweck des weiblichen Arbeitsdienstes . Nach der Ein »
sühruug von 12 Zellenwalterinnen durch Frau G i l g hielt Kreis -
schulungsleiter Falk ein ausgezeichnetes Referat über die Ethik
der Arbeit . Der Redner erläuterte seinen Vortrag durch zahl -
reiche Beispiele , die das lebhafteste Interesse der Zuhörer fanden .
In einem Schlußwort sprach als dritter Redner , Kreisleiter
E p p , kurz über die Rohstoffwirtschaft im Zusammenhang mit
der Devifenfrage und warnte vor einem überstürzten Vorkaus
verschiedener Artikel . Mit der zweiten Strophe des Deutschland -
liedes endete dieser lehrreiche Abend.

Besonderem Interesse begegnete die Kaninchen - und
G e s l ü g e l z u ch t a u s st e l l u n g, die im Gasthaus „zur For -
tuna " zwei Tage lang abgehalten wurde und mit einer Pelz -
Modenschau und Prämiierung verbunden war . Die Aussteller
zeigten größtenteils prächtiges , hochwertiges Zuchtmaterial und
wiesen hiermit sicherlich auf den großen Wert der Kleintierzucht
hin , die uns in mancher Hinsicht von der Einfuhr ausländischer
Felle freimacht .

Die Saarurlauber , die unsere Stadt beherbergt , wurden von
>der NSBO . durch einen Kamerad sch astsab end , der im
Hotel Keller stattfand , geehrt . KreiSwalter Hollmann be¬
grüßte die Gäste und sprach in kurzen Ausführungen über das
Wunder der Volksgemeinschaft , die sich der Nationalsozialismus
nach jahrelangem Kampf erkämpft habe . Weiter gab er der Hoff-
nung Ausdruck , daß das Saargebiet im J

'anuar 1035 als Glied
in die Kette dieser errungenen Volksgemeinschaft eingefügt
werde . Nach dem Saarlied kam dann der unterhaltende Teil zu
seinem Recht. Schwungvoll gespielte Musikstücke der Kapelle wech-
selten ab mit Liebvorträgen des Bruchsaler Gesangsquartettes
und zweier Solisten . Dazwischen erklangen gemeinsam ge -
fungene Lieder , die wesentlich zur Stimmung des Abends bei-
trugen . Für seine Kameraden stattete ein Saarländer den Dank
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für da » bisher Geboteue ab und gab bekannt , daß sie alle über
die herzliche Aufnahme in Bruchsal sehr zufrieden seien .

Der Bolkstrauertag wurde hier in würdiger Weise began -

gen . Schon am frühen Morgen fanden an den einzelnen Denk -
malern Kranzniederlegungen statt , wobei man der Toten des
Weltkrieges und der Bewegung gedachte . Angehörige der SA .,
SS ., des Stahlhelm und Marinesturmes hielten den ganzen Tag
über an den Denkmälern Ehrenwache . Am Abend fand an
der Gartenseite des Schlosses die eigentliche Totengedenkfeier
statt , an der sämtliche Gliederungen der NSDAP ., die Behörden
und Bercine sowie ein großer Teil der Bevölkerung teilnahmen .

Nach dem von der Kreiskapelle gespielten „Largo " von Hän -
del folgten Dichtergedentworte , von Prof . Änoch wirkungsvoll
gesprochen . Das Lied „Der Himmel grau , die Erde braun " der
Singgruppe des FAD . leitete über zu der Gedächtnisrede des
Kreisleiters Epp , der in tief empfundenen Worten der Toten
gedachte . An die Ausführungen des Redners schloß sich das
Lied vom guten Kameraden an , worauf nach einen ^ Trommel -
wirbel Ortsgruppenleiter Hund den Aufruf der SS ., der SA .,
der PO ., des FAD ., der HJ . und nach einem langen Trommel -
wirbel den Aufruf der Toten vollzog .

Nach einem weiteren Gedichtvortrag von Prof . K n o ch , durch
Harmoniumklänge leise untermalt , und nach einem Sprechchor
des FAD . erklang feierlich der Choral „ Großer Gott , wir loben

dich !" Das Schlußwort sprach Ortsgruppenleiter H u n d . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer , das Vaterland und die Saar
und mit den beiden Weiheliedern des neuen Deutschland endete
die stimmungsvolle Feierstunde .

F eierstun den an läßlichdesl ? 5 . Geburtstages
Friedrich Schillers veranstalteten die Oberrealschule und

Vom Auto überfahren und getötet.
Durlach , 12. Nov . Am Sonntag abend um 8 Uhr ereignete

sich in Berghausen ein folgenschweres Unglück . Bei der Durch -

fahrt eines Stuttgarter Personenautos , das zwei Personen
überholen wollte , wurde der 20jährige Ringwald vom Kraft -

wagen erfaßt und überfahren . Ringwald erlitt so schwere Ber -

letzungen , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die Untersuchung
über die Schuldfrage ist im Gange . Der Kraftwagenführer
wurde vorläufig festgenommen .

Tödlicher Verkehrsunfall .
Tennenbron » ( Amt Billingen ) , 12 . Nov . Ein schwerer Un -

fall ereignete sich in der Nacht zum Sonntag oberhalb des
Gasthauses „zum Adler " bei Laugenschiltach . Auf der dort
sehr abschüssigen Straße stieß der aus dem Heimweg nach Ten -
nenbronn befindliche 23 Fahre alte Mechaniker Otto Kalten -
bacher mit seinem Fahrrad gegen einen Baum . Er wurde am
Sonntag früh mit zertrümmerter Schädeldecke to t aufgefunden .
Besonderes Mitgefühl wird seiner Mutter , der Schuldienerin
Maria Kaltenbacher , entgegengebracht , die im Krieg ihren
Mann und zwei Brüser verlor .

Kuhsuhrwerk rennt in Personenwagen .
b . Langenbrücken . 13. Nov . Am Freitag abend rannte auf

der Landstraße ein einsp . Kuhsuhrwerk in einen Personen -
wagen , wobei die Deichsel durch das vordere Fenster des
Wagens drang und den Fahrer am Gesicht verletzte . Der Un -
fall geschah dadurch , daß der Bauersmann bei der fallenden
Straße seinen Wagen bremsen wollte , während im selben
Augenblick die führerlose Kuh von rechts nach links aus baß
Auto auflief . Hätten die dabei befindlichen zwei Helferinnen
sich nicht zu sehr dem Gespräch ergeben und die Bremse bedient ,
so wäre das Unglück verhütet worden .

Verkehrsunfälle ohne Ende .
Bruchsal . 12 . Nov . Montag früh 1 Uhr stieß auf der Land -

straße nach Untergrombach der Kleinmotorradfahrer Wieß -
mann von hier auf einen Personenkraftwagen . Er kam zu
Fall und erlitt einen Schädelbruch . Man verbrachte den
Verunglückten ins Krankenhaus , wo er lebensgefährlich ver -
letzt darniederliegt .

Am Sonntag nachmittag erfolgte auf der Landstraße uach
Ubstadt ein Zusammenstoß zwischen einem Personenauto aus
Gießen und einem Autobus der Reichspost . Die Insassen des
Personenwagens , zwei Studenten , trugen schwere Verletzungen
davon , ber eine einen Kieferbrnch , der andere erhebliche Ge -
sichtsverletzungen . Beide kamen ins Krankenhaus . Die Schuld -
frage ist in beiden Fällen noch ungeklärt .

Zu dieser Versammlung , zu welcher der Tierzuchtdirektor l
Dr . Winterer aus Freiburg erschien , waren auch die Mit -
glieder und Züchter der Fleckviehzuchtgenossenschaft
Karlsruh e-H a r d t eingeladen . Den Tätigkeitsbericht er - |
stattete der Vorsitzende und technische Leiter der Pferdezucht -
genossenschaft , Vet .-Rat Dr . G e r s p a ch , Bez . - Tierarzt in
Karlsruhe . Eingangs seiner Rebe wies er auf die jetzt im
Dritten Reich gehobene Stellung deö Bauernstandes hin , die
gerade hierdurch auch besondere Pflichten verlange . Durch
Ausnützung aller erdenklichen Möglichkeiten insbesondere ge-
rade auf dem Gebiete der Pferde - und Rindviehzucht , entfällt
der deutschen Landwirtschaft die ehrenvolle Aufgabe , uns in der
Ernährungsfrage so weit als möglich unabhängig vom Ans -
lande zu machen . Das Interesse an der Zucht hat sich im all -
gemeinen erhöht . Trotz fortschreitender Motorisierung hat sich t
der Gesamtpferdebestand in Deutschland ungefähr gehalten . Die

'

Nachfrage nach guten brauchbaren Arbeitspferden ist gestiegen ,
die Preise haben angezogen . Auch hier ist die Wahrnehmung
festzustellen , baß Qualitätsprodukte stetS gesucht sein werben .

Nach Erstattung des Rechenschaftsberichts wurde dem Red -
ner für die gute Kassensllhrung Entlastung erteilt .

Hieraus hielt Tierzuchtdirektor Dr . W i u t e r e r seinen
Bortrag über „Neuzeitliche Grundsätze und Maßnahmen in
der Tierzucht " . Erst durch Schaffung des Erbhofbauern , bei
welchem ein für allemal eine Stetigkeit im Besitze und der Per -
sonen gewährleistet ist , wurde die Grundlage geschaffen , die
Tierzucht in jene Bahnen zu lenken , welche die neuzeitlichen
Grundsätze vorschreiben . Die zukünftige landwirtschaftliche Er -

zeugung muß einen hohen Grad erreichen , um insbesondere
unser Baterland unabhängig zu machen . Es muß in Zukunft
nur noch von der Futterbasiö , d . h . der Erzeugung auf der

das Gymnasium . In beiden Anstalten wurde vou berufenen
Kräften das Lebensbild des deutschen Dramatikers in klarer
Weise gezeichnet . Orchester - , Lied - und Gedichtvorträge umrahm -
ten sinnvoll die Ansprachen . Mit den gemeinsam gesungenen
Nationalhymnen fanden beide Gedenkstunden ein würdiges Ende .

Sehr gut besucht war der K a m e r a d s ch a s t s a b e n d der
Ortsgruppe der Nationalsozialistischen Kriegsvpfer - Versorgung ,
der im Fortunasaal stattfand . Nach den Begrüßungsworten des
OrtSgruppenleiterS Busch wickelte sich eine gediegene Vortrags -
folge ab . Musikstücke der Standartenkapelle wechselten mit Ge -
sangsvorträgen des Bruchsaler Quartetts , mit humoristischen
Borträgen von Theo Köhler und einem hervorragend ge -
spielten Militärschwank . Am Schlüsse sprach der Ortsgruppen -
leiter der NSDAP . Hund in kurzen Ausführungen über den
Sinn des 9 . November und über die kommende Saarabstimmunu .
Das Saarlied und ein Marsch der Kapelle beschlossen die Ber -
anstaltung .

Zum Schluß sei noch das H a l l e » s ch a u t u r u e n des
Turnvereins 1846 erwähnt , das im großen Bürgerhossaale zum
6. Male abgehalten wurde . Im ersten Teil des Programms
trat die Turnerjugend und das Jungvolk mit Spielen , Tänzen ,
Gymnastikübungen auf deu Plan . Deu zweiten Teil bestritten
Turner und Turnerinnen mit Geräteturnen . Keulenübungen .
Stab - und Kunstfreiübungen . Ein Tanzmarsch der Turnerinnen
und Massenfreiübungen der Turner mit Gesang beschlossen den
turnerischen Teil .

Den feierlichen Ausklang bildete die Heldenehrung mit dem
Sprechchor „Die Soldaten des großen Krieges " und dem Lied
„Treu unserem Volk " .

Warnung vor Adreßbuchfchwindlern .
Der Verlag A . Hanß in Straßbnrg will angeblich ein

„Handbuch des Handels " herausgebe « . Obwohl weder

Auftrag erteilt noch ein Vertreterbesuch erfolgt ist , versendet er
wahllos von Frankreich aus an ihm bis dahin unbekannte Fir -

men Schreiben , in denen er für den erteilten Auftrag dankt und
den Gegenwert von meist 24 RM . auf ein Postscheckkonto ein -

zuzahlen auffordert . Dies ist ein alter Trick von Adreßbuch -

schwindlern . Durch diese Schreiben in den Irrtum versetzt , ein
Auftrag sei erteilt , haben viele Firmen gutgläubig gezahlt . Ver -

schieden ? Firmen haben reklamiert . Der Verlag hat in einem
bekanntgewordenen Falle die Unterschrift eines solchen Rekla -

mationsschreibens auf einen Bestellschein durchgepaust und durch
die Vorlage dieses Scheines Bezahlung erlangt . In anderen
Fällen sind Abschriften nicht vorhandener Bestellscheine über -

saudt und mit Zivilklage auf Zahlung gedroht worden . Bisher
find die Postscheckkonten Köln , Karlsruhe , München , Hamburg
und Berlin beschlagnahmt worden . Aus den Einzahlungen er -

gibt sich, daß Hanß in ganz Deutschland kassiert .

Das Laudeskriminalpolizeiamt warnt vor diesem Unterneh -
men . Geschädigte werden ersucht , Anzeigen zu erstatten , auch
wenn es beim Versuch blieb und ein Schaden nicht eintrat .

— Tentschuenreut , 8. Nov . (Elternabend des Jungvolks .)
Am letzten Sonntag , 4. Nov ., veranstaltete unser Jungvolk im
„Waldhorn " einen Elternabend . Der große Saal reichte lange
nicht auS , um alle zu fassen , die der Einladung gefolgt waren .
Nach einem schneidigen Marsch des Spielmannszuges begrüßte
Bürgermeister Hespelt die versammelte Elternschaft und gab
seiner Freude über den guten Besuch Ausdruck . Der erste Teil
des Abends trug ernsten Charakter . Im Mittelpunkt stand das
Theaterstück „Volk und Heimat " von Hauptlehrer Flamm ,
umrahmt von Sprechchören , Gedichten und musikalischen Dar -
bietungen der Hauskapelle Ehrmann , die bei dieser Ge -
legenheit zum ersten Male öffentlich auftrat und recht gut gefiel .
Das Theaterstück selbst wurde vom Jungvolk mit großer Hin -
gäbe gespielt und ebenfalls beifällig aufgenommen . Der 2 . Teil
brachte heitere Darbietungen aller Art wie lustige Schatten -
spiele , „erschwerte " Freiübungen , heitere Gesangsvorträge und
dergl . mehr . Nach einer Ansprache des Stammführers Buch »
leither , der besonders die Jugend zur weiteren Arbeit auf
dem bisher beschnittenen Wege ermahnte , schloß der Abend mit

I eigenen Scholle ausgegangen werden . Die Kraftfutterbeigaben
müssen unbedingt zurückgeschraubt werden und können nur
noch bei Hochleistungstieren in beschränktem Maße Verwen -

I düng finden.
Das Zuchtziel in ber Rinderzucht ist eine mittelgroße

leichtfütterige , wirtschaftliche Kuh , bei einer Milchleistung von
3000 Liter mit 3,5 Proz . Fett . Ein Beweis , daß es durchaus im
Bereiche der Möglichkeit liegt , dieses Ziel zu erreichen , ist die
Tatsache , daß im mittelbadischen Verband bereits eine Anzahl
Betriebe vorhanden sind , die bei einem Durchschnitt von 3000
Liter sogar 3,9 Proz . Fett aufweisen . Nur durch die Milch -

leistungskontrolle , deren Ergebnisse in den Abstammungsnach -
weisen aufgeführt sein müssen , kann der Züchter sehen , wie eS
um seine Zuchtaussichten und damit Ersolgsmöglichkeiten be-

stellt ist. Leider ist der Wert der Milchleistungskontrolle bei
den Bauern noch viel zu wenig geschätzt . Außerdem muß in
Zukunft aus dem Abstammungsnachweis noch die Erb - und
Umweltsbedingtheit hervorgehen , desgleichen Alter der Kuh ,
Zahl der Abkalbungen , Zeit und Dauer des Trockenstehens
und die Einteilung nach Futterklassen . Bei einer Züchtung
nach Blutlinien werden die Erbanlagen , die aus den Abstam -

mungsnachweisen in Zukunft hervorgehen müssen , ausschlag -

gebend sein .
Der außerordentlich lehrreiche Vortrag wurde mit großem

Interesse aufgenommen . Nach Entgegennahme noch einiger
Borschläge aus der Mitte der Mitglieder und Erledigung des
geschäftlichen Teiles wurde die Versammlung nach 6 Uhr ge¬
schlossen. Die bei der letzten Zuchtviehschau in Graben erfolg -
reich gewesenen Züchter nahmen noch ihre zum Teil ganz an -
sehnlichen Geldpreise in Empfang .

Ausruf an die Belriebsführer .
Das Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung vian

5. Juli 1984 (RGBl . LS . 577 ) macht Erhebungen über die Zahl
der anspruchsberechtigten Familienangehörigen der Versicherten
bei allen Krankenkassen notwendig . Um die erforderlichen Un¬
terlagen zu erhalten , sind sämtliche Träger der Krankenversi >!) c
rung durch Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 25. September
1934 angewiesen worden , die Zahl der Familie nanze -
hörigen mit Anspruch auf Familienhilfe gemäß
8 205 RBO zu erfassen . Die erste diesbezügliche Erhebung ist
nach dem Stande vom 10. Oktober 1934 durchzuführen . Das
Ergebnis dieser Erhebung ist für das Finauzgebaren der Krau -
kenkassen von außerordentlicher Bedeutung , denn hiervon wird
es abhängen , inwieweit der einzelnen Krankenkasse zur Enr -
lastung ihres eigenen Beitragsauskommens aus einer zum ge -
genseitigen Lastenausgleich der deutschen Krankenkassen zu bil -
denden Gemeinlast Mittel zur Verfügung gestellt werden können .
Es ist daher den Krankenkassen zur Pflicht gemacht morden ,
mit allen geeigneten Mitteln für die genaue Erfassung der Zahl
der anspruchsberechtigten Familienangehörigen besorgt zu sein .
Es liegt daher im eigensten Interesse von . Führer und Gefolg¬
schaft, daß beide Teile die von den Kassen verlangte Arbeit
unterstützen .

Bei der Durchführung dieser Erhebung sind die Kranken -
lassen auf die Mitwirkung der Betriebsführer angewiesen . Wir
richten deshalb an alle Betriebsführer die Bitte , die Kranken «
kassen bei der Durchführung der Erhebungen in der Weise zu
unterstützen , daß für die in Frage kommenden Mitglieder der
Gefolgschaft die von der jeweils für den Betrieb zuständigen
Krankenkasse übersandten Fragebogen bis längstens zum 20. No -
vember 1934 ausgefüllt an die Kasse zurückgesandt werden . Da
als Stichtag der 10. Oktober 1934 festgesetzt ist, wird gebeten , den
Fragebogen solchen Mitgliedern ber Gefolgschaft nicht auSzu -
händigen , die erst nach dem 10. Oktober 1934 in das jetzige Be -
schäftigungsverhältnis eingetreten find . Andererseits wird ge-
beten , Versicherte , die am 10. Oktober 1934 noch zu Ihrer Ge -
folgschaft zählten , zur Zeit der Vorlage der Fragebogen aber
nicht mehr bei ihnen beschäftigt waren , in einer gesonderten
Liste unter Angabe von Vor - und Zunamen , Geburtstag und
Wohnung aufzuführen und der Kasse mitzuteilen .

Wir sind uns durchaus bewußt , daß die erforderlichen Er -
Hebungen eine nicht unbedeutende Arbeitsbelastung für die Be -
triebsführer mit sich bringen . Da die Erhebungen aber letzten
Endes dem Zweck einer gesunden Beitragspolitik verfolgen und
daher im Interesse des Betriebsführers , als auch der Gefolgschaft
liegen , hoffen wir , erwarten zu dürfen , daß den Kassen die er -
betcne Mithilfe gewährt wird , zumal das Ergebnis der Erhebnn -
gen von wesentlichem Einfluß auf die künftige Beitragsfestsetznng
der Kassen sein wird .

Karlsruhe , den 12 . Nov . 1934.
Heil Hitler !

Horn , Referent f. Sozialver - P l a t t n e r , M .d .R ., Bezirks -
sicherung d . DÄF ., Gau Baden . walter der deutschen Arbeits -

front Südwest .
Dr . Kentrup , Präsident der Näher , Präsident ber
Bad . Industrie - n . Handelskammer . Bad . Handwerkskammer .

dem vom SpielmannSzug begleiteten Lieb : „Vorwärt » , vor »
wärtsl "

b . Reuborf , 8. Nov . (ftnrze Notizen .) Schreinermeister
Josef Throm ist infolge Krankheit aus dem Gemeinderat aus -
geschieden . An seine Stelle tritt Landwirt Eduard Decker , der
gleichzeitig auch die Leitung des WinterhilfSwerks übernimmt .
— Der Verkauf von Holzlöffel und Astern ergab den schönen Be -
trag von über 44 Mark . Die Tabakbaugruppe 1 verkaufte 97
Zentner Sandblatt zum Zentnerpreis von 74,55 Mark , wozu
noch Zuschüsse bis 15 Proz . gewährt wurden . Käufer ist die
Firma Niedermann . Mannheim .

h . Ittersbach , 8 . Nov . (Kundgebung des ReichsbnnbeS der
Kinderreichen .) Die Ortsgruppe des ReichsbundeS der
Kinderreichen hielt im Gasthaus „zum Löwen " eine außer -
ordentliche Versammlung ab . Der Leiter der Ortsgruppe deS
RdK . R i t t m a n n , eröffnete die Versammlung , begrüßte ins «
besondere Bürgermeister Göring und Stützpunttleiter Kern ,
sowie zahlreiche Einwohner , welche außer den Mitgliedern der
Einladung folgten . Der Bezirksvertreter des RdK . Z a st r o w
aus Pforzheim legte die Kampfziele des RdK . in sehr klarer
und eindringlicher Weise dar . Ebenso interessant waren die Aus -
führungen des Landesgeschästsführers Müller von der Lan -
deöleitnng Karlsruhe , der über die wichtige Frage der Sied¬
lung sprach , die ja für zahlreiche Volksgenossen , die mit ihren Fa -
Milien noch in größtem Elend wohnen müssen , von allergrößter
Bedeutung ist . Der Staat Adolf Hitlers wirb gerade hierfür
alle Kräfte mobil machen , zu Helsen , zu bessern und neu zu ge -
stalten .

Brette » , 12 . Nov . (Tödlich verlaufener Sturz . ) Der 12
Jahre alte Schüler Herbert Lehmann ist im Stadtwald ber -
art auf den Hinterkpof gefallen , daß er das Bewußtsein verlor .
Ohne es wieder erlangt zu haben , ist der Knabe am Freitag
im Krankenhaus verschieden .

Vriihl , 9 . Nov . (Starke Bevölkerungszunahme .) Infolge der
Errichtung der JG .-Faroensiedlung hat sich die Einwohnerzahl der
Gemeinde ruckartig erhöht . Sie beträgt heute 4 844 gegenüber 4 034
im Vorjahr . Die 4 844 Einwohner verteilen sich wie solgt : aus
Brühl 3 368 ( in 903 Familien ) , auf Rohrhof 741 ( in 203) und auf
die Siedlung 735 ( in 155 Familien ) .

r . Hockenheim , 8. Nov . ( Verschiedenes .) Die Ortsgruppe Hocken -
heim der „Badikchen Heimat " veranstaltet am Samstag einen Hei -
matabend , bei dem Prof . Hermann Eris Busse einen Vortrag
über das Thema „Vom Seehas bis zum Odenwälder " halten wild .
— Bei ver Sammlung für das WHW . gingen hier insgesamt 300 .H
ein .

Mannheim . 12 . Nov . (Zwischen zwei Wagen eingeklemmt )
In Feudenheim wurde Freitag vormittag ein mit Kohlen -
abladen beschäftigter Mann beim Ueberholen seines haltenden
Wagens durch ein anderes Pferdefuhrwerk zwischen beide
Wagen eingeklemmt . Er erlitt hierbei eine schwere
Beckenquetschung .

Schwetzingen , 8 . Nov . ( Ehrung .) Vom Landesverein „Badische
Heimat " ist dem Gründungsmitglied Prof . Dr . B e r t s ch e , hier ,
ein Dank - und Anerkennungsschreiben für die langjährige Mitglied -
schast und treue Mitarbeit zugegangen nebst einer Anstecknadel mit
goldenem Kränzchen in unsern Landesfarben : außerdem darf sich
der Geehrte zum Andenken an das dieses Jahr gefeierte 25jährige
Bestehen der „Bad . Heimat " eine Gabe auswählen aus dem wert -
vollen Bild - und Schriftgut des Vereins . Prof . V . , der auf seinen
Antrag wegen leidender Gesundheit auf 1 . Juli d . I » . in den Ruhe -
stand versetzt wurde , hat schon «dem Vorläufer unserer . .Bad . Hei -
mat " als Mitglied und Mitarbeiter angehört , dem „Verein für
badische Volkskunde ".

Aachrichten aus dem Lande.

Tagung der Pferöezuchlgenvffenfchaft Äarüt
Tierzuchldireklor Dr . Winlerer über neuzei « che Grundsätze und Mahnahmen in der Tierzucht .
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Vad . Swalsthealer in Baden -Baden .
Operngastspiel „Das Nachtlager von Granada " .

Wie die zurückliegenden Gastspiele des Badischen Staatsthea -
ters war auch dieser Opernabend im großen Bühnensaal des Kur -
Hauses sast ausverkauft . Und wieder folgten die Hörer mit ge¬
spanntem Interesse dem Verlaus dieser idyllischen Oper des badischen
Komponisten Konradin Kreutzer , die in ihrer harmlosen Handlung
nicht viel Spannung bringt , aus diesem Grunde vor allem schön
und ausdrucksvoll gesungen werden muh , von den Solisten und vom
Chor , und vom Orchester liebevoll und leicht und durchsichtig , die
Vokalstimmen nicht beschwerend , musiziert sein will .

Kapellmeister Joseph Keilberth stellte mit bestem Gelingen
diese Aufführung auf den Gesang und eine schmiegsame Begleitung
des Orchesters , so dah sich die Schönheit dieser Musik voll entfalten
konnte . Es steckt viel romantisches Fühlen darin , viel weiche Stim -
mung , etwas spanisches Kolorit , viel Naturempfinden und Hörner -
klang . Das klingt bereits durch die Ouvertüre , die in leichter Pot -
pourriform die reizendsten Melodien bringt , es erscheint in der
Romanze der Gabriele , die von Kammersängerin Else Blank ganz
prachtvoll gesungen wurde , es erscheint auch im Höhepunkt der gan -
zen Oper , im ersten Finale , beginnend mit Glockengeläuts und
Hörnerklang , gipfelnd in dem choralischen Gebet „Schon die Abend -
glocken klangen "

, das vom Chor bei ruhiger Haltung der Stimmen
eine allmähliche sinnvolle Steigerung des Klanges erfuhr . Sehr
schön sangen Kammersänger Karlheinz L ö s e r die Romanze des
Jägers und Robert Kiefer die Weisen des verliebten Hirten
Gomez . In den weiteren Rollen traten hervor Wolfgang Ette -
rer , Heinrich Nillius , Joseph Grötzingen und Eugen
Kalsbach .

Konradin Kreutzers „Nachtlager von Granada "
, eine idyllische

Oper mit zartem harmlosen Erunoton , war eine künstlerisch geschlos -
fene Aufführung , die mit viel Liebe und ernster Kunstausfassung
musiziert wurde . de .

Enthüllung des Tolenehrenmals .
Wicöloch , IS . Nov . In einer feierlichen Gedenkstunde der

Toten , die die Stadtgemeinde Wiesloch im Weltkriege für das
Vaterland opferte , wurde am Freitag abend das Ehrenmal
enthüllt , das für die gefallenen Söhne auf dem alten
Friedhof seine Aufstellung gefunden hat . In Verbindung da -
mit feierte die Gemeinde zugleich auch das Gedenken der Toten
des s . November für das neue Deutschland .

Ehrung des Erbauers der Köllenlalbahn .
Freiburg i . Br . , 12. Nov . Aus Anlaß der Inbetriebnahme

deS neuen Bahnhofs F re ibur g -W ie h re hat der Stadtrat
folgenden Beschluß gefaßt :

Zu Ehren des Erbauers der Schwarzwalidbahn und der
Höllentalbahn , Ingenieur Robert Gerwig . soll die platzartige
Erweiterung der Straße vor dem neuen Bahnhofsgebäude
Freiburg - Wiehre den Namen Gerwigplatz erhalten .

Ein neues Motorschiff für den Bodenfee .
Konstanz , 12. Nov . Die Neichsbahwdirektion Karlsruhe

läßt gegenwärtig ein für S00 Personen berechnetes Motor -
schiff erstellen . Das neue Schiff dient als Ersatz für den
außer Dienst gestellten „Greif " und soll bereits im Frühjahr
nächsten Jahres seine Fahrten aufnehmen . ES wird den
Namen „Baden " erhalten , die jetzige kleine ,^vai >en " wird in
,Hegau " umgetauft .

Kleine Chronik aus Oberbaden.
Appenweier , 12 . Nov . lVerkehrSnnsall .) In der Kurve

nach Oberkirch stieß ein öl jähriger Radfahrer auS LegelShurst
mit einem Personenauto in voller Fahrt zusammen . Durch
den starken Anprall wurde der Radfahrer über daS Auto ge -
schleudert, ' er blieb in der Straßenrinne bewußtlos liegen . Das
Fahrrad ging in Trümmer . Der Radfahrer hat , wie man hört ,
in der Kurve die rechte Straßenseite nicht eingehalten .

Endingen a . K. , 12 . Nov . ( Neuer Bürgermeister .) Auf
Grund einer Ergänzungsverordnung zum zweiten Gleichschal -
tungsgesetz wurde Kaufmann Rudolf Schnurr , zunächst auf
die Dauer von zwei Jahren , zum Bürgermeister der Gemeinde
En 'dingen ernannt .

— Freiburg i. Br ., 10. Nov . (Jugendliche Brandstifter .)
Am Freitag nachmittag wurde in der Ferdinand -Weiß -Straße
ein größerer Schuppen , in dem etwa 80 Zentner Heu und 60
Zentner Stroh gelagert waren , durch Feuer vernichtet . Der
Brand wurde von zwei Schülern verursacht .

Freiburg , 9. Nov . (Stadttheater .) Dienstag , 13 . November :
Wallenstein ; Mittwoch : Was ihr wollt : Donnerstag : Eine Nacht
in Venedig : Freitag : Die Räuber : Samstag : Olivia : Sonntag :
18 . November , nachm . : Eine Nacht in Venedig : abends : La Tra -
viata : Montag , 19. November : III . Sinfoniekonzert des Städtischen
Orchesters .

Freiburg i . Br ., 8. Nov . lBon der Universität .) Der seit
1932 als Ordinarius für Augenheilkunde an der hiesigen Uni -
versität wirkende Prof . Dr . Walther Löhlein hat den an ihn
ergangenen Ruf als Nachfolger von Geh .-Rat Krückmann auf
den Lehrstuhl für Augenheilkunde in Berlin angenommen .

w . Ettenheim , 8 . Nov . (Tagesnotizen .) Am Dienstag hat die
landwirtschaftliche Winterschule hier ihre Pforten fijr das Winter -
Halbjahr 1934/35 wieder geöffnet . Gegen 30 Schüler sind als neu -
eingetreten zu verzeichnen . — Vor einigen Tagen wurde mit dem
Wiederaufbau des anfangs September bei dem Grohbrand einge -
äscherten

'
Wohnhauses des Schmiedemeisters Karl Schaudel und

der Scheune des Landwirts Wilh . Scherer begonnen , während
das Wohn - und Oekonomiegebäwde des Metzgers Wilh . Volk , von
dem der Brand seinerzeit seinen Ausgang nahm , nicht wieder an
seiner alten Stelle aufgebaut wird . Ueber die Ursache des dama -
ligen Grohbrandes herrscht bis heute noch völliges Dunkel . — Der
Durchgang für Fußgänger durch das alte Wachgebäude beim unteren
Stadttor ist soweit fortgeschritten , daß er in den nächsten Tagen
dem Verkehr übergeben werden kann . — Am vergangenen Sonntag
hielt die Ortsgruppe des Bundes der Kinderreichen im Lammsaäl
eine Versammlung ab , die recht gut besucht war . Der Kreiswart ,
Stadtrat Lenz aus Lahr , hielt ein längeres Referat über die
großen Steuererleichterungen und über die sonstigen Mahnahmen
der Regierung zugunsten der Kinderreichen . In einem weiteren
Vortrag referierte Herr S ch o r p p aus Lahr über Wohnungssied -
lung . Im Laufe der Versammlung wurde Dentist Otto Wagner
zum hiesigen Ortsgruppenwart ernannt .

— Villinge «, 11 . Nov . ( Selbstmord .) Samstag vormittag hat
sich in einem hiesigen Hotel ein zum Strafvollzug ausgefchriebe -
ner , 44 Jahre alter Gast von auswärts e r s ch o s s e n , als er fest-
genommen werden sollte . Der Selbstmörder war zum Strafvoll -
zug für ein Jahr Gefängnis wegen Betruges ausgeschrieben .

S. Weil a. Rh ., 18. Nov . (Zuzug von Eisenbahner » .) In letz»
ter Zeit haben wieder 40 badische Eisenbahner mit ihren Famt »
lien den Wohnsitz von Basel nach Weil a. Rh . verlegt . Der

Wohnungswechsel erfolgte auf Wunsch der zuständigen Verwal¬
tung der Reichsbahn . Bon den einstens in Basel ansässigen 400
Eisenbahnern sind jetzt nur noch 69 bis 80 Angestellte und Be¬
amte der deutschen Reichsbahn in Basel wohnhaft .

S . Istein , 13. Nov . (Bom Rheiumufenm .) Im Rheinmuseum
in Jstein fehlte e» immer noch an passenden Räumlichkeiten .
Seit es feine einstmalige Heimstätte im Schlößchen des Karls -
ruher Rebgutes aus Gründen des Platzmangels ausgeben mußte ,
führt das Museum ein halbverborgenes Dasein . Zum Teil lie -
gen die Funde aus der Frühzeit in Kisten verpackt ? einen Teil
der Ausstellungsgegenstände hat die Besitzerin des Gasthauses
„zum Schlüssel " in Obhut genommen . Zu wünschen wäre , daß
das Rheinmuseum Jstein erhalten bleibt und in absehbarer Zeit
eine seiner Bedeutung entsprechende Unterkunft erhält .

Stetten bei Ueberlingen , 6. Nov . (600 NM . gestohlen .) In
der Nacht zum SamStag wurde beim Landwirt Jos ? f Weber
ein Einbruchsdiebstahl verübt . Dem Dieb fielen etwa 600 RM .
in die Hände , außerdem Wertsachen .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.80 Uhr .
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Die Wellerlage zeig ! keine Beständigkeit.
West - und Mitteleuropa sind von einem ausgedehnten Ttef -

druckgebiet überdeckt , welches über Westfrankreich , über der
Nordsee und bei Island Teilstörungen enthält . Süddeutschlano
befindet sich damit in dem Zwischengebiet zweier Störungen ,
weshalb der Witterungscharakter eine wesentliche Aenderung
erfuhr . Da die über Westfrankreich liegende Teilstörung sich in

südöstlicher Richtung zu verlagern scheint , ist auch jetzt noch
keine wesentliche Verschlechterung zu erwarten : denn für d,e
über den Ostatlantik strömende Kaltluft ist der Weg nach Mu -

teleuropa noch nicht frei . Süddeutschland bleibt somit vorerst
im Bereich südlicher biS südöstlicher Winde .

Wetterausfichte » siir Mittwoch , den 14. November : Zeitweise
aufheiternd , später unbeständig , einzelne Niederschläge mögllcy ,
Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins vom IS. November .
Rieiuitlde « : 200 Ztw . , ges . 5 Ztm .

Bretsach : 121 Ztm . , » es . 2 Ztm .
ff «61 : 385 Zlm . . gest . 8 Stm .
M « a « : 871 Stm .
Mannheim : 248 Ztm . . gef . 5 Htm ,
Sani : 1« St « . , ge ». 8 Stm .
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XR ' Haarspezialist
s>ibt unser Herr Schneider

ieden Donnerstag
von 10— 12 ' '! und 1 l'i — 7 Uhr
allen , die Irgendwelche Haarwnchs -
störuns ?beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen . Juckreiz ,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisungen ,
was zu machen ist , um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

Die mikroskopische Heer »
Untersuchung kosiet 1 .— RM.

Gg .Schneider & Sohn
I. Württ . Hacrbehandlungs - Insiltut « Karlsruhe ,
Relchsstr . 16 , Ecke Karlstr. , nahe dem Aibtalbahnhof .

Telefon 7804 . —

Mal - ti . Zeichenbedart
Beste Bezugsque le für Schule u . Beruf.
■ ü Thekla Zimmermann »
ehem . Kirchenbauer — Pass ige 9—11.

WER
SUCHT
DER
FINDET

Ein Zwtebrlort », 1»

Paul Kneiiels
Jdortinfitur"
diele « da, sich fett
übet tili Jahren bei
itablbrit . HaarauS -
faU und Haarpflege
glänz bei» . wo alle
anderen Mittel ver-
sagten Äerztl emp-
sohlen - Zu haben
tu 3 Größen bei
l'uile Wolt Wwe . ,

Karl .Frtebrlchstt . 4,
tJarUHotti , Trogeile
trrrrnftioijc 26'28.

durefa eine kleine
Anzeige In der
Badischen Presse
selbst in schwie¬
rigsten Fällen das
was er wünscht 1

| Offene Stellen |

Ardeitifreudige

Damen i . Rurteil
finden DauerbeschSf -
tigung . Vorzustellen
Z—7 Übt . Zosien .J
ftr. 35 , IV . , link».

(15784)

6turi) ?nitflu
die nahe wohnt , m .
best. Emv 'ehl . . ges .
Seimholtzftr . 2 . II .
Vorstellung 3— 1 U.
täglich . *

Verschiedene
^

MöbeltraitSporl
von Zriedrichshafen
nach Karlsruhe im
Laufe ds . Mon . zu
vergeb . Angeb . mit
Breis unt . RSB3182
au die Bad . Presse
Nil . Werdervlatz .

Junge tüchtige

Friseuse
in gute Dauerstella ,
gefuchl . Kost und
Wohnung i . Haufe .

Angeb u . (H5802
an die Bad . Presfe .

4
'

Hubert UElrich
's

KrfüMin -
der seit über 60 Jahre
bewährte Magen -Wein :st
in Fhitwhen zu M 2 .50 u
Uli S .fitl ein I-iit zu M fi.75
zu haben in eil - Apolbek

Personal
sinden ® i« ' durch
ein * deine Anzeig ,
in der tfab Prelle

12D Marl l» 10 Ingen
bestimmt durch verlaus einer bei leb . Be¬
hörde u. jedem Geschält unbtb . notwenb .
Tabelle . Damen od. Herren , nur Ber -
laus »lanonen . dl « von Haut zu Hau ! zu
arbeiten beistehen , kommen In Frage . An .
geböte UNI. Nr . T 4298 an bie Bad . Pr .

f Gewandter , tech» . ged .

I mit besten Umgangsformen , firm in
allen Sxporiangelegenheiien sowie b.
franz . u . engl . Sprache in Wart u .~ [hilft , gef . ausführt . Bewerbung
m. Lichlbilb u. Gehalltanspr . erb .
unter 8 . !». 986 an Uta Anzeigen
« ••© . , Karlsruhe . (29156a )

Angesehene Leben »vcrftcherung «. AnftaIt mit günstigen Bei .
trägen und Einrichtungen , hat infolge « euausbane » an allen
größeren Plötzen Baden «

Hauot-Vertretunff
zu besitzen . Bei Eignung Anstellung mit Zuschuß .

Bewerbungen mögt , nur von Fachleuten unter 91r. TO15111
an bie Badische Preise .

Vertretung .
stung »sühlge

Badeofenvabrik
sucht selbständigen Vertreter für Württemberg , Hohen ,

zollern . Baden , Pfalz . Saar und Rhelnhelfen . Ang «.
bot« unter Rr . H 4288 an bie Badische Presse .

20 Jahre jünger E«
eibt erauen Haaren Jueendfarbe wieder ist wasser¬
hell . Unschädlich Seit 85 Jahren erorobt . von tau-
senden Professoren . Aerzten usw eebraucht und
empfohlen kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlanet ! Preis M . 5.70. V. Fl . M . 3 —.
För schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : ..Extra stark " M . 9.70. U Fl . 5.— . Ueberau
zu haben . ExlepBne . G . m . b . H . . Berlin W 62.

Junge »

Fräulein
für leichte Arbeit w
Büro gefucht .

H - m o i a,
® . m . 6.

MoltkesiraHe 20 , L .
( 16793 )

Werkstätte u.
Lagerraum

Wasser- und K' "fanschl » k . Garage , evtl .
mit Büro , Nei>euiu »str. , preiswert auf
sofort zu vermieten . Angebote unter Nr .
F 15805 an die Badische Presse .

Tüchtige »

AlleinmWen
aus 1. 12. 34 ges .
Dasselbe muß schon
in best. Häusern ge¬
bleut haben . Aller
nicht Über 2!> Jahre .
Nach Lberkirch im
Renchlal . Angeb . u .
329120a an Bd . Pr .

Schlaf » u. Herrenzimmer
sehr gut möbl . , m. sl . W . , Zentralh . u .
sep. Sing . , »u oetm . Hirfchstr. 39. vi . *

23 .-2Boönung
Küche u . Kamm , an
ruh . Mieter sofort
sür 45M zu vermiet .
Anzns . «ldlerstr . 36.
nx , 9- 11 Uhr. »

EemAl. Seim
sür sol . Herrn oder
Dame sofort oder
spät , »u vermieten .
Lesflnastr . 13 , III .

( 16790 )

Moderne » Zimmer .
Zenlral -Hzg . , fließ .
W ., Tel . usw., mit
Pension zn vermiet .

, Etttingerftraste 12 ,
1 Tr ., Mb - Hbhs .

\ ( 16792 )
Srlegsstr . Nr . 69 ,
2. Stock , schöne

63 .-Mnung
Bad und reicht. Zu¬
behör , zu vermieten .
Nähere » daselbst

parterre . *

Hübich möbl . Alm - !
mer , el . L. , heizb .,
prei »w . zu vermiet .
» riegSstr . 76, I V . '

Große », gut möbl .

I Zimmer
1 freie Lage , mit Te¬

lephon . zu vermiet .
Tel . 1273. Steinst - .
Mr. 25 , Iii «

Möbl. Zimmer
zu vermiet . Goethe ,
ft- . 25. HL , II» . »23 .s2Bo (inung

in d. Alistadi . zum 1.
12 . oder srüher »u
vermieten . Zu ersr .
u. ®4276 t. Bd . Pr .

WmW .3im .
1 od. 2 Bett ., sos.
zu verm . Tel .-Ben .
Ritterstr . 5 , 2. St .

(15746)

Große », leere »
Zimmer

m . Nebenr ., Ga » u .
Eleltr . (Gartenseite )
a. alleinst . Dame zu

Schöne

2Z .-Woiinung
im Seitenbau , mit
Klicke, Keller , um -
silndehalber erneut
sofort zu vermieten .
Watdstraste .1« . *

vcrnl Anzus . vorm .
Siidendstr . ZZ. pi . l .

Gut möbl . Zimmer ,
1 od . 2 Bellen , m .
Küchenben . , ab 1. 1
12 . zu vermiet . * !
Belsortftr . 7 , III . !

Bei Behörden u . Architekten gut einges .

Vertreter
möglichst mit Auto , von leistungtfähiger

tnbrif
für Stahllore und -Türen , sowie

rahlgaragen etc. gesucht. Angebote unt .
Nr . <£ 29114a an die Badische Presse .

EleMrogrM
sucht bei Großhandel , Eleltro -Jnstalla -

teuren , Industrie und Behörden gut ein -

gesührten (29157a )

Reisenden
sür den Bezirl Karlsruh «. Angebote unter
M . H. 2924 NN Ala Anzeige » A. G . ,
Mannheim .

ßtejtabf
jt &lDKW

sagt ein altes Sprichwort . Täglich ver¬
mittelt Ihnen der Anzeigenteil der Ba¬
dischen Presse eine Fülle guter Rat¬
schläge durch die günstigen Kauf¬

und Verkaufsgesuche aller Art .

Ziehen Sie Ihren Nutzen daraus!

Ruhig . Mieter sucht
ft„ freundl . möbl .

Separatzimmer
Sladtm . Angeb u .
B 4304 an Bb , Pr .

CutmW .Zim .
Vi. berufst . H. ges .
Angeb . unt . Ä 4290
an die Bad Presse .

Suche mich mit Ka -
pilal , d. sicher gest.
werden muß , an
rentabl . Sache tätig

zu beteiligen ,
ilnged u . S42S7

an die Bad . Preise .

auszuleihen
e». auch Teilbeträge
Angeb . u . SJSJ3I87

an die Bad . Presse .

Immobilien

Ml. SMS
in der Weststadt zu
vis . PreiS 25 000.« .
Angeb . unt . L 4291
an die Bad . Presse .

UJudtndt und siäie **de
HlüUec fütäe *t das ĉ eei ^ iele '

m Scotts
M Emulsion
OEUTSCHE5ERZEUGNIS ^ HÜUcStotfC Ul

du HluUeanäcU de*n
SäuqlUu } zutyute -

ERHALTUCM IM ALIEN APOTHE.« EN UN 0 OROOEHIEN

Verlaus « massive »
RentenhauS

36 mM . Mieteinn .
3390.* . Abgab . 1990
A . Angeb . u. Nr .
Z?W3l8I an Bd . Pr
Filiale Werderplatz .

Haus
zu Verls, in günsti .
ger Lage in Karls ,
ruhe . Prei » 25 000
M. Anzahlg . 10 000
A . Gell Angeb . u.
H29119a an Bd . Pr .

$ Freiburg i Brg .

iBdckerei
1 alle », gute » Geschäft , 30 Jahre im
1 Besitz de» Eigentümer » , lranlheiti -
1 halber zu verlaufen . Beauftragter :
| RDM -MaNer W . Erne , ssrelburg
> i.B . , Hitdastr . 27. Tel . 666«. (29158

Einsamil.-
Haus

in gul . Wohnlage v.
Karlsr . oder näh .
Umgebung zu lau -
fen gesucht . Angeb .
m . Prel » u . El 6804
an die Bad . Presse .

Renken-
Haus

mit 2 mal 3 Jim .-
Wohnungen ß» r
Stock, sehr renlab .,
bei lv — 12 000 Ml
Anzahl , zu Verlauf .
Verzins , de» Eigen ,
lapital zu 10 %.
Angeb . u . 8rffl3183

an die Bad . Presse .

Im Zentr . d Stadt ist ein gut gebaut
neueres

Geschäftshaus
gute rentable Zukunft , sos. zu verkf.
Prei » 60 000 M . Anz 20—25,000 M
Angebote u . $ 4253 an Bad Presse .

Bauplah
b>A Ar, in bester,
ruh . Billenlage Dur -
lach» , an sert . Str . ,
preiswert zu Verls.
Adr . zu ersr . unt .
C4293 1 b. 9 . Pr .

Den Silberspieqeldie snnüne
Zeitschrift für Mode und die
schönen Dinge des Lebens , gibts
für 1 Mark bei jedem Buch - oder

Zeitschri/lenhändler
Verlag Scherl , Berlin SW 68
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Aus dem Karlsruher Vereinsleben .
Konzert des Gesangoereins Badenia

l zur Feier des SS. Stiftungsfestes .
Eine » bunten Strauß Lieder , volkstümliche Gesänge und

wirkliche deutsche Volkslieder hatte der Männergesangverein
„Badenia " Karlsruhe für das wohlgelungene Konzert gewählt ,
das er im gut besuchten Saale der Gesellschaft Eintracht am
Samstag abend zur Feier des 63. Stiftungsfestes geben konnte .
Diese einfachen Gesänge bereiteten den Hörern einen wirklichen
Genutz , und man fühlte , datz die Sänger des stattlichen Chores ,
der auch größeren und schwierigeren Ausgaben auf dem Gebiete
des Chorgesanges gewachsen ist , mit einer herzlichen Anteil -
nähme beteiligt waren . Unter der ausgleichenden Führung des
sehr begabten Chormeisters Anton Kühn hörte man einen schö -
nen und warm ansprechenden Chorklang , der in seiner schmieg -
samen und vielfachen dynamischen Stufung einem lebendigen und
musikalischen Vortrag dienstbar gemacht ist.

Der Dirigent legt offenbar viel Wert auf eine geschmackvolle
und natürliche Tongebung , damit verbunden erscheint auch eine
klare Behandlung des Wortes , so datz sich ein Verfolgen deS
Textes im Programm unnötig erweist . Anton Kühn ist ein viel -
fettig gebildeter und geschulter Musiker , das zeigte sich übrigens
auch in der persönlichen Art seiner Liedbegleitung am Flügel . In
der Auffassung der Lieder mag er mitunter eigene Wege gehen,
das Zeitmatz für ein Lied anders als in gewohntem Sinne emp-
finden , indessen läßt er sich in diesen Augenblicken durch ein aus -
geprägtes vokales Empfinden leiten und — wie schon oben er -
wähnt — der schöne , runde und volle , in den Stimmgruppen zu-
sammengefatzte Chorklang gibt ihm recht.

Die beiden Lieder von Ludwig B a u m a n n , ein Naturlied
und ein religiöser Chor mit einem feierlichen Refrain , der in
früheren Zeiten viel gesungene Chor „Der Trompeter an der
Katzbach " von F . Möhring , das fein und schwebend im Klang
gebrachte Schlummerlied von Carl Maria von Weber , die Volks -
lieber und volkstümlichen Lieder des weiteren Verlaufes , be -
sonders das Schenkenlied und das Trinklied und der herrliche
Preis auf die Heimat von Karl Türk erwarben sich den grotzen
und einmütigen Beifall der Hörer .

Opernsängerin Gertrud Frisch vom Badischen Staats -
theater war die erfolgreiche Solistin des Abends . Nach den Lie-
dern von Robert Schumann aus dem Zyklus „Frauenliebe und
Leben"

, deren Lyrik nicht ganz gesatzt wurde , kamen die Lieber -
gruppen von Franz Schubert und Hugo Wolf zumal ganz hervor -
ragend heraus . Gertrud Frisch konnte für diesen Liedgesang
eine helle, blühende und wohlgeschulte Stimme einsetzen, deren
Klangkraft mühelos den Raum füllte , und diese Stimme , die in
dramatische Gebiete drängt , einem Vortrag einordnen , der in
seiner Lebendigkeit und natürlichen Empfindung unmittelbar an -
sprach. Wesentlich zum guten Gelingen trug auch die Begleitung
durch den Chormeister des Vereins bei. Den Abschluß des Kon-
zerts bildeten das gemeinsam gesungene Deutschland - und Horst -
Wesses -Lied.

Sängerausflug des Karlsruher Liederkranz.
Mit über 100 Mann zogen am vergangenen Sonntag die

Liederkränzler mit ihrem Hausorchester nach Bruchsal , wo sie
vom Bruchsaler Liederkranz herzlich emvsangen wurden . Nach
einer Begrüßung durch den Leiter des Bruchsaler Liederkranz ,
Dr . Münch , wurde unter fachmännischer Führung eine Besich -
tigung des Schlosses vorgenommen . Später fand das Sänger -
treffen statt , das nach einleitenden Musikstücken des Hausorche -
sterS von Sängervorstand S ch w y tz mit kurzer Ansprache erösf-
net wurde . Dr . Münch nahm sodann dys Wort , um die Karlsruher
Gäste mit der Geschichte der Stadt Bruchsal bekannt zu macken. Für
den Karlsruher Liederkranz dankte ihm der Ehrenpräsident des
Vereins . Direktor Vollmer für den freundschaftlichen Emp -
fang , den der Bruchsaler Bruderverein den Karlsruhern be -
rettet hatte . Das Bekenntnis zum Deutschen Lied fand hierauf
Ausdruck im „Sängerhoch " des Karlsruher Liederkranzes und
üu Deutschen Sängerspruch .

' Die „Drei "
, als Sprecher des

Fulderpräsideuten ernannten alsdann Direktor Münch als
Ehrenfulder und überreichten ihm Kette und Urkunde . Unter
Linnebachs Leitung wurden gemeinsame Chöre gesungen .
Herr S i e g r i st Pom Bruchsaler Liederkranz sang die Frer -
schützarie mit großem Erfolg . Mit gleichem Erfolg traten die
Liederkränzler Kroh , Hepting , Karrer und Ivos auf
den Plan . Rasch und froh verliefen die Stunden . Mit dem
Wumche ans baldiges Wiedersehen in Karlsruhe und mit dem
Bewußtsein , einen schönen Nachmiitag verlebt zn haben , wurve
dann die Heimfahrt angetreten .

Kameradjchaflsabend des V . f. B. Mühlburg.
Vergangenen Samstag hielt der V.f .B . Mühlburg in seinem

Klubhaus den ersten Nameradschastsabenv in dieser Saison ab, zu
dem die ganze Aktivität , die wejamtvorstandschast und die Ehren -
Mitglieder eingeladen waren . Die Kapelle Sänger - Sautter
erössnete den >chön verlaufenen Abend mit einem flott gespielten
Marsch . Dann ergriff der Führe » des Vereins , Herr R i t t b e r -
g e r , das Wort und wies auf die Bedeutung des Abends hin , die
nur dazu dienen solle, den Kameradschaftsgeist innerhalb des Ver-
eins zu heben. Herr Rittberger würdigte dann die Verdienste der
einzelnen Mannschaften in den bis jetzt zum Austrag gekommenen
Verbandsspielen . BesondereWorte derAnerkennnng sand er für
die Spieler der zweiten Mannschaft, die bis jetzt ungeschlagen ist.
Zum Schlüsse seiner Ausführungen gedachte Herr Rittberger der
im Wellkriege gefallenen Vereinsmitglieder . Während die Kapelle
das Liod vom „guten Kameraden " intonierte , gedachte die Ver-
sammlung erhobenen Armes ehrfurchtsvoll ihrer toten Kameraden .

Herr Sportlehrer Kraft erläuterte dann mit klarem psycho -
logischen Einfühlungsvermögen den Begriff „Kameradschaftsgeist" .
Er ging dabei von den gewaltigen Ereignissen des Weltkrieges 1914
und der nationalen Erhebung 1933 aus und würdigte im Verlaufe
seiner Erklärungen die großen Leistungen der grauen bezw . der
braunen Armee gerade auf dem Gebiete der Kameradschaft. Daß
die Sportbewegung , so führte Herr Kraft weiter aus , schon immer
erfolgreich gegen Klassengeist und Standesdünkel angekämpft habe,
gehe daraus klar hervor , dag schon vor 30 und noch mehr Jahren
in den Mannschaften der Fußballvereine der Student neben t>em
Schlosser und der Kaufmann neben dem Hilfsarbeiter gespielt und
daß man sich nach dem Spiel immer in zwangloser Geselligkeit zu-
sammengesunden habe. Dabei sei die Sportbewegung gesinnungs-
mätzig mit der Armee Adolf Hitlers verwandt und habe so unoe-
dingten Anteil am Aufstieg unseres Vaterlandes . Schließlich appel-
lierte Herr Kraft an die Aktivität , im Gegner nicht nur den
„Feind "

, sondern vor allem den gleichgesinnt «» Kameraden zu et*
blicken , dem man die nötige Achtung nicht vorenthalten dürfe . Die
Worte des Herrn Kraft wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Nachdem Herr Rittberger den offiziellen Teil des Abends ge-
schlössen hatte , begann der lustige Teil mit einem Lioderpotpourri
der Kapelle und einigen Gesangseinlagen des Mitgliedes N o t t e r.
Auch die Tanzlustigen kamen voll auf ihre Rechnung und in bester
Stimmung blieben die Mitglieder noch lange beisammen.

40 Jahre Zilherklub Mühlburg.
Die Zither , ein anheimelndes trauliches Hausinstrument ,

wird , wenn im größeren Verbände gespielt , zu einem wirkungs -
vollen Konzertkörper . So konnte der Zitherklub Mühlburg 1894
sein Jubiläum durch ein eindrucksvolles Festkonzert in würdiger
Weise begehen . Die Programmfolge sah für den letzten Sonn -
tag eine schlichte Morgenfeier und für nachmittags das Fest-
konzert vor . Der geräumige Kühle -Krug - Saal , von Meister
T r e d e sinnvoll geschmückt , sah in der Morgenfeier die Mit -
glieder und geladenen Gäste des Festvereins , die von einem Fest -
marsch von I . Wolf eingeleitet wurde . Der Instrumentalkörper ,
etwa dreißig Mitglieder stark und durch Herrn Ernst Wollen -
s a ck seit vielen Jahren liebevoll betraut , zeigte seine hohe Spiel -
sertigkeit in flüssigem Ensemble . Alfons Jochim , der rührige
Vorsitzende , pries in beredten Worten die Zither als das traute
deutsche Hausinstrument und gab seiner Freude Ausdruck über
das Zustandekommen eines Einheitsverbandes . Zahlreiche Glück-
wünsche so u . a . von: Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe ,
zahlreicher befreundeter Vereine sowie vom Badischen Bundes -
Präsidenten Heppeler , Heidelberg , waren dem Jubilar teils
schriftlich teils telegraphisch zugegangen .

Stadtrat Fabrikant A. Schneider überbrachte die Glück-
wünsche der Stadt Karlsruhe . Franz I l l i ch , der zuständige
Gauvorsitzende der Zithervereine , sprach gleichfalls herzliche Dan -
kesworte und forderte zu weiterer ersprießlicher Arbeit auf .

Der Festverein ehrte durch seinen Vorsitzenden drei Mitglie -
der , Busch , Kunz , Moritz für LSjährige Mitgliedschaft durch
Überreichung einer Plakette . Herr Jllich , der verdienstvolle
Pionier auf dem Gebiete der Zithermusik , wurde zum Ehren -
Mitglieds ernannt . Ernst W o l l e n s a ck , seit 25 Jahren Mitglied
und einem Dezennium Chormeister , wurde unter grotzer Zustim -
mung gleichfalls zum Ehrenmitglied « ernannt . Sämtliche Mit -
glieder erhielten zur Erinnerung an das Jubiläum eine silberne
Anstecknadel. Kleine Aufmerksamkeiten für den Vorstand , deu
Dirigenten und Herrn Dürr , seitens Frau Dürr und Frau Lin -
der überreicht , lösten lebhafte Zustimmung aus . Der Badenweiler
Marsch von Fürst schneidig interpretiert , beschloß die eindruckS-
volle Morgenfeier .

Eine festlich gestimmte Konzertgemeinde füllte nachmittags
den großen Saal und die gestellten musikalischen Erwartungen
wurden restlos befriedigt . E . Wollen sack hatte ein abwechs -
lungsreiches Programm zusammengestellt . Er musiziert schlicht
und mit großer Hingabe mit seinem Orchester , Tempo und Nüan -
zierung stets richtig erfassend. Herr Jllich hatte zum Jubiläum
einen Marsch , „Freundschastsgruß " komponiert , den der Kompo-
nist als Wiederholung selbst dirigieren durfte . Der Solist des
Abends , Zithervirtuose Fred Rüffer , Dresden , ist ein gvtt -
begnadeter Meister seines Instrumentes . Doppelgriffe , Läufe , eine
bestechende Technik zaubern aus diesen Musikinstrumenten
Effekte, die das Herz des Hörers im Sturm erobern . Die ge -
wählten Soli , die inhaltsreichen Reflexionen von Haustein , die
Suite Nr . 6 für Quintzither , das Bravourstück von Hintermeyer
und zahlreiche Dreingaben waren jeweils Kabinettleistungen
musikalischer Zitherknnst . Wahrlich eine Weihestunde echter deut -
scher Volksmusik .

Vortragsabend der Orlsmusikerschafl.
Einen außerordentlich starken Besuch hatte der erste Vor -

tragsabend , den die Ortsmusikerschast , Fachschaft Musikerzieher ,
im Saale des Munzschen Konservatoriums veranstaltete . Dieses
erste Konzert war zugleich als Werbeabend gedacht, schon das
Geleitwort für den Abend , das der Bortragssolge vorangestellt
war , deutete darauf hin : „Schüler werben durch Leistung für ihre
Lehrer ." In einer Ansprache wies der Fachschaftsleiter , Herr
Richard S l e v o g t von der Badischen Hochschule für Musik , auf
die Bedeutung der Musik und ihrer Pflege durch die Jugend hin
und fand in diesem Zusammenhang auch sehr schöne und beher -
zigenswerte Worte für die Förderung der Hausmusik .

Von einer Sonate für Violoncello abgesehen brachte der
Abend ausschließlich deutsche Musik , ein Klavierwerk von Wolf -
gang Amadeus Mozart , Kammermusik von Ludwig van Beet -
Hoven und Joseph Haydn , Lieder von Hugo Wolf und drei sehr
ansprechende Stücke für Oboe und Klavier von Joseph Haas . Die
musizierende durchweg begabte Jugend wußte ihre Aufgaben in
hervorragender Art wiederzugeben . Die Darbietungen waren
fleißig vorbereitet , und vor allem ließ sich eine gewissenhafte Füh -
rung durch die Lehrer erkennen , die nicht nur auf eine mehr rein
technische Fertigkeit , vielmehr auch darauf bedacht sind , daß die
Studierenden den Stil und Ausdruck der gewählten Stücke faffeil.
Der Cellist Franz F r i t s ch , die Pianistin Erika M o e tz n e r ,
die Sopranistin Irene Herr , die Geigerin Renate Mar -
g n e r r e , der Oboist Berthold Lorenz , beim Bortrag des
Haydn -Trios die Pianistin Wilma Engelhard und die Geige -
rin Rosemarie Essig , dazu die Begleiter Hans K n i e r e r , Dr .
Karl Margnerre und Hans Trippel konnten den reichen
Beifall für den schönen Abend entgegennehmen , der zugleich auch
einen vollen Erfolg ihrer Lehrer darstellt , Gertrud Eyth , Fritz
D o l l m a e t s ch , Mathilde P r e tz - R o t h , Pauliner Ziegen -
Hain . Lttlu Dorner und Paul Kämpfe .

Deulsch ist die Saar.
Der Saarverein hielt in seinem Vereinslokal „Prinz

Karl " eine sehr gut besuchte Ausklärungsversammlnng ab, so
daß das Lokal kaum ausreichte .

Der Landesleiter für Baden und Pfalz , Herr Kaufmann
N e u r o h r , begrüßte die Erschienenen , unter denen man auch
einige zur Zeit hier weilende Saarurlauber bemerken konnte .
Er sprach daiiil ausführlich über die bevorstehende Abstimmung
und die Maßnahmen , die hierzu getroffen werden müssen. Ganz
besonders betonte er , daß jeder an seinem Platz mit dazu bei-
tragen mutz , daß auch jeder einzelne Abstimmungsberechtigte er-
faßt wird .

Die Hinweise des Herrn Neurohr fanden eine wertvolle Er -
gänzung durch die Ausführungen des Propagandaleiters und
Saarobmanns Jng . Oesterle , der den Anwesenden die ge-
schichtliche Entwicklung des Saarbeckens vor Augen führte und
auch die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung des Saar -
gebietes , die für den Aufstieg Deutschlands besonders wertvoll
ist . Die Ausführungen fanden ebenfalls starken Beifall .

Nachdem noch verschiedene Vereinsfragen erledigt waren ,
insbesondere die Anwesenden öarauf hingewiesen wurden , daß
jeder , der die Mitteilung von dem Gemeindeausschuß erhalten
hat , datz er unter einer bestimmten Nummer in die vorläufige
Abstimmungsliste eingetragen ist , sich einen Saar -Abstimmuugs -
patz mit neuestem Lichtbild (gültig vom 15. Oktober 1934 bis ] 5.
Februar 1985) bei der Meldestelle des Bezirksamtes ausstellen
lassen mntz, schlotz der Landesleiter Neurohr mit einem „Sieg -

Heil " auf Führer , Baterland und das Saarland die Versamm¬
lung , die mit dem Gesang des Saarliedes ihr Ende fand.

Anschließend fand dann noch ein gemütliches Beisammensein
mit den Saarurlaubern des Kreises St . Wendel statt , die in
solch großer Zahl erschienen waren , daß noch die übrigen Wirt -
schastsräume des „Prinz Karl " in Anspruch genommen werden
mußten . Herr Neurohr hielt auch hier eine längere herzliche Be
grüßnngsansprache und wünschte den Urlaubern recht gute Er -
holung und Stärkung für den Endkampf im Saargebiet . Für
diese sprach das frühere Mitglied des Landesrats Herr Angel .
Er dankte vor allem der Karlsruher Bevölkerung für die uner -
wartet gute und freundliche Aufnahme bei den Ouartiergebern .

Bürgervereinigung der Weslsladl.
Generalversammlung .

Am Samstag , den 3 . November hielt die Bürgervereinigung
der Weststadt in der „Roten Taube " ihre satzungsgemäße Gen e -
r a l v e r s a m m l n n g ab . Die Regnlarien fanden rasche Er -
ledigung . Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden Loser
erstattete der Schriftführer Kern den Tätigkeitsbericht über
das Geschäftsjahr 1933/34 , in dem der Verein sein 40jährigeS
Bestehen feiern konnte . Herr Kern zeichnete nochmals in gro -
ßen Umrissen den Verlauf der Jubiläums - und sonstigen Ver -
anstaltnngen der Bürgervereinigung , die wie alle Bürgervereine
der Stadt Karlsruhe im Geiste des nationalsozialistischen
Deutschland und seines großen Führers zu arbeiten entschlossen .
Der im Laufe des Jahres verstorbenen Mitglieder wurde ehrend
gedacht.

Der von dem Kassier Heck gegebene Kassenbericht bekun -
dete die gewissenhafte und saubere Kassenführung des verant -
wortlichen Kassenwartes . Aus der Vereinskaffe wurden auch
im vergangenen Jahre Zuwendungen an gemeinnützige In -
stitutionen wie Winterhilsswerk , Verkehrsverein , Blindenver
einigung , Verein für Jngendhilfe gemacht, sowie Beiträge für
besondere Zwecke, wie Schlageierdenkmal , Sommertagszug ,
Saarkundgebung usw. geleistet . Die von den Herren W e i s e r t
und Schrepfer vorgenommene Kassenprüfnng fand die ge -
samte Kassenverwaltung in bester Ordnung , so daß dem Kassier
und dem Gesamtvorstand einstimmig Entlastung erteilt werden
konnte .

Die satzungsgemäße Neuwahl brachte Aendernngen in der
Vereinsleitung . Erster Vereinsvorsitzender wurde staatl . gepr .
Dentist Friebolin , zweiter Vorsitzender Malermeister Heim .
Der bisherige verdiente Vorsitzende Loser hatte dringend ge -
beten , mit Rücksicht auf seine Gesundheit von einer Wiederwahl
Abstand zu nehmen und jugendlichen Kräften die Leitung des
Vereins zu übertragen . In Herrn F r i e b o l i n und Heim
hat die Vereinsleitung eine Verjüngung erfahren . Beide Vor -
sitzende verfügen bereits über eine reiche Erfahrung im Vereins -
leben . Unterstützt vom unentbehrlichen „Rat der Alten " werben
auch sie die Bürgervereinigung der Weststadt mit Erfolg leiten
und führen . Der neue erste Vorsitzende Friebolin erachtete
es für seine Pflicht , seinem Amtsvorgänger Dank und Anerken -
nnng für die zum Wohle und Ansehen der Bürgervereinigung
vorbildlich geleistete Arbeit zu zollen . Des weiteren formu -
lierte Herr Friebolin kurz und bündig sein Programm : Pflege
de? nationalsozialistischen Gemeinschaftsgedankens und echter
deutscher Bürgergesinnung .

*

Zum Konzert der Mandolinengesellschaft ist berichtigend
nachzutragen , datz der Vorsitzende der Mandolinengesellschaft nicht
Weiß , sondern Wetßinger heißt .

Tages -Anzeiger.
Oläbtrt » Neb« tm

Dienstag . best 18 . November.
Staatstbeater :

Don Carlos , 19 .SO—2
Colossenm :¥ ' * ' Uhr .

.Mein Bruder — so ein

i-Licktsviele : Di« Töchter Jbxer Exzellenz. 4 . 6.1« , 8.S0 Uhr.
-Lichtspiele : Das Erv« in Pretoria. 4 . 6.15. 8-30 Uhr .
!>i, -Lichtspiele : Ein - Frau , die weiß was sie will , 4, 6.15 , 8.80 .

laftitriel der Bühne Schnritz -Wettzweiler
Luder " , 20 Uhr.

Bad . Hochschule sttr MuNl :
Kammermusik - und Liederabend . 20 Uhr .

KouzertbauS :
Vorführung von 2 Ski - Filmen . 20 Uhr.

L i ch tv i e l t 6 e a t :
Uaion -Lichts • '
Palast°L

*
Residenz .. .. . . . .. . .
Gloria -Palast : Königin Christin« . 4 , 6 .15 , 8.80 Uhr .
Schanburg: Cleopatra. 4 . 6 .15 , 8.80 Uhr .
Kammer- Lichtspiele : Hein , im Mond. 3, 5, 7, 8.45 Uhr.

Sonstige B e ra n Ita lt u u g e » :
Kaffee des Westens: Bunter Abend mit Tau».

Mittwoch, de« 14 . November.
Staatstbeater :

Nachmittags „Kabale und Liebe' , IS—18 Uhr : abends „Z. Stnfrmie -
Konzert" , 20—22 Uhr .

Co losse » m :
Gastwiel der Bühne Schmitz- Weißweiler „Mein Bruder — so ein
Luder " . ZV Uhr.

Lichtsvieltheater :
Union -Lichtspiele: Di « Töchter Ihrer Exzellenz, 4 . <5.15. 8.30 Uhr .
£S

alast-Lichtipiele : • Das Erve in Pretoria , 4 . 6.15, 8.30 Uhr.
lesidc» , -LichtIviele : Ein ~

S 0

, . . . .. . ine Frau , die weih was sie will, 4, 6.15, 8 .80 .
Gloria -Palast : Königin Christine . 4 , 6.15 , 8.30 Uhr.
Schaudur « : Cleopatra , 4 . 6.15, 8.80 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: Heinz im Mond , 8, 5. 7. 8 .45 Uhr .
» stige Veranstaltungen :
Kaffee des Westens: Dirigenten - und Sängerwettstreit.

*

Badisches Slaalelhealer .
Heute Dienstag 19.80 Uhr wird Schillers Trauerspiel „D o n

Carlos " in der Neuinszenierung erstmals wiededholt . Die erste
Ausführung der Neuinszenierung durch Intendant Dr . Thür
Himmighofen fand am letzten Samstag den begeisterten Beifall
eines ausverkauften Hauses . Die Besetzung mit Felix Baum -
bach als König Philipp bleibt unverändert .

Mittwoch , IS Uhr findet die 2 Vorstellung für die Staats -
jugend statt , die Schillers bürgerliches Trauerspiel „Kabale
und Liebe " mit Marga Klas als Luise und Joachim Ernst
als Ferdinand bringt .

Abends 20 Uhr findet das 2. Sinfoniekonzert unter
Leitung von Generalmusikdirektor Klaus Naettstraeter statt . Als
Gast konnte für diesen Abend der bekannte Bariton der Reichs -
oper Berlin Hans Reimer gewonnen werden , der Gesänge
von Hans Psitzner mit Orchesterbegleitung singt . Die Staats -
kapelle spielt vorher Max Regers Ballettsuite und zum Abschluß
des Konzertes Robert Schumanns 4. Sinfonie in D - Moll .

#
Colofseum . Heute Dienstag bringt das bekannte Ensemble

Sckmitz-Weißweiler einen ganz neuen Lachschlager betitelt
„Mein Bruder — So ein Snbei " bis auf weiteres
täglich 8 Uhr zur Aufführung .

i i g
Beilagen -Hinweis .

Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt ein Prospekt
über Sanatogen , dem bekannten Stärkungsmittel für die &f-
sungheit , bei. Weiteren Aufschluß bietet die Broschüre „Nerven
gut — alles gut "

, die jedem Leser mit einer Probe Sanalogen
kostenlos zugestellt wird . Rlööa
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Englands Sieg über die Krise . / Neue Auftriebekräfte harren des Einsatzes .

Die staatliche Reichskredit -Gesellschaft in Berlin bringt als
neuestes Resultat ihrer wirtschaftlichen Forschung eine Unter -
snchnng über die Lage Großbritauuievs im Herbst 1934 heraus .
Die Arbeit verdient stärkste Beachtung , werden in ihr doch nicht
nur die Geschicklichkeit des Weltreichs bei Bekämpfung der
Krise , sondern auch die Kräfte aufgezeigt , die das Jnfelreich vor
koninnkturellen Rückschlägen fürs erste bewahren . Eingeleitet
wird das Werk mit dem Hinweis , daß Großbritannien feit
Mitte 1932 das Bild eines im stetigen Fortgang befindlichen
Konfnnkturaussäiwungs bietet . Ueberblickt man Sie Gesamtheit
der für die Gestaltung der Weltwirtickiaftskonsunktur bedeu-
tnnasvossen Länder , so steht ohn Zweifel das jnfelreich sowohl
hinsichtlich der Intensität seiner Wirtschaftserholung , als auch
insbesondere hinsichtlich der Stetigkeit und gesunden Struktur
des Aufschwungs und des Einsatzes privater Initiative an vor -
derster Stelle . Wenn manchmal die Preisgabe des Pfundkurses
und kein assmähliches Absinken bis auf rd . 60 Prozent der alten
Parität als die einzige Ursache des enalischen Wirtschaftsaus -
schwnnaeS hingestellt wi ^d , so ist diese Annahme unzutreffend .
Vielmehr hat die britische Wirtschaftspolitik durch eine Anzahl
einschneidender Maßnahmen die Währungspolitik in konsequen-
ter Weise ergänzt : außerdem kamen ihr eine Reihe von Tat -
beständen zur Hilfe , die eben nur für dieses Land , das den
ökonomischen Mittelpunkt eines Weltreiches darstellt , eintreten
konnten . Die wichtigsten Vorgänge , die zu dem Aufschwung
geführt haben , sind folgende :

1. England hat es vermieden , die Aufgabe der WährungS
Parität mit einer sofortigen inneren Kreditausweitung zu ver -
binden — hier liegt der Unterschied zu den USA . —, sondern
eS ist gerade am Kreditmarkt sehr vorsichtig vorgegangen .

2. Im engsten Zusammenhang mit dieser zurückhaltenden
Kreditpolitik stand die EtatSpolitik : durch energische Sparmaß -
nahmen gelang e » dem Schatzkanzler Snowden im Herbst 1931
das Haushaltsdefizit , u beseitigen .

8. Auf diese Weise wurde die PreissteigerungStendenz , die
von den erhöhten Notierungen ausländischer Rohstoffe ausging ,
nicht nur ausgeglichen , sondern sogar überkompensiert mit Hilfe
eines starken inländischen Preisrückganges . Die Folge war , daß
Großhandelsindex und Lebenshaltungskosten von 1981 bis
Mitte 1933 eine Senkung erfuhren .

Durch eine sehr zielbewußte und auf Schonung des Kapi -
talmarktes ausgerichtete Kreditpolitik wurde eine außerordent -
liche Verflüssigung aller Kapitalmärkte erreicht mit dem Ergeb -
nis einer Senkung des langfristigen Zinsfußes auf etwa 3 Pro -
zent ( Erfolg der großzügigen Konverfionspolitik ) .

5. Auf der BasiS dieser günstigen Kapitalmarktgestaltung
erfuhr die private Industrie -Initiative eine kräftige Belebung ,die sich sowohl in einer steigenden industriellen Investition «-
tätigkeit als auch besonders einer intensiven Wohnungsbautätig ,
kett auswirkte .

6. Die WährungSabwertung im Berein mit der gekennzeich-
neten Preispolitik führte zu einer relativ günstigen Entwick-
lung des Außenhandels . Bon wesentlicher Bedeutung war
ferner durch den Abschluß der Ottawa -Verträge geförderte stär -
kere wirtschaftspolitische Zusammenschluß des Empire , sowie die
völlige Wendung in der Zollpolitik vom Freihandel zum Schutz-
»oll.

7. Die Devalatton hatte aus mehreren speziellen Gründen
überwiegend günstige Folgen : Die englische Bevölkerung nahm
die Preisgabe der Psund - Parität mit mustergültiger Disziplin
auf : der in Relation zum Papier -^ erhöhte Goldpreis führte zu
starken Goldzuflüsfen auS Indien , Südafrika und aus
innerbritischen Goldhorten : der überwiegende Teil des
Empire — ebenso einige andere Staaten , insve -
sondere Skandinavien und Dänemark — schlössen sich sofort
dem c . Aurs an , wodurch der größte Teil des englischen Roh -
ftoffbedarfeS zu den alten Preisrelationen bezogen werden
konnte .

Ueberblickt man die Summe dieser Tatbestand «, so tritt deutlich her -
vor . da « etne konsrguente Wirtschaftspolitik und eine Reihe besonderer
Vorteile den so bedeutungsvollen Erfolg . wie ihn die englische Wirtschaft ? '
erholung 1932/34 darstellt . Herbeigeführt haben . — Im Vordergründe der
Belebung stehen eindeutig die Jnvestitionsgüter -Jndustrien . Die Ron -
eileugewiuuuttg . die sich im Jahresdurchschnitt 1931 auf 817 000 Tonnen
monatlich stellte , betrug im Aug . d . I . SU 000 Tonnen «gegenüber 369 001)
Tonnen im August 1033) . Die Erzeugung von Rohstahl itieg von 363 OUU
Tonnen im August 1D31, aus 560 000 Tonnen im August lgzz und 678 Oou
Tonnen im Äugult 1934. Eine kräftige Äuswärtsbeweguug erfuhr ferner
die Nicht -Eisen - Metallindustrie . deren ProduktionSindex im 2. Vi . 84 um
36 Prozent über dem entsprechenden Voriahrsstand lag Auch da »
chemiiche Gewerbe steht im Zeichen einer stetigen Produkttonsausweitung
Hur den Schiffbau zeigen die Zahlen über angeiangene NenbaiUen be-
merkenswerte Aktivität . Am 1. « eptemb «r 1034 wurde mit dem Ban von
Schissen im Umsange von 850 000 ( i. B . 127 000 und 1032 : 54 000) Br .
R .T . begonnen .

Eine entscheidende Anregung für dt« JnvcstitionSkonjunktur ging
und geht vom Wohnnngsb »» aus , der in besonders hohem Matze durco
die Verflüssigung der « reditmärtte und die Senkung der Baukosten be-
eiuslutzt wuroe . Die Indexziffer für Bauten hat sich, wenn man 19ZU
— 100 jetzt, rd . verdoppelt . Dabei besteht weiter , namentlich in London ,
ein sehr hoher Wohnhausbedars . Einer umsangrellhen Bautätigkeit , die
eine der wichliguen « luven des britische » jioniuntturausjchivungs dar -
stellt , ist besonders weienilich , daß Sie Initiative durchweg in privater
Hand liegt . — iiieben der Wohnbautätigkeit ist auch eine steigende indu -
ftrieUe «zautätigteit zu beobachten . Im Vordergrund stehen dabei die
insustrieuen ijnvestittonen in der weiteren Umgebung Londons . Eng .
land neht im Zeichen einer ausgesprochenen Wanderung wichtiger Jnon -
stiien von worden nach dem Süden , oavei spielen die Anzlehungskrasr
des enticoeioenden tiomuiiimarttes Lonoo », ibwie die Hoven engUichen
Eiienoahiilariie und die lleoerhoonng der lokalen Stenern — erhoben
voui ouuiiöt ?e» tz — im Norden eine mabgeonwe Nolle . Der heimische
Siahlverbrauch durfte 1334 als Folge der starken Bautätigkeit 8 Mtlt .
Tonnen betragen und damit dem Höchstverbrauch von ItlÄ) gleichrvm -
meii . Von oie,er Schlüsselindustrie aus hat die Belebung auf alle iibri -
gen Gewerbezweige iibergegrlfien . Eine einzige Ausnahme bildet die
Teztlilnonltrie . Zwar hat iich auch ihr Veichailigungsgrao seit lt )31 um
2u -prvzeut gevooen , das Zurückoleiben inneroato der industriellen Be -
lebnng kommt aber dadurch zum Ausdruck , da » das BeichäitlgungSvo -
lumen , gemenen am Stand 1924, nennenswert unter 100 liegt . Einer der
Hauptgründe für die verringerte »c'onlurrenziähigkeit der englischen
Bauu . wouinouitrle ist uel -en oem sehr viel niedrigeren Lohnniveau der
üoerieeiilve » »tvnturreiiztanoer , die in vieren Teilen veraltete Maschinen .
ui . .. . . L"•' toiisuttiiiw uieiet vage wird 5. Zt . an einer
grundlegenden Reorganisation der Banmwotlinduitri « gearbeitet .

.tne engriiche Rroeitsiongteit hatte im Sommer 1932 mit 2 .95 Mill .
versicherten xtrvettsrv >eii i«ren Höhepunkt erreicht . Seitdem ist ein stetiger
Ructgang der Arbeitslosigreu einfeueren . ü )te Zahl der Aroeisrosen be-
trug im Angnit d . I . 2 .14 Mill . — Das englimie Lohnniveau ist sei.
Anlang 1933 mit 94 (1924 = 100) völlig staoil gevlieoen . Gegenüber
1931 >.v7,l ) hat >ogar cin oeträchtticher Avbau statrgesunoen . .vier ltegi
einer der Hanvtgrunde sur die Eriolge der Devalvation in der Zahlnngs -
bilanz Das war nur möglich aus der Basis einer entsprechenden Be -
wegung scr >srogt >>noerSpre >!e nrid der Lcoenshattungsrosten . — Der
engiillye Anhenhauoet , der bis 1031 im Zeichen einer fortgesetzten
Slorumpfung ilano , konnte seit 19 «2 in Answirtnng der 5- Aowerrnnu
iemeu Stand aufrecht eroalte » . seit Aman « 1934 ist >»gar eine betracht -
liche Steigerung des Volumens zu bevoachien . Der Saldo des Eiusuhr -
Überschusses , der 1929: 382 iL)tut . £ betrug , stellte sich 1930 auf 386 Äiill .
£ zog 1931 aus 407 Mill £ an , vermochte sich dann 1932 aus 287 Mill .
L und 1933 auf 2V3 Mill . £ zu senken . Im 1 . Halbjahr 1934 stellte n

33 . 120) Mill . £ nnd im 3. Quartal
Außenhandel zeigt sich namentlich eine

Rausches innerhalb des Empire . Bei de
sich aus 143 ( i. B . 120) Mill . £ nnd im 8. Quartal d . I . auf 67 (63 )
Mill £. Im Außenhandel zeigt sich namentlich eine kräftige Belebung
des Warenaustausches innerhalb des Empire . Bei den dentsch -englischen
Wirtschaftsbeziehungen , die sich bekanntlich auf Grund des neuen Ab -

kommen « durchsetzen müssen , hängt eine Verbesserung der Handelsbe -
Ziehungen fast ausschließlich von den Disvositionen des englischen Im -
voris ab . Nur auf der Grundlage hoher Warenbezüge bei kulanten Zah¬
lungsterminen wird das Abkommen zu den aewünschten Erfolgen führen ,
können . — Durch die 1931 einaefchlagene Währnngs - und Zollpolitik gc-
lang es . das AnkenhandelsnasfiniiM sehr kräftig zu vermindern . Da »
9ablunasbilan,defi,it . das 1931 die gefahrdrohende Söhe »on iilber 100
Mill . £ erreichte , dürfte fast völlig beseitigt sein . — Die englische Börse
spiegelt yi° allgemeine Wirischaftsbelebiing durch eine beträchtliche und
bemerkenswert stetige Erhöhung des Kursniveans fmvohl am Aktien - ,
als auch am Rentenmärkt wider . — Der Staatshanshalt zeigt folgende
Entwicklung ( in Mill . £ ) :
Rechnnngsiahr Einnahmen Ausgaben ohne .̂ nweifnng an Ueberschus , (+ )

1. 4.— 81. 3 . insgesamt Tilgungsfonds Tilgungsfonds r . Defizit (—>
1930 '81 770 732 67 — 23
1931 ' 32 771 738 33 —
1932 -33 745 751 26 — 82
1933/34 725 686 8 + 31
1934/85 706 705 — + 1

Zusammenfassend ist folgendes zu sagen : Zwei Tatbestände
sind es in erster Linie , die bei der Beurteilung der englischen
Wirtschafts - und Konjunkturprobleme nicht vergessen werden
dürfen . Großbritannien ist das Herz eines Weltreiches , des
Empire und des Sterlingclubs und es hat ferner die letzte nnv
schwerste Phase der Weltwirtschaftskrise , den circulus vitiosus einer
sich selbst nähernden Deflationskrise , durch die abrupte Aufgabe der
Währungsparität im Jahre 1931 für sich vermieden . Die Folge
war , daß die englischen Wirtschaftsreihen keines so gewaltigen
Krisenabsturz zeigen wie di *. Mehrzahl der anderen Industrie -
länder . Wenn der Produktiousindex der USA . von 1929 bis
1932 um 46 Prozent , der deutsche um 40 Prozent , der französische
um 32 Prozent sank, so betrug der Rückschlag der englischen
Industrie nur rd . 17 Prozent . Wenn die amerikanische Ar -
beitslosigkeit einen Stand von 16 bis 17 Mill ., die deutsche
einen solchen von über 6 Mill . Köpfen erreichte , so blieb die
englische auch im Höchststand noch unter 3 Mill . — Nur so er -
klärt sich die besondere Linie der englischen Wirtschaftserholunu .
Das Jnfelreich trat 1932 in etne die ganze Wirtschaft rascy

auflockernde DepressionSphafe mit einem völlig unberührt ge¬
bliebenen Kredit » und Bankenapparat und mit einem von
krisenhaften Zusammenbrüchen verschonten Jndustrie -Apparal
ein . Man darf zudem die psychologischen Wirkungen der er -
sparten DeflationSkrise auf die private Initiative nicht unter -
schätzen . Somit waren die grundlegenden Voraussetzungen für
die rasche Ueberwindung der Depression auf privater Bast «
ohne Einsatz öffentlicher Arbeitsbeschaffung gegeben.

Von mancher Seite werden Gefahren für die englische Kon»
junktur in der drohenden Lohnbewegung und in der Beetn -
trächtigung des Außenhandels gesehen. In der Tat waren letzt-
hin sowohl in der Kohlen - als auch in der Baumwoll -Jnk >ustr »c
gewisse Lohnerhöhungstendenzen zu beobachten. Sie sind jedoch
bereits wieder abgebogen worden . Wesentlich ist , daß die Lc -
benshaltnngskosten keinerlei nennenswerte Steigerungstendenz
ausweisen . Was den Außenhandel betrifft , so sind zweifellos
die europäischen Absatzmärkte weniger aufnahmefähig , doch ti
scheint es durchaus möglich, gewisse Ausfälle auf dem eurv -
päischen Kontinent durch eine Intensivierung des WarenauS -
tausches im Empire und mit den übrigen Ländern deS Stee -
tingblocks auszugleichen .

Auch die Berlangsamnng der Aufstiegskurven in einigen
Industrien , wie etwa im Eisengewerbe , während des Sommers
1934 kann nicht als ernstes Stockungszeichen angesehen werden .
Wesentlich ist vielmehr die Tatsache , baß die in nachhaltigem
Aufstieg von 1932 vis 1934 erzielte Ausdehnung des Volkswirt -
schaftlichen Produktions - und UmsatzvolnmenS der britischen
Wirtschaft absolut gehalten wird und daß keinerlei ernste Rück-
schlagstendenzen vorliegen . Fundiert auf völlig funktionsfähige
und außerordentlich flüssige Kreditmärkte , eingebettet in einen
intensiven Warenaustausch mit den Ländern des Sterlingblocks ,
am Weltmarkt in gesteigertem Grab konkurrenzfähig infolge
der gesenkten Preise und getragen von einer umfassenden prt -
vaten Investitionstätigkeit — in diesem Status kann der eng-
lischen Wirtschaft auch für die nächsten Monate eine durchaus
optimistische konjunkturelle Prognose gestellt werden .

Vvr Lpruvk des Reichsgerichts ;

Dollarklausel keine Dollaranleihe .
Das Reichsgericht hat am Montag , den 12. November nach -

mittags ein Urteil gefällt , das für breiteste Kreise der deutschen
Sparer von größter Bedeutung ist. Es handelt sich um die so-
genannte Dollarklansel bei Goldmark -Anleihen , d . h . um die
Frage , ob die inländischen Besitzer derartiger Anleihen die Ein -
lösung der Zinsscheine und ausgelosten Stücke zum Kurse von
4.20 RM je Dollar verlangen können oder ob sie sich mit Zah -
lung nach dem entwerteten Dollarkurse zufrieden geben müssen.

Die Entscheidung bezog sich auf die 6prozentige Anleihe der
Fried . Krupp A.G . von 1924 und auf die Anleihe des Hanno »
verschen Provinzialverbandes . Die Vorinstanzen hatten in bei-
den Fällen die Anleiheschuldner verurteilt , bei der Einlösung
der Zinsscheine und der ausgelosten Stücke den Dollar zum
Kurse von 4.20 RM . anzurechnen . Das Reichsgericht hat nun
in beiden Fällen die von den Anleiheschuldnern eingelegte Re »
Vision zurückgewiesen und damit die Urteile der Vorinstanzen
bestätigt . Es hat in der Urteilsbegründung , deren schriftliche
Ausfertigung , wie üblich, erst in einiger Zeit veröffentlicht wer »
den wirb , ausgeführt , daß die Anleihe » durch die Dollarklausel
keine Dollar -Anleihe » geworden seien. Die Gegenüberstellung
„Goldmark gleich tOU2 Dollar " habe lediglich erläuternde «
Sinn . Es sei mit der Auleihegebnng eine Goldschnld begründet
worden und die Rückzahlung habe in deutscher Reichsmark zu
erfolgen ? außerdem sei die Sicheruugshypothek für die> Anleihe
der Fried . Krupp A .G . nicht auf Dollar , sondern auf Feingold
eingetragen .

Mit diesem Urteil können nun wohl die Aussichten für die
Zins - und Tilgungszahlung bei den Anleihen , über die zur
Zeit noch Prozesse schweben , für die Anleiheinhaber wesentlich
zuversichtlicher beurteilt werden als bisher . Es schwebt be -
kanntlich noch ein Prozeß um die Auleiheserie B der Bereinig¬
ten Stahlwerke , bei der die Sach - und Rechtslage ganz ähnlich
ist. Bezeichnenderweise hat der Kurs dieser Anleihe auf Grund
des eben erwähnten Urteils bereits erheblich angezogen . Von
Bedeutung könnte das Urteil aber unter Umständen auch für
ein Reichspapier werden , nämlich für die Reichsschatzanweisung
von 1923 ssrüher hieß dieses Papier „Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches" ) . Die Bedingungen dieser Anleihe sind
ebenfalls ähnlich der der Krupp -Anleihe . Eine Feingold - Hypo-
thek als Sicherung liegt hier zwar nicht vor : dies ist jedoch
bei der Anleihe des Hannoverschen Provinzialverbandes auch
nicht der Fall , und trotzdem hat das Reichsgericht auch hier ent -
schieden , daß die Zahlungen auf Goldbasis , nicht auf Basis des
entwerteten Dollars erfolgen müßten .

Kaut- und Uefarun ()8verträ (je müssen
eingehalten werden .
Nachträgliche Verschlechterung von Zahlungs - und Lie¬
ferungsbedingungen sind unzulässig — Eine Bekanntgabe
des Reichskommissars ,

Berlin , 18. Nov . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift»
leituug .) Beim Reichskommisfar für Preisüberwachung gehen
täglich Klagen ein, daß bei Verträgen , die vor einigen Wochen
oder Monaten fest abgeschlossen sind, der Verkäufer jetzt die
Lieferung nur zu erhöhtem Preise oder zu sonstigen verschlech -
terten Lieferungs » oder Zahlungsbedingungen ausführen will .

Es wird daraus hingewiesen , daß ein solches Verhalte « bei
zu feste» Bedingungen abgeschlossenen Verträgen votlkomm -
m e « rechtswidrig ist nnd Einhaltung abgeschlossener sester
Verträge zu de« selbstverstäudlicheu Gepflogenheiten eines ehr¬
baren Ka«fma««es gehört. Anch Verbände , die Preise bestimmt
haben, haben häufig versucht , auf ihre Berbaudsaugehörigeu
einen Druck dahin auszuüben , daß selbst solche Wareu zu de«
neuen höheren Preisen abzusetze » sind , die »och zu einer Zeit
gekauft find, als Preisbindungen oder Auflagen nicht bestaube «.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach Anffassnng
des Reichskommissars die Versuche , „Altware " späteren Preis -
bindnngen oder verschärften Absatzbedingnngen zu unterwerfe «
nnznläffig sind .

Papierholz / Warnung vor Preissteigerungen.
Berlin . 13. Nov . «Eigenbericht . » Es ist vielfach die Meinung ansa «-

kommen , dab durch die Regelung der Nuudholiwrei 'sbildung für die für
dl« Papierindustrie lebenswichtigen Robftosse Preiserböbungeri in be-
liebigem Umfang durchgesithri werden könnten . Da viele Pavierbolz
verarbeitend « Werke aus den Bezug deutschen Holzes angewiesen find , für
die / eine zu grobe Preissteigerung untragbar ist, wird vor überböhien
PrelSsteigernngcn gewarnt . Die Ueberteuerung deutschen Holzes liegt
nicht im nationalsozialistisch «« Sinne und ist unbedingt »n oermeiden .

Deufsch -estländische Wirtschaffsverhandlungen .
Reoal , 13. Nov . Um die Monatsmitte begibt sich eine estländifche

Wirtfchaftsabordnnng nach Berlin , wo Verhandlungen über eine Reg . »
lung des dentsch - estnischen . Warenverkehrs nach Ablauf de» Abkommens
vom 28. März d . I . stattfinden werden . Die eftländisch « n
Presse erhofft von diesen Verhandlungen hinsichtlich der estlandischen
Butter - und Eiereinfuhr lehr viel . Da die in Deutschland erzielten
Bntterpreife wesentlich günstiger find als die des Londoner Marktes , t »
man der Ansicht , daß durch etne verstärkte Ausfuhr nach Deutschland
eine Verbesserung der Bnttervreise auch auf dem estländischen Buner -
markt stattfinden . Als Gegenleistung für das deutsche Entgegenkommen
dürften estnischerseiis Zugeständnisse bei der Einfuhr dcntfcher Jndnftri «-
waren nach Eftland gemacht werden .

Kunstseide und Kunstspinnfasern in Industrie und Wirtschaft.
Prof . Dr . W . Ellcr . Wolse 'n «Kr . Bitterfeld ) . hielt kürzlich einen

Bortrag über „ Äunftseide und Kuuftfvinufasern in der heutigen Industrie
und Wirtschast "

, ans dem wir folgende Stellen entnehmen :
Seit Jahrtausenden war der Bestand der Menschheit an Tertilrcb »

stosfen im Wesentlichen aus Wolle , Baumivolle und Seide beschrankt . Eqt
Ende des vorigen Jahrhundert kam als neuer , künstlich hergestellter Roh -
stosf, di« Kunstseide dazu . Die Fabrikation der Kunstseide » , beatunend
etwa mit dein Jahre 1886, hat sich in 3 getrennten Verfahren entwickel : :
Viskosekunstseide mit etwa 8« Prozent , Kuvferkunstseibe mit etwa » Pro¬
zent und Aeetatkunstfeide mit etwa 7 Prozent der Weltoroduktion . Die
beiden erstgenannten Verfahren sich daraus begründet , daß als Rohstoff

tellirlos
« in Lösung — - >■" —• ««•- >>

m Gegensav dazu i
nnd besteht aus Aeetyb
und textiler Hinsicht eine Sonderstellung ein .

angeniegen . - crion oaraus eroeui . iv
m der Tertilwirifchaft einnimmt . A

dings
"

aber hat
'

die Kunstseide die bisherigen Textilrohstosie nicht ver -
drängt , sondern sie hat sich neben Wolle . Vaiimwolle und « eide gesetzt :
eine ganz neue Mode hat sich auf die Verwendung der Kunstseide gegründet .
Daneben bat aber die Kunstseide auch in technischer Umsicht , iiesgveifende
Umwälzungen mit sich gebracht , weil sich die gesamte Textilinduftri « an
das neu « Material anvaisen -nutzte . Da der neue Rohstoff eigene , genau
abaegrenzte Eigenschasten gegenüber den bisherigen Textilrohstosfen ans »
weist , erfordert er auch besondere Methoden der faorikatorilchen Ver -
arbeitung . Heutzutage ist aber die ganze Textilindustrie fast lückenlos auf
dde Verwendung oder Mitverwendung von Kunstseide eingestellt .

Deutschland liefert rd . 1» Prozent der Weltvrodukttoii an Annftieide ,
Der innerdeutsche Verbrauch dürfte mit 140 000 Äg . i« Tag nicht zn hoch
angesetzt sein . Immerhin ist diese Mens « noch gering im Verhältnis zum
Gesamtverbrauch an Textilrohstosfen . der 19 :13 Deutschland ungefähr
« 35 000 Tonnen betragen hat . vro Tag also 1 <53 Kg . , wobei noch zu

in fliPtlflmP <rtOf>AnPni1

bedarses . Gegenüber dem Vorkriegsbedarf an textilrohstosfen betragt
der heutige Kllnstseidenkonsum nur 5 .5 Prozent .

Der Gedanke lag naheSer
gefvonnen wird .
Wolle oder Ba
iverden , ehe sie

die Kunstseide ,
"
die als fortlaufender Faden

ergänzen durch - Li " - - -
ammvoll « in den Spinnerei «»

in die Textilindustrie

»»

Art mit der
wenig gutem
safer zu schassen . .
genommen werden

Ultra )
kann und einwandfrei brauchbar « . Garne

..
weitgehend vervöllkommn « t worden , sodatz 1

sowohl reine Garne , wie Ätischz-arne

Seitdem sind di« se Faser und ähnliche andere Kunstsvinnfafern

in
inn -
inen

ergibt
, .. jm

die Spinnereien ohne schwierig -
keit sowohl reine Garne , wie Milchen « mit Wolle . Baumwolle ober
Schaove aus der vaser herstellen .

Auch bei den » unitivinusasern nntirfcheidet man Biskosefasern ,
Kuviersafern und Aeetatfasern . weil auch die Kunstspinnfasern ans ahn -

- • * entsprechenden
>ende Unter »

,w .v« w . . . . . . > M gedingt voll¬
kommen getrennt werden müssen . Weil die K» nsts« id« n aus .fortlaufenden
Fäden besteh - — ■ - — " °
aus kurzen

:hen . leuchtet es ein . datz die Garn « aus Kunftfpinnfafern . die
gaserstüachen «Stapelnj gesponnen sind , sich sowohl im auhercn

Bild , als auch in der textilen Verwendung von den Knnstfeiden weltgehend
unterscheiden müssen . . . , . ..

Es ist also mit den Knnftsvmnfas « rn eru neues Rohmaterial für dl -
Spinnereien geschaffen worden , das sich seinen Platz neben den bisherigen
Textilrohstosfen erobert hat . Datz wir über einen neuen Text « rohstosf
versiigen , ist natürlich heutzutage von ganz besonderer Wichtigkeit . Wir
können ohne weiteres einen Mangel an den anderen Tertilrohstofsen ans -
gleichen . Wenn man annimmt , wozu di« bisherigen Erfahrungen berech-
tigen , datz ein recht erheblicher Bruchteil der bisherigen Rohstoffe dniÄ
Kunstsvinnfasern ersetzt werden kann , ergibt sich mengenmahig und wert -
mäszig eine grotze Ersparnis , und besonders wichtig ist diese Ersparmc
dadurch / datz der grübt « Teil der bisherigen Naturtalent aus dem Aus
lande
ganz u . ——— — . . . . .
vifenbedarf erfordern . — . . . —
an Devisen einsetzen ^ Auch die Kunsitasern haben berelts begonnen , di^
Mode und die Textilindustrie weitgehend zn beeinflussen . Anch hier «;
gibt sich eine Fülle von nen -en Möglichkeiten , an denen die Mod « »ich
vorbeigehen wird . Es kann wohl gesagt werden , datz die neuen eliihci
mischen Produkte vermöge ihrer Eigenschaften eine ausgesprochene Ver
feiner » « « des modischen Bildes mit sich bringen . Auch m technischer At* ich «ziehun ^

werde « immer neue Möglichkeiten gei

ftemmn ,
.. . ... . . . Fuv

Verarbeitung behalten wird

- .. äffen und kleine Schwierig ,
leiten durch die Zusammenarbeit von herstellender nnd verarbeitender In
dustrie überwunden . Es kann mit Sicherheit angenommen werde » , dar
Deutschland die. Führung auf dem Gebiete der « nnstfnser -Herstellnng mir
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Berlin : Abwartend .

Berlin . 13 . Nov . lättuftotudi . ) Zu Beginn der Börse vermochte sich
eine klare Teiiden , noch nicht herauszubilden , vielmehr zeigten die erste »
Notierungen wenig veränderte Kurse , die S5 -wank »ngen gingen nach
beiden leiten wen >̂ »der M fiinauö . Forbeu setzten % niedriger ein .
gewannen aber bereits in den ersten Minuten wieder U zuriick . Brau -
bank notierten V- Schlickert Vt Ijöficr . Taö Hauvtinteresse konzentrierte
üch natiuaen ' ätt aus die ZtadlvcrciuSbsuds . die in Zusammenhang mit
der bekannten ReichSgerichtsentkcheidnng binlichtlich der Dottarklaulel mit
zirka >!1.7!» nach 77.75 genannt wurden , dock kam1 eine erste Notiz nicht
zu Stande . Von sonstige » Renten wurden Altbesitz mit 1NW nach 103 .2(1
umgesetzt .

Freundlicher Verlauf .

Nachdem die schon erwäHnten günstigen Meldungen aus der Wirt -
i'choft bei weiter ? ,, Publikumskreisen bekannt wurden , beteiligten iicy
diele etwas lebhafter mit Kaufaufträgen an , Geschäft . so das, aus sait allen
Aktienmärkten Kursbessernngcn zu verzeichnen waren . Farben zöge» um
Vi an , in gleichem Ausmaß waren auch Bekula , Tchuckert und Mannes -
mann gebessert , Gut erholt waren Branereiaktien . wobei man den
zu Beginn der Börse wirkungslos gebliebenen Bericht über einen er¬
höhte « Bieransllos , verweist . Ichultbeif , gewannen gegen de» Ansanu
■ihi . Beachtet waren auch Berger lvlus IVs ) . Am Rentcnmarkt war die
Tendenz dnrj -aus freundlich : Hvpotbekenvsandbriese wurden meist *
>iber Bortaaskurs gebändelt , auch Kommunale waren etwa im gleiche »
Anslnah sester . Uneinheitlich lagen Stadtanleiben , aber auch hier macvre
kich die srenndlichere Tendenz bemerkbar . Wenig verändert blieben
landsch . Goldvsandbriese , das gleiche gilt a » ch für Provinzanleihen .
Länderanleihen kamen etwa Vs—V, höher zur Notiz , nur in verein -
zelten Fällen waren belanglose Abschwächnngen zn verzeichnen . Bon
Reichsanleihen gaben Altbesitz um % nach : die sog . Goldschätze von IN20

n A »>-— ( ir -- " ,t iu , f ni ' i*er ' <;? -Et¬
scheidung ebenfalls gefragt , der Kurs wurde ober mangels Angebot !»

iffri -- ii u ; S.' r . i- " - . r w " *- Slrh - h ' " it " i ' ' " «Er¬
höhung von tK aus , » ch Hoesch waren Im gleichen AuSniah gebessert ,
während Farbenbonds nur % gewannen und Minister Achenbach s» vr - -
loren . Im variablen Verkehr zogen Zwhlbond » gegen den Anfan «
nochmals um H an .

Schluss fest .

Gegen Schluh der Börse traten kaum noch nennenswerte Verände¬
rungen ein . Ä .K Farben gingen mit 187H., d . Ii . % niedriger als im
Verlauf ans dem Berkebr Staliloereinsbonds erschienen zuletzt mit 84.b7
ändert auf der Tasel . Die Gesamtumsätze des Tages in diesem Pavier
werden auf rund V4 MM . RM . geschätzt. Erwähnenswert sind noch von
Jchissahrtswcrten Havag und Nordlovd mit einem TageSgewinn von Vi
b,w % ■ Aiontane waren gegen den Ansang um zirka % gebessert Nach -
bSrtlich blieb es still . Man hörte Farven mit 187% , StahlvereinsbonvS
mit 84 .87 Geld . .. . _

im « aiiamarkt waren im Vergleich zum Vortag zum Teil stärkere
Veränderungen festzustellen , lsebr ichwach lagen Ber . Altenbnrger Spiel -
karten , die gegen die letzte Notiz 8% verloren .

Von Steuergutschcinen kennen die 84er Fälligkeit mit s
Fälligkeit mit 8 Psg . . di« S6er Fälligkeit mit 7 Psg . nnd die 88er Fälligkeit
mit 8 Psg . höher zur Noti « .

liktli - ünd Devisenmarkt

Berlin , 13 . Nov . (SiinffvtudU Am Balntcnmartt setzte ds euglilche

nicht vor , doch vermutet man angesichts der im Verhältnis zn mDollar in
den Vortagen eingetretenen stärkeren Abschwächuug Eingriff « des Wah -
rnugsausgleichionds . Ter Dollar hielt sich auf dem Niveau der Vortage ,
konnte aber » ach anfänglich leichterer Notiz später allgemein wieder etwas
anziehen . Gegen Amsterdam zog er ans 1.48 % nach 1.47',-1 an , was mit
dcu angekündigte « Goldverichtssuiigen von Holland » ach de» Vreinigten
Staaten in Zniammendang gebracht wird . Bon den <>! vldval » teii lag
der französische Franken wieder etwas fester . Die Reichsmark zog nach
vorübergehend etwas niedriger Notierung in Zürich auf 128H nnd in
Paris ans 610Vi a »

Nachdem dl« Verflüssigung am Geldmarkt bereits gestern zu einer Er -
mäniguna des Privatdiskontsabes geführt hatte , wurde heute auck der
Zinssatz für unverzinsliche Schatzanweisungen um V» herabgesetzt . ES ge¬
langte eine neue Einission Schatzanweisungen per 15 . November 1835 zu
A% Prozent (gegen bisher 4 Prozents und cht weiterer Abschnitt per 15 .
April 1986 zu 4Vs Prozent (gegen bisher 4Ai Prozent ) zum Verkauf . Der
Satz für Tagcsneld ging auf 3^ — 4 Prozent zurück .

Am Balntcnmartt lag das Pfund weiter fest . Gegenüber dem Dollar
trat eine Erhöhung ans 5 .00 ' ' , « ein . Der französische Franke » ging in
London auf 7K.03 uud der Holl . Gulden auf 7.41V! zuriick .

Fankfurt : Uneinheitlich .

Frankfurt . 18. Nov . (Drahtbericht . i Pie Börse « öffnete im ganzen
ziemlich ruhig und nicht ganz einheitlich , zeigte aber im Verlauf eher eine
leicht« Befestigung . Die Zurückhaltung der Äundschast nnd dadurch au »
die der ihilisi « blieb meistens bestehe » , so daß die Umlatztatigkett im all -
atmeine » teilt nennenswertes Ausmatz , erreichte . Der Rentcnmarkt >.r -
hielt sein Gepräge durch di« weiter « Steigerung der Stablverelnsbonds
und der Kvrozentigen Dollarschatzanwelsnng des Reiches von 1S23. Die
Entscheidung des Reichsgerichts in der Frage der Dollarklausel Wh ^ e »u
Aner Nachfrage nach oe» BondS . Borböri -lich sollen Stahlvereiiisbonds
bis zu 8« Prozent i » großen Posten gehandelt worden . seiiii (gestern „abend
83^ , nachmittags 77 ?-! ». Dollarschätze erhöbt nnd bei mittlerem Umsatz
bis aus « 1 steigend «nach 83 bzw . 74 % ) . Mit Plus - Zeichen erschienen m
diesem Zusammenhang auherdem « prozentige Baden -Badeuer von 1W4 ,
di« Tax « lag bei ca . 82 nach 77 ?». Stahlvereinsboilds kamen schlietzlich
mit 845* zur amtlichen Notiz bei mittleren Umsätzen . Di « übrige » Renten -
werte lagen sehr ruhig , aber etwas freundlich « ! . Zlltbesttz , kommunale
Umschuldung , ZinsvergutuugSscheine uud . späte RelchSschuldbuchiorderuugen
aewaunen I« vi, Prozent . Der Aktienmarkt lag bei kleinen Berandernnaen
uneinheitlich . — Tagesgeld ca . 34 Prozent .

BniuiMTnlle .
Bremen . 18 . Nov . (Funkspruch . » Baumwoll -Erösfn » ugsknrse (ie I d

w Tollareeutsl : Dezember 14 .20 B . 14 .13 <y , 14 . 13 bez . , Januar 14 .22 B ,
14.1S G . 14 .20 b« , .. März >4 .37 B . 14 .33 G ; Mai 14.50 B , 14.4-5 G : Jult
14.61 B . 14.58 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 18. 5iov . Baumwolle . Zchlußknrs . America » M !ddl .
Standard 28. mm loco per engl . Psvnd 14 .58 (14.58 ) Dollarcents . •

Liverpool . 18. Nov . (Funkspruch . ) Banmw - lleröfsnnngskurl « ( in
engl . Piund ) : Gesamte TageSeinsuhr 10 500 Balle » . Tendenz stetig .
Januar 6. 65 , März 6.62. Mai 6.6i>, Juli —. Ottober tJ.37. — SakellartdiS :
Tendenz stetig November 8 .51, Januar 8.47 . Marz 8 .50, Mai 8.50 , Jul »
8.49. — Upper : Januar 7.25, Juli 7 .25.

Berliner Devisennotierungen :
| 12. November 13 Novembei

Geld Briet Geld Briet
' 12 .71512 .745 i2 .76 e 19 .79 '

0 .630 0 .634 0 621 0 .625
58 . 17 E8 .29 5g 17 58 . '-r
0 .204 0 .2C6 0,904 >' ?05
3 .047 3 .05 ? 3 047 3 05 '
2 .547 ? .? 53 2/57 ? .-- 6 ?
55 .38 =5 .5( ' 55 .62 55 .74
81 . 12 81 .28 81 .12 1 .28
.2 .40512 .43 : 2 .45512 .^ 85
68 .68 68 .82 6P .C8 68 .89

5 .48 5 .49 5 .495 5 50 -
16 .38 16 .42 16 .38 ' 6 4?
2 . 354 9,Zi-8 9 .354 2 .358

ßuen.Aif
Br.-Antw
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhag

Londoa
Rfval
Heising !
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
lugoslav .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Sdiweii
Spanten
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

16P .16i68 .44 I ' 7 .<»7i68 .3i
56 Ii 56 .25j 56 .37 - 6 .49
21 . 30 21 .34 91 .30 91 .34
0 .724 0 .

-/26 ' 0 .727 0 .7? 9
5 .694 K.706 5 .69 ' -- .706
80 .92 81 .0? 80 .92 Rir »
41 .76 41 .84 ; 41 .76 41 .84
62 .32 62 .44 ! 62 .59 62 .71
4P 95 49 .OE 48 .97 49 -05
4t .95 47 .0 "
11 .26 11 .28
9 .488 2 .492
63 .95 64 .07
80 :90 «1 .C6

46 .95 47r5
11 .29 11 .31
" .488 ° .4Q '

' 4 92354 035
80 .80 80 .96

33 .99 34 .05 33 -99 34 .05
10 .37510 .395 10 .37510 .39

1 .971 1 .975 1 .971 1 .975

0 .999 1 .001
2 .488 " .492

0 .999 1 .001
2 .490 2 .494

Amerika gr
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

.. klein
Polen
Ruman . gr.

.. klein
Schweden
Schwei * gr

klein
Spanien
I schech . gr.
„ klein

riirkisdie
Ungarn

Berliner Notenbörse :
12. November 10. Novembei

Geld Brief Geld Brief
2 .44 2 .46 2 .442 ? .* 62
2 .44 9 .46 2 .442 2.469
0 .6C2 0 .622 0 .59 ^ ^ 613
57 .91 58 .15 57 .91 58 . 15

0 .18 0 .2C 0 .18 0 .20
2 .49 2 .51

55 23 55 .45
80 .94 81 .26
12 .37 12 .41
12 .37 12^41

5 .415 5 .455
16 .34 16 .4n

167 .68168 .36
21 .08 21 .1b
21 .13 21 .21

5 .58 5̂ 62

4L62 41J8
62 .16 62 .40

46 .81 46 .99

63 .78 64 .04
80 .72 81 .04
80 .72 81 .04
33 .8s 33 .99

10 .16510 .205
l . il 1 .93

2 .50 2 .59
55 .- 7 55 . ( 9
80 .94 81 .26
12 .42 12 .46
12 .42 12 .4b

5 .43 5? 47
16 .34 16 .40

167 .55168 .23
21 .08 21 .16
21 . 13 21 .21

5 .58 5 .62

41 .62 4178
62 .42 62 .68

46 .81 46 .99

64 .06 64 .32
80 .62 80 .9*
80 62 80 94
33 .85 33 -99

10.16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London :
Kabel
Pari»
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

12. 11.
4 .99 >
75 .68

21 .3 " 2
7 .37 J;»

! S"..
36 - ,«

22 .Z9' .
19 .90 ',»

lZ. 11.

w
58 ' fu

36 .65
22 .40
19 .90 ' .

Kabel Newyork .. 12. 11. 13. 11.
Zürich 3 .072 3 .07 - s
Araiterdam 1 .478>a 1 .48
Warschan
Berlin 2 .48» . 2 .490^2
Tagl . Geld 3 ;»—41k"n 3814- 4";.
Privatdiskont 3°"°'» 35/e°/o

Reicbsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 13. November 1934.

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

12. 11.
20 .24 - <
15 .34
307 .37
üii

207 :1^ /2
123 .40

72 .80

13. 11
20 .27V-
15 .40v 2
3077ö

2633

207 ^ 3
123 .50

72 .90

12. 11 . 13 11. 12. 11 13 11.
Stockh. 79.10 79.40 Beljrad 7 .00 7 .00
Oilo 77.10 77.40 Athen 2.92 ,2.93
Kopeah . 68 -50 68 .80 Konitao 2 .48 2 .49
Sofia 1 _ — Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12.83i/» 12.85 Heising ! 6 .76 6 .78
Waradi 5000 58 .00 Bueaoa 78L5 78 .00
Budap Japan 89.75 90 .00

Hantmarkt .
Kür di« Zeit vom S. bis 11 . November 1SS4 berichtet der Verband der

tTeulscheu
Hanfindustrie c . B . : Italic « : Die Nachfrage hielt sowohl vom

nland als auch vom Ausland an . Der Marli zeigte darauibin scfte
endenz . und die Preise wurden weiter etwas erhöht . — Jugoslawien :

Zn Jugoslawien ist im Augenblick die Nachfrage sehr gering , sodah die
dem lebten Niarkt « lgefiiftrten Hänfe nur wm Teil verkauft werden
konnten .

Berliner Getreidegroßmarkt

das
Berlin . 10. Nov . (S « nkivru » .> Im Kttlmer Gelt « iS - r - rt « i,r war
Geschäft erneut nicht sonderlich lebvasi . . Das Angebot l-lieb in < der

ganzen Lwie kleiil . so öasi
'
die

'
Nachfrage ui » t befriedigt werden konntc .

Kür Ärixaeiretde besteht lausend weiter starkes Interesse , icdoch iuelt nrh
r - .tr 2.. ert - .̂r » . .. CM̂ (tt »-«»).' »«as Angebvt sowohl in Roggen als auch in Weisen in recht engen (Srenxen .

J jjj . . . . v kYli . V. . CITHSki ati if .'-ivFiivi »

ohne das,
Am Ober - und Niederrliein zeigen die Mühlen stärkere Aufnahnieneiginia .' ' aber das entivrechende Offertenmaterial vorliegt . Tel . Mehl -
absat ; hat am Plav kaum eine Besserung erfahren . Weizenmehle mit Aus -

' sbeimijchung werden nach wie vor bevorzugt , wahrend Roggenmehie
t der Konkurrenz der Provinzmühlen bleiben ^ Für Lutteraelretde

bat sich die Lage kaum verändert . DaS .Angebot m -vafer und Fustergerfte
•«1 ... : .. : . t* . .. -T- C\ .. St .. rtillVrtAt

lcndöbeimis
unter

nur
Absatz .

ist minimal , auch Indnstriegersten . die weiter geira .gt sind , nnd
ivärlich erhältlich . Braugersten in guten Onalitäten finden weiter f
RogaenanKfnhrfchetne tendieren weiter fest . . . .Berlin , lü . Siov . (^ nuksvruch . » griidmarktnoticrungen : ^ Haser , .gut
All —205, Hafer , mittel 1U6 - 2O0, Futtergerfte gut 1SS - 2M . Anrterweuen
SVS— 215. gelber Platamais loko 282—23» . Plata - Clnaueutrn - Mais,2 .?o bis

v >. : >0 — Torfmelafie 82—86 , Weizenkleie IIS , Weizenboll -
mehl 146 (alles per 1000 Kg . ex SSaggo « oder frei Wagen ) .

vioh - 11ml Î lit ? v >« iiniSi liie .
» arlörnhe . 18. Nc » . Wichmar « . Es waren zlrsefühlrt un » wurden

je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 71 Ochsen a 1 > 83—85, a 2) 2C
bis 32 , 6) 27—29, e ) 25—27 . 61 24—25 ; 62 Bullen a ) 32— 84. 6 ) 28 —32
c) 2 &- 2S , d ) 24—26 : 68 Kühe at 24—28, 6) 22—24 , c ) 18 —22 . ds 18—18
90 Färsen a) SC—38 , 6) 34—36, e ) 28— 82 . d ) 26—28 : 368 Kälber a ) U
bis 47, 6 ) 44—46, e ) 88—42 . d ) — ; 947 Schweine a » — 6 ) 58, c ) 58, dl 51
bis 52 NM . — Tendenz :
stand : Kälber mitielmäß

'
Ueberswnd . — Bemerk
über Notiz .

Karlsruhe . 18. Nov . Fleischgrohmarkt . Änfuire « : 164 Rinderviericl
7 Schweine , 11 Kälber , 44 Hammel . Preise : Ochlenfleifch 60—66. Kul
fleisch 40—48 . Färsensleiich 60 —66 . Bullenfleisch 58—64 , Schweinefleifc !
72—76, Kalbileilch 55—65, Hammelfleisch 70—75. Tendenz : schlevveno .

Mannheim . 18. Nov . (Drahtbericht . l Viehmarkt . Es waren zuae
führt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 222 Ochsei
а ) 37—88 , b ) 81—36 , c > 27—30 : 124 Bullen 0 ) 35—36. 6) 81—34, c ) 2'.
bis SO: 299 Kühe a > 30—82 , 6 ) 24— 29. c} 16—23, M 11— 15 : 298 Färse ,
al 37—88, 6) 81—86. c ) 27—80 : 804 Kälber o ) 48—52, 6) 42—47 . c) 8(
bis 41 , 6 ) 80—35 : 113 Sstase ohne Angebot : 2549 Schwein « all und o2l
53, 6 ) 53. c ) 50—53, d) 47—52 , Sauen n ) 46—50 : 48 ArbeitSvferde je
Stück 450—1050 : 70 Schlachtvferde ie Stück 25—120 RM . Tendenz :
Rinder ruhig , Ueberftaud : Kälber mittel : Schweine mittel , geringe
War « . Ueberftaud : Arbeits - und Schlachtvferde ruAa .

Freiburg , 13 . Nov . (Drahtbericht . I Viehmarkt . Es waren zugeführt
und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 80 Öcksen a > 86

bis 88. b> 82—36. c ) 28—32. d > 24—28 : 16 Bullen » ) 82—36, b> 28—82 :
50 Kühe al 24- 26 , 6 ) 20- 4, c ) 16- 20, dl 12—16 : 26 Färsen 0 ) 36- 40 ,
б ) 82—86, c ) 28 —32 : 27 Schafe e > 86— 40 : 852 Schweine bl 53, e ) 58. dl
50—53 . Tendenz : etwas lebhafter . Ueberftände bei Grvtzvieh und
Kalbern .

Berlin , 18. Nov . . . iZnnksvrnch . )^ Schlachtviebmarkt . Auftrieb : 2854"ÜVUIU , Aö. ylUl ). lITUUilVlUUl . l t9U )lUU| lUltl | aiUUl . MUIUIC0 . mö' i-i
Kind « rund zwar : 648 Ochfen . 351 Bullen . 1862 Kühe . 3054 Schafe . 16 376
Schweine . — Verlauf : Rinder mittelmäßig : Schafe zieml . glatt . Schweine
glatt . — Preise ( je 50 Kg . Lebend gewicht ! : Ochsen all —, a 2) — , b ) 88

»— 82, dl 22—27 : Bullen a ) 86—87 , b > 88—85. e > 28—81, dl 23
che al 33 , 6 ) 85—81 : c ) 17—22, d > 10—16 : Färsen ai 85 bis
34. e> 25—30, d > 20—24 : Fresser 20- 26 : Kälber : Tovvel -

Ham/ >' " >' , iü . 1 Schla ^" » iehmi,rk ^ Ä >' ftrieb ' 1160
Kälber , 6196 Schweine , Verlauf : Kälber mähig rege , beste gefragt .
Schweine flott . Preise ie 50 Kilogramm Lebendgewicht : Kälber : Dovvel -
ender 65 —80. a 52— 60 , b 42 —51 . c 80—40, d 15—28, Schweine : al —.
«2 51 . , b 51 , c 50—51 , d 46—50, e 42—46 f —, Sauen g 51, g2 47—50.

Köln . 12 . Nov . (Drautbericht . l Bievmarkt . waren zugesuhri nnd
wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 316 Ochsen al 36— 41 ,an Hr. , 1 OH 90 - iav QK on , 4 «i - — —

e) 26 —2H, dl 28—35 : 10 Fr . .. . . .Kälber al 53—58, bl 47—52, C) 37— 46, dl 29—86 : 289 Schake dj 88—40,
el 32—37 : 5886 Schweine all und a 21 58, bl 50—53 , Cl 47—58, dl 48
bis 51 , Sauen gl ) 48— 50, g 2 ) 42— 46 RM . Sendenj : Rinder gut «
gebucht, sonst rnhig : Kalber mittel : Schafe belebt : Schwein « ruhig ,
geringer Ueberftand .
Metalle .

Berlin . 18 . Nov . (Fuuklvruch . l Metallnotierungen für je 100 « g .
Elektrolntknvser vromvt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notie -
rung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolot ' ' '
OrlglnalhÄtteiialumiNinm . 98 bis 99 Pro, «
Walz - oder Drahtbarren , 09 Prozent 270 : A
(1 Ka . fein ) 46.50—49.50 (44 .25—47 .25 ) RM ,yotlhnil 19 «Dnn SlJpJnlirrfilitfcfttrtn t

50 (39 .50) RM
144 : desgl . tn

egulus — : Feinsilber

?? i iz " y 1.1} ™1n ULI' nitiKu j # '/s — au 1̂ , irrong ineeis 58 .Elektrowirebars 81 . — Zinn (£ v . Tonne ) : Tendenz kaum stetig : Staudard
? - « ass« 228^1—2285?. 8 Monate 22M —22814, Settl . Preis 228^ . . Strait ?
229W. — Blei (£ »>. Tonn « ) : Tendenz stetig : ausländ , prompt os

'
siz

'
Preis

wossiz . , Preis 1.2s
i,i_e—12H , entft . SMeii offiz . Preis 1<PA . inosfi ».

)̂H—10 lit . Settl . Preis 10V4. — Zink (£ v.
gewobnl .̂ ,prompt ofsi, . Preis 11?». inofsiz .

öreis lO^ inofflz . Preis 10^ —10»/, «. Settl . Pr
!.onne ) : Tendenz itetia : — ff' -" — • '

:tft ..reis 11 %—ii " /i «. entft . Sichten offiz . Preis Ü \ .
"
inoffis !

* '
Preit

" ^
! ^

vis 12 ' /. . . Settl . Prets 11 % - « Inmininm (£ v . Tonn ? ) : Inland 100
"

Ansland —. Antimon (! p . Tonne ) : Erzeug .- Preis 54—55, chinef «eru2—56. Quecksilber (£ per Flasche ! 11%—11% , Platin (£ per Cuitce ) 7%,

Kursberidit ans Berlin und Frankfurt
Berliner Werte des variablen Handels . (^ 'c Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

13. HO« .
1934 .

Abis^ . 1- 3
9 HoescfaRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhlRM

5 BosnEbl4
5 do.lnv .14
5 Mexik abg .
4 do. abg .
4VjOc5t .St.14
4 do. Gold
4M do. Silber
5 Rumän. 03
4W do. 13
4 do.
Türk .Basd.I

4 do.Bagd .II
4V«Ung.St. l3
4% do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 I issabon
4 Mv .Bw .abg .
2*4 \ n*t . 1+ 2
3 M^redonier
5 Tebuant .abg .
4Ii do. abg .

Bk .el .Werte 4i '.
Bk . f. Braü 7
Reichsbank 12

AC . für V, rk .
A1KT nk ^lb .
Canada Fb
pt .^ cbsb .Vzg .
Hana«
Ha- b ' .-<?ad
Nordd .Lloyd

Arcumulat
Akn

Schlußkurs
12. 11. 13. 11.
103 .2 103 ' .'«
96 .25 97
94 .87 95
92 .75 93
77 .75 84 .87

12 .37 12 .40
8 .65 ; 8 .75

1 .25

8 .55

1 .25

4 .05

7 .25

870
33 .75

6 6
7 .50 ; 7 .62

- 78 .25
III - . 112
141f . 142

76
118

77
117 .5rm

28 29

58
°
1258

"
25

Kassakurs
12. U . |13. 11.
103 .2 103 .2
95 .75 97
94 .87 94 .62

77 .50 785

- 112 .50
12 .12 12 .40

8 .65 8 .55
40 .50 40 .25
27 .62 27 .25

1 .35
4 .55
6 .95
4 .05

7 .10

7 .5
7 .41

54

337 !

6 .80

m
7
y $

53 .75
,A 875
0 33 .87

6 .90

77 .5 78 .25
III - . 112
142 141 .5

76 .50 77
118 117 - s

lm
'
im

26 .25 26 .25

28 28 .5

160 159
58 .75 58 .5

AEG . 0
Asdiaffb.Z . 0
BayeruMoto 6

l .P.Bemberg 0
BergerTiefb
BerlKarlsrln
Bekula
Bt-rlMascb
Brk.Brikett
biem .Wolle
Bi deru5
Charl Wasser
ChcmHeyden
( .bade A-C
Chade D
ContiGummi
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt.Telefon
Dt .Eifenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
El .Lieferg.
El .Wk .Schles .
El .Licht -Kraft 6
Engelhardt 0
I-G-Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el .Unt .
Goldschmidt
Hbg.El .Wke.
HarbgGummi
Harpener Berg 0
Hocsch
Holtmann 0

Schlußkurs
12. Il . jl3 . ll .
26 .25 27 .12
62 .37 62 .25
126 1124.5
132 132 .5
118 118 .5
116 .5 119
140 ' ,'s 140 - <

Kassakurs
12. 11. j13. 10.
26 .6227

- |62 .5
125 -.6132

1
^

7 .5118 .5

iK
' fe

106 "( [107 3<

135 ' . 136 »n
12 [82

J5 .25 95 .62
90 .5 "
214 -/4

44 .75 45 .75
117 1118
118 J117 .5
100 .5 100
84 .12 85
59

76 75 .75
180 .5 179 .5- [164 .5- Jl ° 8

F ?02
75

72 .25 72 .557 .75 57 .37
105 ' » 106 g
88 .5 89 .5116 .5 116 "»
29 .25 29 .5
104 . 104 .5
74 .5 75
75 74 .5

114

1^7 ' »
m

75 .75 75 .5
180 .5 |179 .5

164 .5108 11073i
99 .75 99 .5

102 ' °
115 ' 8

137Vt

87 72
6
5

58 57.5
115JV11& 8
89 .25 88 .75
117 _ !116' 4
29 .25 29 .25
104 ' » 103' «
74.75 74.87
74 .5 74 .25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Jungbans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klödsner
KoKswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max 'hfitte
Metallges.
Montecatini
Niedl . KohlötO
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W . El .
Rütgerswke.
Salzdetfurth
Sdil.Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salzer
Sdiuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.

Stoib. Zink
Siidd . Zucker
Thür . Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westereeeln
ZellWaMhof
Otavi Minen

Schlußkurs
12. ll . il3 . 11.

f44
25

|
?? 2

25

119 Iii ! '/«
59 .25 60 .12

HO «J 110
'

M ,ii
72 .5s
81

165 L .
85 .5 86 .5
45 .25 45 .12
13 .25 14
213 .5,214
87 187 .25
102 .5 1^

92 .6!
118m7
Vs

25

IM7
164

133 .5 135 .5- >94 .5
63 .25 63 .5- 186

3812 Z8 37
102 |102 .5

30.25 31 .12
45 .5 145
11 .75 11 .8rx

Kassakurs
12. 11. 13. 11.

59 .25
124

142 .5
119

118 .5
18 .62
84

55 .62
151 .5
82

165
86
45 .12
13 .5
213 .5

87 .5
102 "'
93.25
31 .25

102 - 8
94
145 %
31 .62 . . ..
129 =1 129
156 1156
91 .87 92 5
10Z ','4 102
133 .5 134 ' .
95 .75 94 .5
62 .5 63 .5
188 185
124
38 .12 38 .25
103 |102 .5
1241/s -
30 .62 131 .37
109 >i 1091/4
45 .5 145 .5
11 .75 11 .5

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . —
6Reichsairi .
Bad .Staat
6&Heff.Vft.
Altbesitz
Sdiutzg . 08

Stadt-Anleihen
856 Berl.24

t Oarmst .26
7 Dresd. 26
7 Fraokf .26
6 Heidelb.26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh.26
i Mannh.27
8 Pforzh .2(.
8 Pirmas.26
8 B.-Bad .26 _
6B.-Bad .H .24 —
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 >tu . , ih. n . 2 15 65
6 MhmStK23 16 5̂5

B.Kom.Landesb.
7Pfbr .G .M I 93 .25

II
III

7 Anl.Gold24
8 30

Plandbriele.
Plälz . Hyp.-Bank

« Reihe 2—9 95
8 13 95
8 .. lfi- 17 95

8 „ 21—22 95

83 .25
87
85J5

9o

"

m
85 .5

93 .50
93 .50
91

11. 13. 11.
95

12.
7ReiheGoldll 9!
6 .. 10
4 Liquid, o .
4% i. m . 7 .'_

Rnein . Hypoth.
8 Reihe 5—9 93
8 18- 25 93
8 »» 26—3u

8 31
8 „ 33
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4%Llquid.

414, Anadolier 33 .37 33 .87
J Salon-Mon. 5 87 6
5 Tehuantepec 7 .5 7 .5

Bankakien .

01 .75
5 77

12141

Adca
Bad .Bank
Braubank
BayBodenkr
>, Hypo.

BerlHdlgsR
DD.Bank
D.Hyp.Mein
Dresdner
Frankfurt . 51/s,
Ff .Hypoth . 5 77 .5
Lux.Bank
Pfalz.Hvpo
Reichsbank
RhcinHypo
SüdBoden 3i,'
Wtb .Noten 5 100

Transportaktien.
Reichsb .Yz .

Heidelb.St .
Llyod
Baltimore _ . _

iDUUotrieaktieit .
Löwenbräu 10 212
Brauerei

BayPfor/li 0 61 .5
Sdiwartz 4 101
Eidlb. 'W. 4 89

0 54 .37 54 .12
8119 119•t 111 .5 iIl ' /8
9 - —
4 -
5 95 94 .25
0 69 .5 69 .5
5 78 .25 76 .25
0 72 .5 71

78 .25
1 .75

77 .5
141

7 Uli/ . 112

100

^ 1135/8 113 - 8
0 26 .25 26 .25
011
0 28
0 175

11
28 .12
17 .5

208 .5

61 .5

a °

Brauer.Wulle 0
Adt Gebr. 0
A.E.G. 0
Bad .Masch . 8
BaySpiegel 0
Bergm.EI . 0
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
.. GoldSilb
ü Linoleum
,» Verlag

DykerhWid
ElLichtkrft
,» Lieferung

Enr .Union
Eßl.Masch .
Faber&Schl
I.G.Farben
Feinm.Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
(iesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grtin Bilf .
Hafenmäh !
Haid&;Neu
Hanfw .Fuss
Hilp .Armai
Hoditief
Holzmann

Junghans
KleinSchan7
KnorrC .H .
KolbSchüie
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG

A'.O 'UUIS
MotDarmst

12. 11. 13. 11.
44 42 .5
51 .5 51
26 37 26 87
123 123
415 40

79 7 '
15 .371 !
110 Ii 5
45 .12 4! >5

0 53
« 103 .5 103 .5
4 93 .25 93 :25

101

lOl ' a 100 .5

58 58
137 % 138

55 .12
72 .5 73

106 107

27 .5 i '25

208 210
95 95
20 20- 47 .5
41 .75 42
108 - . 109 '
75 75
58 .75 59
60 60201 200
97 97
47 47
84 .75 85
118 119
87 5 87
117 117
83 .5 83
81 81 .87
55 57

- 637
- 76 .71
- 74 .25

12. 11. 13,11 .
Neckarwerke 5 96 .50 96 .5Oest.bisenb 0 5 5
KeinigerG.
lyn^ .Û -.cht
»» Stamm

*_»cor .
Rütgersw
OCu.iüCK
SchnelFran
Scfar̂ tempel
Schuckert
Seil Wolf
SiemHalskc
Sinalco
Südd.Zucker
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt.Oel

Faß
VoigtHIff
Voltohm
Wfirtt .El
ZellstAsdiaff

Waldhof
Montanaktien.

Buderus
Esch weiler
Geisertkirch.
Harpener
Ilse Berg
KaliAschersl
,» Salzdef.
, , Westere«.

Klöckner
Mannesni
Mansfeld
Phönix
Rh .Braunk.
Rheinstahl
RiebMont
SalzHeilbr.
Teiles

Ver.Stahl

040 :5
5

4Ö
7
5

12.5 62 :25

44 .5

0 81 .75 82 .37
4 292 296
158 .5 57 .75
11«3 .5 103 s .
1143 -/. 142 .6
>111 111

i! 7112 72
~

J 73 73 .62
145 4575

8675 87737
. 91 .5 92

J 220 220
0 19
038

19

Versicherungen .
Allianz 12 200 .5 200 .5FrankonaR 7wa 104 104

. . 30er 312 112
Mannheim . 0 — ^

Berliner Kassakurse
"

$ 7

Steuergu<8cheiup .
Gr .ICaKurj 1Ö2.4
dtu im .« i9!4 102 1'
Gr .II (II. 1934 lOd 80
„ .. .. 1935 106. '
„ „ „ 1936 03 3
„ .. .. 1937 100"

Z .. 1938 98 70
Festverzinsliche

69?Scbatzan
Dt . Reich 23
6 1- 5 $
t Reichs 27
5 „ Sdiatz K
*% „ 1934
Younganl
6 PreuU . 28

Schau 31 II 101 .2
6 Schatz 33 I 102 .5
i Baden 27
6 Bavern 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 26

i Post 33 I

96 .25

95

107 .9

96 .50
96 .50
96
95
100 .2

Schutzg. l9C8
Sdiutzg . 1909
Schutzg. 1910
Sdiutzg .1911
Sdiutzg. 1913
Schutzg.1914

Pr . t .andpf.-Aast.

9 .60
9 .60

9 .50
9 .50

16

6 Reihe 4
.. 13 u. 15

6 .. 17 II. 18
6 .. 19
6 10
6 .. 21
6 22
6 Komm
6 Komm. 20
6 Komm. 6
Dekosama 1

1 r . z.tr -Stadtsch.
7 «<;Reihe 5 u . 7 100 '
»5 .. ;i. f». 10 93 .5
6 .. 9 93 .5
h .. 14, 15 93 .5
6 .. 20,21 93 .5

94.75
94 .75
9475
9475
91 .75
91 .75
lOli .

6 Reihe 22
6 .» 23
6 .. 24
6 „ 25/27
6 28

Hypotb . Pfaudbr .
Berl . Hyp .-Bank

93 .5100
94.25
93 .5
93 .5

92.75
92.75
93 .25
89 .5
89.5

5 Reihe 15
« „ 10

6 Komm .
6 Komm . 3

Nnrdd . Grundkr .
6 R 14, 21 93
6 R 22—24 93

R 8, 11—13 93
6 Komm . 23 90

Pr . Zenttalboden
6 Reihe 24 91 .5
6 „ 28 92
6 „ 26/27 92
51... , , 26 Liq .
6 Kom . 26 28
4 '' j do . Liq . 29
!» Gold
|6 „ Kom .

Pr . Plandbrielbank 1 Bankaktien
6 Reihe 47 91 .75 | Adca v 54
6 .»
6 Kom . 20 90

Rb.-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 D.w. 93
6 „ 16 93
6 „ 7,9 , 17 92 .75
6 Kom . 7

Roggenrenten .
4 Gold
6 do . 4—S 91 .50
5 do . 1 + 2

Westd . Bodeu
6 R 20 u . 21 92
6 24—26 92 .25
6 Koni . 21/33 89 .5

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner

__ 6 Lpz . Messe
92 .25 5 Rh.MainDons 82.75

91 -75 Bad .Bank
Bayr .riyp .
.. Vereins

89 .5

P589.5

6 Siem .Sdiuckei 100
6 Viag 93
6 Zuckerkredit 99 .5 *
6 Farbenbonds 119 7/8

BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD-Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4 1• -
„ Uebersee 0 70

Dresdner 0 60
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RbWBod
SächsBdCr
SüdBod 3'

01 .75
5 76
5 -
7112
7 96
5 —

57 .25
WestdBod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 70 .75
HambHodi 5 76 .5
SüdEisenb 0 —

Industrie
AdlerGlas 0 —
AlsenZem 6 139
AmmendP 0 67 .25
Amperw 7 113
Anh .Kohle 4 90
AschaffBr 4 —
AugsbNM 0 64
BachmLad 0 63
Basalt ü 13 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 40
BergmEI ü 86
BIGubHut 8 120 .5

Holz 4 79
Kindt 14 -
Neurod « 0 49 .75

BerthMess 0 60
BetMonier 4 86 .75
BrauNörnb 7 123
BrschwAG I

Industr . 6i > H7 »,«
BremBesig 0 —
BrownBov 0 14 .75
BykGuId 0 67 .25
IGChemie 7 159

„ 50% bz 7 127 ' t

ChGriinau 5 —
»» Gelsenk
., Albert 4 77 .25
Chillingw 0 42 .5
ConcBers 0 73
.. Chemie 0 -
DtBaum . 7 79 .5
. . Schacht 4 85
„ Spiegel 4 —
»» Steinz 6 —
.. Tafelgl 7 -

Tonstein 0 73.25
DortmAk 10 -
, , Ritter 178
DürenMet 6 115
DydthWni 3 -
DynNob 3 % 71 .5
Plektra 5 97 .5
FILiegnit / 10 -
EnzUnion « 99 .5
ErlancBrg 1 86
F.schwBg 14 299
FordMot 0 44
Gensdiosi 2.S ..
GermCem O92
GereshGI 0 58
Gildemeist 4 1091 .

GladbWoll 6 —
GlaSdialke 6 —
GlauzZu 6i /f 125
Glückaufß 7 123
Goedhardt ^

76
87GörlWagg

Gritzner 028
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Grusdiwit/ . 5100
Guanowerk 474 .25
GünthSohn 6 —
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZcm 7 152
HilgersVz 055
HindrAuff 6 80
Hirschbl ü ) —
Hochu .Tief >109 '
HoffmStk Ö113
HutaBresl 062
LHutscherr '̂ 43 .5
lacobsen 036 .25
lohnF .rfuri
KahlaPorx
Keramag

0
083 .75
482
6108

037 .25
020
0 —

CHKnorr 10 -
KöhlmSt 6 .. 131t/<
KolbSchüie 5
Kollmjourd 0 40
KölnGas
KönWilb .
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
KunzTreibr
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKühl
Buckau -W
MezAG
Miag
Mimosa
Mittelstahl
MühleRü
MülhBerg
NatrZellst
Neckarwke
NordEis
Nordscell

,
3 69
4 3 «
5 118
0 -
0 109
3 72.75

1112 .5

] 97.75
« 65

>2157 .5o -
10 -
6115
» 52
5 96 .12
4 97 .5
C46

NordwKr
OdwHartst
PhönixBrk
Pintsch
PittlWrk /
PongsZahn
Preußengr
RadebExp .
Rasquin
Rathgeber
Reicüelbr 7
ReicheltM
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk
RiebMon
Riedel
Rodder ^r
Rosentha !
Rositz Z.
Sachsenw

Webst
Sachtleben
Sarotti

« 123
4 88

*
5

7125
10
5 -

12160 .«
0 52 5
046

7 v 112 .56106
071 .12
5
5106
6144 «
3 -
0 -

—
045 .37

2 >44 .5
0 -
4 -

l »472 .5
ü -
»166 .5080

Schering
SchießDefr
Schegelbr .
SchlB .Beu

Porti ■
Schneidern ^ 72 7K
Schöfferh \ > '

- 0
SeidNaum
Siegersd
SieraensG )
SinnerAG
StickPlauen
Stock &Co
Stollwerck
Thörl öl M _
ThElektr 7Vs _
Transradio
v. Tucher
Tuch Aach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen

Böhlerst

6 -
1 67.5
>92 .5
*85 .5
4107 ' 1

» 67

ü
4 706 ' _

491
^ 95 .5

| S
« 113 .!° 21 .6<
0

VerChem
„ DtNickel
„ Glanzst
. . HarzPI
. . MetHaP

Smyrna

Ultran
Viktoriav
WagnerC
Wandere :
Wenderott -
WestfDra
Wickül -F
WißuerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

4 1QJ0 ~

29 .12

125.5
75.5

^ 125
3 —

•
j 104
5 69

~

Kolonialwerte
Dt .Ostafr .. 0 64 .25
Kamerun 0 39
Neuguinea 4 135
Schantun ^ 0 51

8 repar . ; t eskl . Div . O Ziebe
+ kein Angeb . u . keine Nacbfr .
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Regelung der Rundholzpreise .
Bei der

1984 in " s am 3. November
ii .Perlambarun « »

« gelung

der Belvrechuiw des süddeutschen Waldbesiy
WWW . 'I ' ttiucheii wurden in Auslegung der amtno
der Reichsregierung vom L̂ . und Ä>. Oktober 19K4 u
Rundholzoreif « folgeude Preisrahmeusätze festgelegt :

J . Sichten - und Tanueu - Stammbolz :
. Baoeru : Oberbaiiern und Schwaben : a > Hochgebirge 50—öS Prozent

• Me Preise gelten In Oberbiwern ab Lagervut ? im Tal , in .Achwaben ab
-icbort für entrindetes Hol ,

. nu :
■ • —

S7—64 P »

I . .. . » » . . WMWWUlachland 58—68 Prozent , Nieoerbaaeru -
berpsalz : a > Bäuerischer Wald 55—öl Prozent , b) Übriges Züederbaveru
—64 Prozent . c > südliche Qbervfalz 57 —6;! Prozent . d > iiördlt «

Obervflaz 68—69 Prozent — Oberfrankeu : a > Iura und Steiaerwald 6V
bis SS Prozent , b ) übriges Obersranken 65 —73 Prozent . — Mittels ranken :

Itätt - gura 54 —58 Prozent , b ) MI ttelsra u ke n -M i tte 58— SS Prozent .> I " " divcst 60—^ 7 Prozent . — Untersranken :
bl librii " " " "

ü > Cichstät
Mitlelfranken - Nort . . . .
von Würzburg 72—77 Prozent . . .
Pfalz : vtine Ausscheidung 57—6» Prozent .

Württemberg : a) Schwa ' " "
Prozent , e ) Noroostland öS— . . ,.

Ootrschwaben 60—65 Prozent .

■ m
itersranlen : a ) Umgebung

riges Unterfranken 59— 71 Prozent . —

zent . e ) .
Badeu : Zunächst ohne

bebalt . datz slir die einzelnen
festgelegt werden .

Hesse« : «0—72 Prozent .

Schwarzwald 60— 72 Prozent . 6) Unterland 65—74" " 70 Prozent . 6 ) Alb ( schwabische ) 60—67 Pro¬

fit dem Bot «
ahmencinsäve

Ausscheidung 52—70
n Preisdczirke noch

Prozent mit
lichtpreis »

Kies . Langholz 1.
Preisbindung . Im
Prozentsätze wie li . .vreise . Tie angegebenen
und mittlerer Absuhrlage . s
die sür Süddeulschlaud einlie

S. Kiefern - Stammholz :
. Kl . und ' "1. /2 . KI . und Ueberbälter ohne

geringere Klassen gleiche' Kief . - ^ andesgrund -
Holz mittlerer Güte

tf angegebenen Prozentsätze beziehen sich auf
( ich geltenden Lande sgriindpreile .

i Übrigen für die 3. klaffe unS geri
beim Fi . -Stammhvlz bezogen auf
»ebenen Rabmenvreise gerten für

UroBiinndelilndcx .
Tie Kennziffer .derder GrohHandelsvreise stellt sich für den 7. November

100) : sie Ist demnach gegenüber der Vorwoche ( 101 . .?)
ie Kennziffern der Hauptgru , ven lauten : Agrarstoffe
. >. industrielle Rohstoiic und valbwareu SI .7 (miniiS
trtelle Fertigwaren 11S.4 iunv . )

werden
^
nn

die nicht in
Nachsang zu

am 101 .4 (1913 gl
wenig verändert .
102.2 lvlus 0 .6 v.
0 .8 v . H . ) und industriell «
l in » ntzsteucruni rech nungssflt « e .

Die Umlabsteuerumrechnnngssäse aus Reichsmark
Berlin notierten auslänolichen Zahlungsmittel
der Bekanntmachung vom 1. N
Oktober 19 '
RM . . « rtt
100 Ruvien gteim vz .y« stau . . «mttiaj - a
gleich 143.48 SfSm .. Chile 100 Pesos gleich 25.40 , _ _
100 Juan gle . ch 88.51 RM . Mexiko 100 Pesos gleich 67 .64 RM ., Peru
100 « oles gleich 56.49 RM, , Südafrikanische Union 1 Psnnd gleich 12 .17
RM . . Union der Sozialistlichen Sowjttrevubliken 10 neue Rubel (gleich
1 Tscherwone » ! gleich 21 .Z6 RM .

l) Dollar
Znia -Sbangbai

Motorenfabrik Darmstadt A .- l
AussichtSrat ichlägt der G ^ . .

ö . — 4 (0 ) Prozent Dividende . Ter
M . . . M . ZWW am 29. November die Wiederaufnahme der

Dividendenzahlung auf 532 OÖO RM . Stammaktien mit 4 Prozent vor .
Die 8(X)G RM . BotsuaiaUieit erhallen wieder 6 Prozent . Das Unter -
nehmen ist voll beschädigt und auch für die nächsten Monate mit Auf -

orfcefur
tenen Persammluna hat die Verwaltung einen Borschlag für einer außer
ordentlichen Vergleich vorgelegt . In einer gegen Ende des Monats statt
findenden neuen Gläubigerversammlung soll über diesen Vorschlag , zi

m erdige
. . . Vorschlag , zu
angeregt haben . Besch !» «

nbigern ein « weitere Still
!»
de
gefaßt werden
Haltung bis

Carl i'
Berhaltui « ^ , .die t^ enebmigung des ,) ahresabschlufses für das GcschästSjabr 1933 zu
beschließen haben wird , iindet am 28 . November statt . Wie bereits . mit »
geteilt , wird der « B , -I ^ itteilung seinäh 240 HGB . betrssend Verlust
von mehr als der Halste des 7 Mill . RM . betragenden Aktienkapitalsm " ■ ' M « m

i-s 6 . Dezember d. ij . emvfohlen worden .
Lindftriim A.-G .. Perliu . — Zusammcnltgnng des Afl . im
» lv : t . — Wiedererhöbun « um 4I!i>U0(> RM . Tie (%'« . , die über

emacht werden . Zur Teckung des Verlustes wird vorgeschliigen . das
AK . im Verhältnis von 10 :1 auf 700 000 RM . zusammenzulegen und dann
unter Aueschlu « des Bezugsrechts der Aktionäre um 4<iO000 RM . wieder
»u erhöhen , txinen weiteren Punkt der Tagesordnung bilden Aufsichtsrats -
111111)11II

MM S r Ailflichtsratslibuug
. . über die verslossenen
mitgeteilt wurde , tonn -

»arten sehr ante Ergebnisse
ahreöabschlub vorausgesagt

Deutscher Ring . — Gutes Gesmäfisjahr . In einer
erstattete der iöorstand des Deuiichen Ringes Bericht >i
zebn Monate des lausenden Geschäftsjahres . Ate mit ,
den in allen vom Deutschen Ring betriebenen
erzielt werden , so daß schon tevt ein guter
werden kann .

o-

Job . Zutter . Paviersabrik AG . , Schovibeim . Die nach Karlsruhe an -
beraumte außerordentliche GV . , in der vier Aktionäre 406 000 RM . Kavl -
tal vertraten , beschloß die Liauidatiou der Gesellschaft . Auf Aktionärs -
Vorschlag (Stadtgeniciude Schovibeim ) wurde der Syndiku « der Industrie ,
und Handelskammer « chovfbcim Dr . K . Maier , »um Liauidator bestellt .

. _ _ ■ In den neuen Auffichts -
Schövflin (Haagen i . W . ) wieder . Bürgerm «ister -<pteN -

räie haben ihr Amt nieder .Zioei Al »!. .
rat wurden . . . WWW
Vertreter Brauchle (Schovfheiml und « anrat a . D . Seibert ( Mannheim ,
sowie Kaufmann W . Schmitt (Düffeldorft zugewählt . Ferner wurde
Beschluß gefaßt über den Verkauf der Einrichtung und der Maschinen
der Firma . Zum Bilanzvrüfer wurde Herr Jährlich (Lahr ) eingesetzt .
^ Vuiiiücc iiuaicuctMwer Außenhaudel . Tie Aiivenvanoelsbilanz der
Schweiz für Oktober 1934 verzeichnet einen Pasfivsaldo von 49 .7 . Mill .
schw . Fr . gegenüber einem solchen von 66.90 Mill . ini VerglelchLmonat
des Vorjahres . Die Einfuhr stellte sich auf 124,98 (144.53) » nd die AUS-' auf 75.21 (77.63 ) Mil ^. Mw . Ar . Gegenüber dem Vorjahr bat sichfubr auf
also im
mindert .
mtnderm

im Oktober die Ausfuhr leicht , die Einfuhr dagegen stärker »er »
>ert . Auf dielen Rückgang der Einfuhr ist demgemä « auch die Ver -
'ernng des Defizits der SandelSbilanz zurück,ufiwreL . .
Zahlungseinstellung der Banaue de Commerce et de DSvi »ts in Zaber « .Zahlungseinstellung de

Tie Banaue de Commero. . .. Janau « tu Commerce et de Tövüis in Zabern , hat infolge großer
Abhebungen und angesichts der Unmöglichkeit , ihre Außenstände bei
? andel und Industrie mit der erforderlichen Schnelliakcit zu mobilisieren ,
>t« Zahlungen cwgeNellt ^ Nach einer Straßburger Meldung der Agence

13 Mill . fr . Ars . veranschlagt .

v. ..™ . . .. . . ^ traßburger » WWW . . M WW
Econonomiane et Knanci ^ re werden die Aktiven auf 16. die Passiven aus

Ter AR . hoste daher die gerichtliche Ligut -

Zt . Petersburger Internationale Handelsbant -Akticu . Die Berwal -
tuiigsratsuiitglieder und Tirektoren der St . Petersburger Internationaler
Handelsbank haben während der letzten l^ erichtSferien eine Enilcheidung
>es Tribunal de Commerce de la « eine , Paris , erwirkt , durch die die

Liauidatiou der von der franzosischen Recliiivrechung trotz der Ziationali »
sierung in Rußland noch als existent (Soctet <t de fai «) angesehenen Bank
angeordnet ist und sie selbst zu Ltonidatoren bestellt sind . Schon im Hin -
blick auf den bereits gerichtlich geltend gemachten Einiviuch gegen die Li

ist den deiiiichcii Aktionären ^ — weiiu aiich unver -auidativnsentscheidu » ,bindlich — zu emvsehlen den
nicht zur Veriüguua zu stellen
conto - Geselllchaft » Verliu W .

auidatoren ihre Aktien bis auf weiteres
andern bei der Deutschen Bank und Dis -

8, Mauerstraße , Sekretariat , anzumelden .

. . .. , Nnscrttat H
fiigungsbefugnis über die gemeldeten « tücke.
^' or Neureglunp des deutsch - rumänischen Zahlungsverkehrs .

Die rumänische Nationalbank dementiert am SamStag die in der
rumänischen Press - crschtcnene Meldung über eine angebliche Kündigung
des deutsch -rumänischen Zahlungsabkommen » . Wie jedoch Handelsministet
Manulesku Sirunga rumänischen Preffevertretern erklärte , habe er dieser

Tage eine televbonische Unterredung mit dein Reichsbankvräsident «»
Schacht gehabt und habe sich auf Grund dieser Unterredung cn ' schlokken,
sich nach dem 15 . November in Begleitung des Leiters der Wirtschafte
abteilung des AußenministeriumS , Christ » , und des Direktors Stoicevcu
von der Nationalbank nach Berlin zu begeben , um dort Bcrhaiidlnngen
über eine Zienreaelung des deutsch -rumänischen Zahlunas - und Wirr -
schafisverkebrs anfzuehmen . An anderer Stelle seiner Erklärungen hov
der » andelsmintster hervor , daß Deutschland bisher den größten Te »
des in Rumänien gekauften Getreides nach Holland nnd England weiter
verkauft hat und auf diese Weise sowohl Devisen hereinbekommen , wie
auch Ausfuhrwaren in Rumänien unterbringen konnte . Da dieser Bor
gang durch die neue Einfnbrordnung nichi mebr möglich fei , haue
Deutschland auch kein Interesse mehr , in Rumänien zu hohen Prdfei .
Getreide zu kaufen .

AutO - UniOl /
80 % ige Umsatzsfeigerung .

Chemnitz , 12. Nov . sEigeubericht .) Die Auto - Union AG . .
Chemnitz , hat , einer Mitteilung der Verwaltung zufolge , in bew
am 31 . Oktober abgelaufenen Geschäftsjahr 1933/34 einen © c
samtumsatz von rund 116 Mill . RM . erzielt und damit 6ei ;
Umsatz des Vorjahres um rund 63 Mill . RM . oder nahezu ?>'
Prozent erhöhen können . Alle in der Autounion zusamme, - '
geschlossenen Automarken sind im Rahmen der GesamtentwiS
lung des deutschen Automarktes an dieser Steigerung beteiligt
Auch das DKW .- Motorradgeschäft ist durch eine erhebliche Um
satzsteigerung gekennzeichnet . Die Exportgeschäfte haben sich um
mehr als 25 Prozent gebessert . Die Belegschaft stieg von ruiü
7900 auf Uber 13100 Köpfe , ivomit eine Zunahme von rund 60
Prozent erreicht wurde . Die Verwaltung hofft , diese Belegschafl
auch ivährend der Wintermonate in voller Höhe in Arbeit hal
ten zu können .

S8. Jacobsen A . -G . , Kiel . — Antrag auf Aktienantauf »urückgenom -
men . Dte
kelailsene .
chvetbupsen . .. . . . , I. 1C..m Vorjahr ein Gewinn von 10S1SV RM . erzielt wurde , aus dem 3 Pro -

^ent Dividende zur Verteilung gelangten . Der Antrag auf Ermächtigung
der Verwaltung zum Ankauf von ;M0 (JOO RM . eigenen Stammaktien zum
Zwecke der Einziehung wurde vom Vorstand zurückgenommen .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
gef . tr .Durchschn .- Besch , exkl .

November 20.40 , W . XVJ
Roggen : 71/73 Mg . ges.

s«b . R .
" " "

»s 40
21 .50, .
) Kg . ges . tr .

tpreise PrciSgeb . R . XV ver
. , J, Ausgleich vlus 40 Psa . —
lltchware über Notiz » lg .50—21 . 50, Winter «» »rft « ! Braugerste ini .

uud Industriegerfte 18 .50—18,50 . — tsnttergrrfte ; 5i»M . . .
Turchschuiltsbesch . exkl . Sack Aestpretsc Preiögcb . (A. VII per November
15 .60 , G . VIII 15.90, G . X 16.10 , G . XI 16.40 , Ausgleich vlUS 60 Psg . - -
Hafer : 48/49 « o . ges . tr . -* •— . -t . — ■>-
Preisgeb . H . XI Noveiovember 15 ., - £1 « M .WWMW»» . . .
vlus 60 Pf « . Zu . und Abschläge aus Grund der
Ravs tnl . ab Station Sl .OO, Ä !ai >' », a . 21 25ats m . S . 21 .25.

Ätiihlcnnachvrodukte : Weizenkleie mit Sack . Müblenfeftvr . Stovember" ' ei>W . XVII 10.45, Roggenkleie m . s . Mühlenfestvr . November R . XVI
10 .14 , Weiz « nf »ttermehl 18 .50, Weizennachmehl 16 .25, Ausgleich vlus 30
Pf « .. Vollkleie 50 Pfg . hoher .

gutterartikrl : Erduußkuchcn . vr . Feftvr . d . Aabr . 14 .80 ,
usw . IK .OO, Rapskuchen , ausl . vr . usw . 11 .90 . tul . 11 .40 ,

xr November -Tezember 13 .80, Kokoskuchen vr usw . 15 .20,- s ' - ' 15 .20, »

Sonstige gutterartikel :
Sonaichrot vr . usw . 1X.OO,
Palmknchen per November .Tez
Ausgleich vlus 40 Psg . — ick■mniiiui viul < *u vm . — « iiuiitfudbcii —, Sein kitchen , U.5V,.
m . s . 17 .00 , Äalzkeime 15 .50, Trockrnschnibel (Sabrtkvrei ^ l lose ver No -
vember - Tezember 8.40 , Rohmel >ifk . lose 5 .60 , «stesfeniainitzel November -
Tezember 10.00, Ausgleich vlus 30 Pfg .

liertreber

Rauhfutter
«ernlleeben 10 .
Haser - Gerste 3 .
Gerste 3.45—3.85.

'
vember -Ltefernng 24.00 , Geb . XIII luve bS. Novem

XVI »;
ber - Liefi

10 Prozent AnSlandsive
<i»el«häfte Nnd die Bed
Ätoggen . und Weizenm " '
gebend .

kiermsrllt.

tation «« mäh Anord -
Wung von 20 Prozent
einer Beimifchung von" ^ Sur alle

ung der
mah "

Berlin , 12 . Nov . <Annksvruch . ) Julaudeier : . G . I
derklasse 65 Gramm und darüber 12 . A große Sll—65
mittlere 5S—S0 Gramm 11 . E normal « 50 —55 Gramii

Loi
^

Grarinn 10^ , D / leine
ramm IN

ix, , uvimuic km— oo wuiiuui jlu74, mU uiuiv
50 Gramm m -, G . II ( frisch ) S .-KI . ilM, . A 11 , B MH4 , E 9% , D &:
sortierte tabsallende Ware ) 9 Psg . — Auslaudseler : Holländer undussortierte (absallenk ' e Ware ) 9 Psg . — Anslaudseicr : Holländer und

Tönen , Schweden S .- j ! l . ll ^i , A IV/*, B 10« . E M : Finneu S .-Kl . 11 Vi,
A 11 . V 10W , Ii 994 ; Belgier S .- Kl . . 11 », . « 11H , B 1W . $ . 9* 1 Est -? l II , -O XXPY-t , vi tf/i , ScjeifflCl — . . .
länder S . -Kl . 11%, A H , B . 10 +4. E 9-%
Nngarn A 11 ,

.. ii 9% :
. - Kühl .

M4 , A 11W., B 10% .
9:X ; Bulgaren B

.aar » . « 11 . B mi , E »»« : Jugoslaven A IM , B 1044 . C .
änier : Znlailds - und Auslandseier S .-Kl . 10% . A 10, B 9% , (!

D «.
W '

M
'

MW
vlennlg .
versteuert .
« » !» >- « . , in «i ( • t >iniK " Dilirh *e .

Oberkirch , 12. Nov . Obstgrostmarkt . Aepfel 5—8, Birnen 6—10 Psg .
ie Pfund .
Fl « «• »! «• .

Weierinuudc , 10, Nov . Seesischmarkt Wcscrmtiude Bremerhaven lunter
staatlicher Leb« nsmittclkvut >.olle >. In der Secitschversteigerung wurden
in Pseuniaeu je Psund folgende Grohhandelseinlausspreise für vis

erung 2».S0 .

„Ich hoffe es , Herr Landgerichtsrat "
, versetzte sie bedrückt und

konnte den Sinn und Zweck dieses Vortrages nicht begreifen .
Er seufzte tief auf . „ Erlauben Sie , daß ich rauche . Ich komme

jetzt eben von Grütliberg zurück , den gestrigen Tag , die halbe
Nacht haben wir gearbeitet . Sie leugnen die Tat , Fräulein Kreuz -
berg "

, fuhr Dr . Schöffl fort , „ gut , ich will jetzt eine halbe Stunde
versuchen Ihnen zu glauben . Bedingungslos zu glauben , aber
ich verlange dafür , daß Sie mir helfen . Ohne Hinterhalt reden ,
verstehen Sie ? Wie erklären Sie sich den Hergang der Tat ?"

Eva breitete hilflos dte Hände aus . „Ich weiß es nicht , ich
kann eö mir nicht erklären . Vom engeren Personal war eS nie -
mand , davon bin ich überzeugt ."

„Auch Baron Keilwerth kommt als Täter nicht in Frage ,
wenn Sie das meinen . So viel will ich Ihnen gleich zu Anfang
sagen . Sein Alibi steht fest . Es ist bis zur letzten Minute durch
ein halbes Dutzend einwandfreier Zeugen erhärtet ."

Eva wurde dunkelrot und schaute den Richter erschrocken an .
„Habe ich ihm Unrecht getan ?"

„Sehr unrecht — jawohll Frauen sind erfahrungsgemäß so»
fort bereit , subjektive Empfindungen in objektive Verdächtigun -
gen umzusetzen . Ich gebe zu , daß der junge Herr nicht besonders
sympathisch wirkt , er scheint ein bißchen reichlich dünkelhaft zu
fein , deshalb hat er aber seine Tante noch lange nicht umgebrt cht .
Ueberhaupt mutz man dem Baron das Zeugnis ausstellen , daß
er sehr eindeutig uud aufrichtig spricht . Ich wollte , Sie täten das
auch ."

„Ich lüge nicht ."

„Zumindest können Sie gut schweigen , Fräulein Kreuzberg " ,
sagte der Richter strafend . „Sie führen uns dadurch irre und
müssen dann alle peinlichen Folgen sich selber zuschreiben . Wir
tun , was wir können , aber wir sind anch nur Menschen nnd
folgen konsequent unserer Ueberzengung ."

Eva hob den gesenkten Kopf . Das klang ja ivte ja , wie
Entschuldigung . „Alles , was ich wutzte , Hab ' ich offen gesagt . Was
sollte ich denn noch verschweigen ?"

Diese Darmtvse Versicherung schien den jungen Richter , der
ihre erste Vernehmung durchgeführt hatte , in Entrüstung und
Zorn zu versetzen . „Ich weiß nicht , warum Sie gerade solche Tat -
fachen verschweigen , die offenkundig entlastend wirken . Sie lasten
aber auf sich ein ? . den , Sie lassen sich jedes Wort wie mit Zangen
entreißen , sagen sparsam ja und nein , ich tappe natürlich im
Dunkeln , bewege mich in ganz irrigen Schlußfolgerungen , und
dann steigt mir das Ministerium aufs Dach .

" Er warf den Blei -
stift hin . „Zu blöd ist das !"

„Was denn . . . was denn . . . was meine » Sie . . . was Hab
ich denn getan ? "

„Moment , Kollege ." Dr . Schösfl mischte sich behutsam ein .
„ Sie gaben bei Ihrer ersten Vernehmung an , Präsident Vaitsky
sei in Geschäften nach Zürich gereist "

, las er aus dem Pro -
tokoll vor .

- Ja ."

„ Sie ivußten , weshalb er reiste ?"

» Ja . "

„ Woher ?"

»Er sagte es mir /

„Und weshalb gaben Sie öiese Wissenschaft dann nicht auf -
richtig zu Protokoll ?"

„Das tat ich doch"
, versicherte Eva , ratlos von einem zum

andern blickend .
Der Jurist räusperte sich. „Präsident Baitsky sagte Ihnen

somit nicht , baß er nach Zürich fuhr , um dort mit seiner Frau
zusammenzutreffen ?"

„Nein . Er sagte mir nichts davon .
"

„Fräulein Kreuzberg , sprechen Sie die Wahrheit — ich
warne Sie !"

„Ich weiß nicht , wovon Sie reden "
, rief Eva erregt , „ich

schwöre Ihnen , daß ich von nichts weiß !"

„Sie wollen also auch nachher nicht erfahren haben , daß sich
die mannigfachen Unterredungen des Ehepaares Baitsky in
Zürich um Ihre Person drehten ?"

„Um meine Person ?"
Der junge Richter schlug knallend auf den Tisch , er war

krebsrot . Gelassen entfernte fein Kollege die viereckige Bauern -
faust voit den Stenogrammen , bevor er weiter sprach . „ Sie
wußten nicht , daß Präsident Vaitsky von seiner Frau die Schei -
dung verlangte , um Sie heiraten zu können ? "

Dr . Schöffl schaute sein Gegenüber scharf an , aber die er --
hoffte Wirkung dieser Frage blieb aus . Eva Kreuzberg wurde
noch ein bißchen farbloser um die Nase und hatte ein armseliges
und höhnisches Lächeln auf den Lippen . „Ich we^ß nicht , wer
Ihnen dies aufgebunden hat , Herr Landgerichtsrat " . sagte sie,
„es ist natürlich Unsinn .

" '

„So ?"

„ Ganz gewiß ."

„Na , gar so unbedingt sicher , wie Sie es darzustellen ver -
suchen , ist das nicht . Fräulein Kreuzberg . Ein bißchen müssen
wir Dr . BaitskyS beschworener Aussage schließlich glauben . Mei -
nen Sie nicht ?" Der Jurist geriet plötzlich in Hitze . „ Weshalb
stechen Sie die Krau nieder , wenn sie Ihnen ohnehin nicht mehr
im Wege stand ?"

Eva hatte auf einmal die peinvolle Vorstellung , iu einem
schräg schiefen Raum si chzu befinden , alles lag schief, ver »
winkelt , schräg brach sich das Licht in schwimmenden Augen .
„Richard "

, begann sie mühsam .
„Weshalb sollte das geschehen sein ?"

„Richard hat gesagt . . ."

„ sind Sie von Natur auS jähzornig ?"

„Richard wollte sich von ihr scheiden lassen ?"

„Ja "
, sagte der Richter ungeduldig .

„Es ist nicht wahr "
, behauptete Eva atemlos , als ob sie etwaS

Lähmendes abschütteln wolle , „es ist bestimmt nicht wahr . Er hat
es nur gesagt , um mir zu helfen .

"

„Aber nein ." Dr . Schösfl tat diese Vermutung mit einer
Handbeiv «?pling ab . Er ärgerte sich. Wie es schien , hatte die Unter -
suckuiigSgefaugene wirklich nichts von BaitskyS Absichten ge-
wüßt , — ein schönes Entlastungsmoment ging damit zum Teufel .
An EntHaftung durfte man unter diesen Umständen natürlich
nicht denken ^

„Sie glauben mir nicht ?"

„Nein , Fräulein Kreuzberg . Dr . BaitskyS Aussage steht ein -
wandfrei fest . Sie wird ja auch von Herrn Mark und Baron
Keilwerth Wort für Wort bestätigt . Der Herr Präsident , hat
Ihnen zwei Briefe geschrieben . — ich wollte sie Ihnen vor der
Vernehmung nicht geben , nachher schicke ich sie gleich hinauf ."
Dr . Schöffl runzelte sorgenvoll Hie schmale Stirn . „Der Mann
kämpft wie ein Lölve um Sie . Sie haben keine Ahnung , was er
anstellt , um Sie frei zu bekommen . Das Außenininisterium ver -
sucht er gegen unS mobil zu machen , eine Haupt - uud Staats -
aktiou will er aus Ihrer Verhaftung machen .

" Vorwurfsvoll
blitzten die Brillengläser . „Aber Recht mutz Recht bleiben . Was

soll ich mit Ihnen anfangen , wenn alle Indizien eindeutig für
Ihre Schuld sprechen ?"

Dr . Schöffl kam sehr bald darauf , datz er vorläufig über -
Haupt nichts mit der Verhafteten anfangen konnte . Weg — ver -
fchwunden war alle ergebene Fassung , die einsichtige Vernunft ,
die dte Durchführung ihrer Vernehmungen bisher so bequem ge -
staltet hatte . Jetzt satz man einer verstörten jungen Person
gegenüber , deren tränennasse Wangen im Gegensatz zu ihrem
strahlenden Lächeln standen , einem hoffnungslos zerfahrenen
Frauenzimmer , das verfängliche Fragen mit Inbrunst bejahte
und dem erzürnten Untersuchungsrichter die entgegenkommende
Zusicherung gab , sie würde jedwedes Protokoll ohne überhaupt
hinzuschauen , unterzeichnen . Dr . Schöffl warf daraufhin seinen
Bleistift hin und schrie nach dem Justizbeamten . Schwere innere
Widerstände niederringend , lieferte er Eva zwei Briefe in offe -
nein Kuvert aus und schickte sie wieder in ihre Zelle .

„Nun also !" rief die wohlwollende Schließerin bei Evas An -
blick erfreut , „man sieht eS Ihnen an , es steht jetzt besser für Sie ,
nicht wahr ?"

„O nein " , sagte die Gefragte nnd sah womöglich noch glück-
licher aus als vordem , „ ich bin , glaube ich , jetzt schwerer belastet
als je .

"
*

Ach, es waren kindische , lächerliche Briefe , die der Präsident
der E . O . T . an sein Mädchen schrieb , fassungslos , voll von Ver »
ficherungen seiner Liebe , von Rachedrohungen , von Beschwörun -
gen , den Mut nicht zu verlieren das ungeschickte Stottern
eines Studenten , das entrüstete Aufbäumen eines Mannes , der
gewohnt tst , Hindernisse mit Gewalt aus seinem Weg zu räumen .
Hier kam er einmal nicht durch , hier traf er einmal nicht auf
Banditen , sondern auf Gesetze , an den Mauern dieses kleinen
Provinzgefängnisseö zerbrach sein Sturmlauf . Macht , Beziehungen ,
Weltstellung vermochten nicht jene , mit schweren Verdachts -
Momenten belastete Schale in Frau Justitias Hand ins Gleich
gewicht zu heben . „Sei nicht verzweifelt um meinetwillen , sei
nicht verzweifelt !" flehte er . „Es kann nur mehr ein paar kurze
Tage dauern , dann hol ich dich. Alles , alles wird dann wieder
gut werden !"

Eva legte dte beiden weißen Blätter auf den hohen Fenster -
rand und preßte ihre nasse Wange fest darauf . Verzweifelt ? Oh .
Richard ! Und was gibt es aus dieser Welt , das jetzt noch besser
werden könnte ? Man muß diesen Tag , dieses Stückchen Land¬
schaft , das draußen vor dem Gitter hängt , immer im Gedächtnis
behalten , und man muß es sehr lieb haben . Sie nimmt sich' S ernst¬
haft und töricht vor , als sie mit verweinten Augen überein -
andergewinkelte Spitzgiebel , die stille Krone einer Linde und
fern im Sonnenglast verschwimmende Berge in sich einsaugt .
Liegt unter diesem blauseidenen Himmel in Südwest nicht noch un -
gemäht die windbewegte Wiese voll schwingendem Riedgras und
gelbem Steinklee , voll Harzgeruch uud Drosselruf ? Glänzt diese
heiße Mittagssonne , die das angerostete Eisen der Gitterstäbe
wärmt , glänzt sie jetzt nicht auch auf der zerfallenen Friedhofs -
mauer von Sankt Claus , wo Richard ihr einmal gegenüber saß
— mit ernsten Augen unter dem Mützenschirm sie anschaute , indes
sich die Kirchenglocke dröhnend mühte , den friedlichen Vielklang
der Kuhglocke » von den Almen ringsherum zu übertönen ? Wird
diese selbe Sonne nicht auch HauS Grütliberg erivärmen , wo man
ein scheues erstes Glück geuoß ? Aber Eva möchte nicht zurück , in
teine jener Stuudcu zurückkehren , dte in Freiheit und Weite ge¬
lebt waren , denn alle waren nindüstert und verbittert vom dro -
henden Ende , an jedem Platz hatte sie schon angefangen , von
Richard Abschied zu nehme » , nur hier , tu dieser Zelle , in sechs
Quadratmeter Raum hinter Gittern nnd Schlössern , hter war
zum erstenmal Erfüllung und Geborgenfein .

(Fortsetzung folgt. )



Badische Presse

PALI GLORIA
3 letzte Tage :

„Eine Frau , die ueiß
misie All!

"
Ein großer Ausstattungsfilm nach der weltberühmten
Operette von Oskar Straus , mit den populären , weit¬
verbreiteten Melodien . LII Oagover , nach langer
Pause , als Darstellerin der Titelrolle , neben ihr ein
auserlesenes Ensemble erster Darsteller . Adolf
WohlbrOck , seit , ,Maskerade " der erste deutsche
Liebhaberdarsteller , in der männlichen Hauptrolle .

4 .00 , 6 .15 , 8 .30 .

M.
Vabischts

Staatstliealer
Heute

Dien »«»«, IS . Nov .
C 7 und Staat «-
tilgend — Ersatz-

miete XI
Zum ersten Mal

wiederholt

von Carlos
Infant

von Spanien
Trauerspiel

bon Schiller .
• Regte :

Himmighosfen .
Mitwirkende :

Erdig , ffrauendor -
fer , Gebelein ,
Genier . Paust ,

Baumbach , Ernst ,
Stierer , Gemmecke,

Herz , Hterl ,
Höcker, Ktenfcherf ,

Kreuter , Kühne ,
Prüter , d. d. Trenck
Anfang 19 .30 Uhr .
Ende nach 23 Uhr .

Preise B
( 0 .80 — 3 .90 RM )

„ Heinz im Mond "
Kammer -Lichtspiele

Anfang 3 , S , 7 , 8 .48 Uhr

Mi . 14 . 11 .; abdS . :
2 . Sinfonie -Konzert .

M.
Babiildes

ölaatöttiealer
Morgen

Mittwoch ,
»en 14. R - v. l934 .

Nachmittag »
I . Staattjugend -

Vorstellung

« Mit Illld
fiede

BürgerlTranersptel
von Schiller ,

» nfan , 15 Uhr .
Si .be nach lg Uhr .
Preis , 0 .40—2.60.« .

Abend «

2. Sinfonle -
fioniPti

8eilg . : Neitftraeier .
Solist : HanS Rein -

mar (Bariton ) .
Reger : Balle, «. Jui .
t» — Pfihner : Ge-
singe mit Orchester
— Schumann : Sil ],
fönte d -moIT.

Ansang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise 1.10- 3.70.* .

Do . 15. 11. Der
Barbier von Se -
Villa

cafödesWestens
Dienstag und Freitag ;

Bunter Abend
mit Tanz
Mittwoch aband :

Dirigenten - u . Sängerwettstreit
mit Främiierungen .

Amtliche Anzeigen
Cälmti . Bclanntm . cnln .)

Karlsruhe.
Im lkonkuröverfabrcu über das

Vermögen der Firma Äibeiuiiiiic
Asphalt - und Zemeutvlattenfabrik
G . m . b. H . in Karlorube -Ähriu -
Hase » . Südbeckeuftr . ist zur
Abnahme der Srblubrechnuna , zur
Erdebuna von Einwendungen ge -
gen das Verzeichnis der bei der Ver -
teilung zu berücksichtigenden goroer -
unaen , zur Befchiubfasiung über die
nicht verwertbaren Vermöaensstücke
und die Sestfebung der Vergütun »
gen und Auslagen der Gläubiger -
aubfchukmitglicder . sowie zur Fest »
febung der Vergütung und Aus -
lagen des Verwalters und zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Schlubtermiu bestimmt
auf : Freitag , den 7. Deiember 1»S4 .
nachmittags l Uhr , vor dem Amts -
gericht Karlsruhe . Akademiestr . 8 .
2 . Stock , Zimmer Nr . 15g .

Karlsruhe , den 8 . November 1934 .
Bad . Amtsgericht A j .

Durlach.
Im Konkursverfahren über da ?

ebung von Einwendungen gegen
as Verzeichnis der bei der Beriet -

lung zu berücksichtigenden gorderum
gen sowie >ur Sestsevuug bei Ver¬
gütung und Auslagen deS Vermal -
ters Schlubtermiu bestimmt aus
Dienstag . 4. Dezember 19»«. » ormit -
tagS 9Vt Uhr vor dem Amtsgericht
Durlach .

D u r l a ch , 8 . November 1984 .
Amtsgericht l .

Ettlingen .
Ehristbaum -Vertaus .

Die Stabtgemeinde Ettlingen bat
etwa 7— 899 Christbäume aus Dist .
II 15 lUnter der Hochsvannungslei -
tuug ) zu verkaufen . Angebote vro
Stück wollen bis 20 . November 1934
auf der Waldmeisterei abgegeben
werden .

Interessenten wollen sich wegen
vorheriger Besichtigung an Forst -
wart Kern wenden .

Ettlingen , den ll >. Nov . 1934 .
Der Bürgermeister .

Wer gibt

ZAIMMII
1. Kommission ? So -
forttge Bemusierung
erbeten . Angeb . unt .
« 29118# an 33. Pr .

lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Reinald Wivfler in Schöll -
bronn wurde beute mittag 12 llbr
das Entschnlduugövcrfahrcn eröff -
net . Zur Entschulduiiasstelle wird
die Bezirkssvarkasse Ettlingen er -
nanut . Die Gläubiger werden auf -
gefordert , ihre Ansprüche bis späte -
stens 20 . Dezember 1934 dem Gericht
oder der Entschuldungsstelle anzu¬
melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden und son -
stiaen Nachweise vorzulegen ." » ge » . den 9. November 1934 .

Amtsgericht .

Rastatt.
ikorbweide « -Be <

am DienStag , b. 13 . November 1984 .
nachmittags ^ 8 Uhr , Zusammen¬
kunft bei der Wcidenaulage im
Rheiufeld , gegen Barzahlung .

llllrnbero . mifchur m , 15

Ssehuietius

KohosmaHronen . , 20

DnlsoeW . . ^ 0

Era-
nunDoilmiicii-SiMoM 55

3 Tafeln ä 100 Gramm

PFANIM

Ab heute :
Der erste Spitzenfilm der Bayrischen :

Der Erfolg hält anl
Wir verlängern welter !

Greta Qarho -

PßETORIA
Beginn : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

Ein Groliiitm nach dorn bekumten
Romin von Ludwig v . Woil mit der
Bombenbesetzung :

Charlolle Suia ,
Paul Harlmann ,
GuIlavGrUndgens
Paul Henckels usw.

Vom Heldentum einer großen Liebe handelt dieses packende
Filmwerk. Es ist ein Meisterwerk des Photographien, ein
Meisterwerk des Autors, ein Meisterwerk der Darsteller
Filmwerk . Es isit ein •erk des ein

und des Regisseure.

Beginn : 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

La « b-Berft «iaeru » a
von den Wegen und Richtstätten des
StadtwaldeS am Mittwoch , den 14 .
November 1984 . vormittags 8 Uhr .
Zusammenkunft beim Waldeingang
an der Raueutalerstraße , gegen Bar -
Zahlung .

Der Bürgermeister ,
der bad . Stadt Rastatt .

Ueber da » Vermögen der Otto
Abert Witwe . Luise geb . Busch , Mo -
delschretuerei in Au am Rhein wurde
heute Vormittag 9 .45 Uhr Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Zitsch in Rastatt .
Konkursforderungcn sind bis zum
28 . November 1984 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur Wahl
eines Verwalters , eines Gläubiger -
ausschufses , zur Entschließung über
die in 8 132 der Konkursorduung
bezeichneten Gegenstände und zur
Prüfung der angemeldeten Fordcr -
uugeu ist am DonncrStag , den 6.
Dezember 1884 , vormittags 9 Uhr .
vor dem Amtsgericht hier II. Stock ,
Zimmer Nr . 285 . Wer Gegenstände
der Konkursmasse besitzt oder zur
Mass « etwas schuldet , darf nichts
mehr an den Gemeinschuldner lei -
sicu . Der Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte Bekrle -
diguug daran » ist dem Konkurs

ilter bll
"

anzuzeigen .
Rastat t , den 8 . November 1934 .

Amtsgericht .

Verwalter bis zum 28 . November

Philippsburg .
Bd . I.

OZ . 21. Bäuerliche « czugs - nud
Abtabaeuofleulchaft des "
eins

. . . ^ aueruver -
esental eingetragene Genos -

senschast mit beschränkter Haftpflicht .
Die Genossenschaft ist durch Beschluß
der Generalversammlungen vom 2K>
August und 9. September 1934 ans -
gelost . Liauidatoreu sind Jodokus
Herberaer , Landwirt und Franz
Roth , Schubinachermeister , beide in
Wicseutal . Willenserklärung und
Zeichnung für die Genossenschaft er -
folgen rechtsverbindlich durch zwei
Liauidatoreu .

Philippsburg . den 9 . Nov . 1984 .
Amtsgericht .

Mannheim .
Äaimauer lm Neckarhafen

Mannheim .
Das Rheinbauamt Mannheim

vergibt zur Unterfanguug einer IM
Meter lange » Strecke der Kaimauer
im Neckarhafeu Mannheim folgende
Arbeiten auf Grund der BOB . in
öffentlichen Wettbewerb : Nammen
von 689 qm Eisenspundwand , Boh¬
ren und Auspressen von 133 Anker -
löchern im Mauersundament , etwa
11» cbm Mauerverstärkung auö Be >
ton und Srekbetou . Vergebunas -
unterlagen beim Bauamt erhältlich

Segen
Voreinsendung von 2 .09 .'HM .

Ingebote verschlossen mit entspre -
chender Aufschrist bis 29 . November
1984 . vormittags 11 Uhr . an das

Rheinbauamt Mannheim ,
Parkring 89 .

ColossGum
Täglich 8 Uhr
MBruder-
so ein Luder

in den Hauptrollen
die best . Kölner

Komiker

scnmiiz -
uieiouieiier .

Man lacht Tränen .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangs ,
Versteigerung .

Mittwoch , den 14.
Noveinb . 1934, nach,
miit . 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlolale , Herren ,
sir. 45« , gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungSwege ösftl .
versteigern :
2 Grabstetnplaiten .
DiabiS . I Granit -
grabftein , 1 Sand -
steinplotte, ' 2 Schr .-
Maschinen m . Käst. .
1 Pserd <Rappsntte >,
1 Vitrine , 1
vier , 1 Zupsmasq .,
1 Lautsprecher , 1
Sofa , 1 Bücherschrk.
u. a . m (15783)

« artsruhe .12.ll .Z4.
Hörner ,

Gerichtsvollzieher .

I- ieirsjz

Gesuche

Landwirt , Karlsr .-
Land , 27 I ., kath.,
mit schönem Neben »
verdienst , sucht Frl .
zwecks baldiger

Heirat.
Zuschrift , u . D 4303
a^ di e Bad . Presse .

Oedsbach .
Strahcnbauarbeiten .

Die Gemeinde Oedsbach vergibt im
öffentlichen Wettbewerb die Arbeiten
und Lieferungen für die Herstellung
eines 2300 Meter langen Gemeindc -
weges . Los 1 und 2 Weaberstellung .
Los 3 Steinlieseruug . Erdarbeiten
zusammen 14 500 cbm , Rasen 18 300
am , Fahrbahn 11500 gm . Hartstetn -
Gestück 2300 cbm . Hartstein - Schotter
120 » cbm . Hartsteingrus 200 cbm . u a .

Die Vergebuugsunterlagen liege »
ab Sonntag , den 11 . 43 . Mts . aus
dem Rathaus in Oedsbach zur Ein -
sichtuahme auf . woselbst auch die An -
aebotsvordrucke für die Lose erhält -
lich find . Die Angebote sind bis zum
Eröffnungstermtn am SamStag , den
17 . Nov . 1934 , vorm . 11 Uhr , ver -
schlössen und portofrei mit entspre -
chender Aufschrift beim Bürger -
meifteramte in OedSbach einzureichen .

Geb . , hübsch. Mä¬
del. 24 I . . evgl . ,
vermög ., sportlieb .,
wünsch ! m. ebenso!»
chem Herrn , in sich.
Position , zwecks

Heirat
in Verbindung zu
treten . Diskretion
zugestch. Vermiiilg .
Verb. Bildzuschrift ,
unter Nr . » 29121a
an die Bad . Presse .

in Karlsruhe .
Vorlesungen u . Uebungen
im Winterhalbjahr1934/35

in Verbindung mit den Handel »,
hochschulkursen in Karlsruhe .

SrSff « » » «
am Freitag . IS . November 1934 ,
abends 29 .15 Uhr . in der Aula der
Technischen Hochschule in Karlsruhe ,
Englerstrafie . Vortrag des » errn Mi¬
nisterialrats Dr . Febrle . Alle B »am -
ten und Angestellten find dazn ein -

Kaffen -
schrank

mit 2 Türen , etwa
ISO cm breit , zu

laufen gesucht .
Wngeb . u . 815788

an die Bad . Presse .

Hobelbank
und Handwerkszeug
zu kaufen gesucht .

Angebote m . PretS
unter Nr . D1580Z
an die Bad . Presse .

Kaufg ^ suche

Bad Peterstal.
Strasteubauvcrgcbnn «.

Bad . Forstamt Bad PeterStal ver -
zibt auf schriftliches Angebot die Her -
tellung einer weiteren Teilstrecke

Los 4 mit 820 lfdm . der am Rench
talbabnhof Ibach beginnenden Holz -
abfuhrstrabe nach der Moos . Auge -
böte sind unter Benutzung der beim
Ämt erhältlichen Angebotsvordrucke
bis längstens Mittwoch , den 14 . No -
nember 1934 mit der Aufschrift : Stra -
iieubau Ibach — MooS , verschlossen
beim Amt einzureichen . Die Eröff -
nuua der Angebote erfolgt gletckzei -
tia am 14 . Nov . 1984 . vormittags 1»

I Uhr auf dem Geschäftszimmer . Zu -
schlag sofort .

Polstermöbel , 2- u .
3-tllrig . Schrank zu
lauf . gef . Angeb . u .
C4302 an Bd . Pr .

Dipl .- Echreibt .
Bertito , Schrank zu
kauf. ges . Angeb . u .
8 4294 an Bd . Pr .

Lederftühle ,
Porzellan ,

altes Zinn zu laus ,
gesucht. Angeb . u .
W 4299 an Bd . Pr .

L - TroWete

gut erh ., f . Schüler ,
zu kauf. ges . Preis -
angeb . uni . Q 4295
an die Bad . Presse .

geladen . Eintritt frei .
A . Lehrgänge .

I . Rechtswissenschaft .
1. Privatdozent Dr . Hi > hn an der

Universität Heidelberg : Da » neue
Staatsrecht i« Abende zu ie zwei
Stunden ) . Montag , 2S. November .
10 . Dezember 1934 . 7 . und 21 . Ja¬
nuar , 4 . und 18 . Februar 1935 .

2 . Professor Dr . Bötticher an der
Universität Heidelberg : Da » neue
Arbeitsrecht (6 Abende zu >e zwei
Stunden ) . Mittwoch . 28 . Novem -
ber . 12 . Dezember 1934 . 1« . und 23 .
Januar , S. und SO. Februar 1935 .

II . Volkswirtschaft .
St udienrat Dr . Mtcklev , Doient

an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe : Betriebswirtschaftslehre .
Die Bilanz in schwierigen Fällen und
Einführung in die Revisionstechnik .
(6 Abende zu ie 2 Stunden .) Montag .
I« . November . 8 . und 17 . Dezember
1934 , 14 . und 28 . Januar und 11 . Fe¬
bruar 1935 .

III . Geld - und Steuerfragen .
Oberregierungsrat Weißenber -

« er beim Landesftnanzamt in KarlS -
ruhe : Etenerrecht und Finanzpolitik ,
unter besonderer Berücksichtigung der
nationalsozialistischen Gesetzgebung
ie Abende zu ie 2 Stunden ) , ssreitag .
23 . November . 7. und 21 . Dezember
1934 , 11 . und 25 . Januar und 8. Fe -
bruar 1935 .

IV. Gemeiudefrageu .
Dr . I « k l e . Gef « « ft » führer de «

Gemeindetags , Karlsruhe : Finanz -
and Stenerrecht der Gemeinden nnd
wirtschastllche Betätig » « » der Ge¬
meinden (3 Abende zu ie 2 Stunden ) .
Mittwoch . 5 . und 19 . Dezember 1934
und 9 . Januar 1935 .

Dr . B r u u u e r , Beigeordneter
des Gemeindetags , Karlsruhe : Kom -
ninnale Sozialpolitik nnd Ban - uub
Wohnungswesen der Memeinden >3
Abende zu ie 2 Stunden ) . Mittwoch ,
SO. Januar , 13 . und 27 . Februar 1935 .
B. Einzelvortriiae .
1. OberregierungSrat Dr . Ernst

Fehlte beim Ministerium des
Kultus nnd Unterrichts : Geopoli -
tische Fragen im deutschen Westen .
Freitag , 3» . November 1934 . zwei
Stunden .

2. Ministerialrat Dr . ff e b r l e beim
Ministerium deS KultuS und Uu -
terrichts : Deutsches Volkstum ,
ffreitag . 14 . De,ember 1934 , und 1 .
ffebruar 1935 . ie I Stunde .

3. Ministerialrat Dr .ff e d e r l e beim
Ministerium des KultuS und Uu -
terrichtS : ^ amilienkunde mi . Licht -
bildern . ffreitag . 4 . und 18 . Ja -
nuar 1935 . ie 1 Stunde .

4. Obcrmedt,inalrat D *. P a k h e i -
s e r beim Ministerium des In -
nern : Rasse und Ervlehre , ffreitag ,
15 . Februar 1935 . 1 Stunde .

5 . Prokelsnr Dr . Schnabel an der
Technische » Hochschule in Karls -
ruhe : Oberrheinische Lande in der
dei ' tschen Keschichtc . Freitaa . 22 .
^ ebrnar , und 1. Mär » 1935 . ie
1 Stunde .

Weitere Veranstaltungen find vor -
gesehen Sie werden Im Verlanfe de?
Winter ? bekanntgegeben .

Die Vorlesungen finden alle im
Hörsaal 37 der Technische » Hochschule
in Karlsruhe . Kinanng ffnalerstrahe ,
statt . Anfang vünktlich 20 .15 Uhr .

Vorlesnngsgebiihren :
Für sämtliche Lehrgänge .

Uebuugeu und Einzelvor - ^
träge 20 M

Auswärtige Hörer zahlen . . 15 TW
iXiir die Lehrgänge l bis III . 15 X»
r?fir auswärtige Hörer . . . 12
Für den einzelnen Lehr -

gang l . ll oder l>> . . . ie 4 M
Rill auswärtige Hörer . ie 3 XU
Für die Vorlesungen 1 und 2 de ?

Lehrgangs IV ie 2 Mt für 8 Abende
zu 2 Stunden .

Kür die Einzelvorträge ie 50 für
die Stunde . _
Angehörige der SA . SS . der Ar -

beit ? fron «. des NS -LehrerbiinbeS .
de» NS - JurtstenbundeS . Beamte und
Angestellte zahlen hierfür nur Ie 20
Pfennig .

Anmeldungen bei ber (Yeschälts -
stelle der VerwaltungSakademie » Gr -
schäsisfiihrer : IustizoberiilspektorKgrl
Shnni beim Landgericht Karlsruhe
Wohnung : Berlinerstrahe 3 . Fer »
ruf 5310 oder den nachgengnuteli
Buchhandlungen : Braun 'fche B » ch>
Handlung A . Trofchütz . B » » hand
lung W . Schultzenftetn , Waldstrahe
fführer -Verla « lBuchbandlung ) . Kai
f- rstrabe 133 . Scrdcr 'fchc Buchhand
lung . Han » Hosmann . I . Linck k
Buchhandlung . E . Kundt . Müller unt
Mräsf . Weststadtbuchhandlung Ernh
Lützerath . In Dnrlach bei August
Nachtigall .

Höhensonne
<Hana >N , gebraucht ,
zu kaufen gesucht .

Ang . mit Angabe
des Baujahr » unt .
Nr . « 15141 an die
Badische Presse .

.Andtrkliiiüistllhl
zu kaufen gesucht.
PreiSnageb . u . Rr .
G 4287 an Bd . Pr ,

Besserer
Ileberzieher

s. »li . Herrn , . ks.
gesucht . Angeb . u .
342K9 an Bd . Pr .

M mnfi

mim tun?
Wenn man

etwa « kaufe « od .
verkante « will

Wenn man
möbliert . Zimmer

sucht oder z« ver -
miete « bat

Wenn man
etwas verlöre « » .
gesunden hat

Wenn man
l » bue « d. Rede « -
»rwerb zu erlau -

se « wünscht

Wenn man
eine Stell « sucht
oder , « verseben
bat

mm IMlB

infttieten
und zwar in der
. .Badifch . Prelle ' .
Badens groli . Hei -
matzeitnng , mit
stärkster Berbrei »
t« na t» KarlS -
rnh « « . im gan¬
zen Lande .

Zu verkaufen

sehr Preiswerl bei

Höllig ,
Herrenstraße 4L.

Mutter !
Bleibe jung

iiw, .ia'
EHRFELB

Druckarbeile»
angefertigt in oer
Druckerei der „Bad . Presse " (Südwesidruck .)

Karlsruhe
Erbprlnzenstr . 1
62755

Nur
Qualität

preiswert
Ehestands¬

darlehen

gebrauchte Mö- 3
bei werden in

Söhne und Töchter
haben es gerne , wenn
ihre Mütter stets jung
aussehen . DasGleiche
gilt für Ehemänner
hinsichtlich ihrerFrau -
en . Die Wissenschaft
ist öer Ansicht , daß die Haut durch zunehmenden
Mangel an ErneuerungSstosfen faltig wird und
ein ältliches Aussehen annimmt . Diese wich -
tigen Stoffe sind eS, die die Haut jugendlich , rein
und schön erhalten . Durch den einfachen Ge-
brauch der rosafarbigen Tokalon Hautnahrung
können Sie diese wichtigen und verjüngenden
Erneuerungsstoffe ergänzen und wieder jung
aussehen . Wie verblüht auch Ihre Haut fein
mag oder wie tiefe Spuren auch das Alter hinter »
lassen haben möge, versuchen Sie die rosafarbige
Tokalon Hautnahrung noch heute abend . Erfolg -
reiche Ergebnisse werden in allen Fällen zuge-
sichert oder der Kaufpreis zurückerstattet . Packun »
gen von 50 Pfg . ausw .

Jede Leserin dieses Blattes kann ein Gratis
Schönheitspäckcheu erhalten , das 8 kleine Tuben
Creme Tokalon für Tag - und Nachtqebrauck und
4 Probepäckchen von Tokalon Gold Cream Puder
enthält . Anforderungen mit ff Pfg . in Marken
für Portospesen an : Asche & Co., Hamburg , Post
Altona/E .. ^ ischersallee 42 8.

Schreibmaschine
neu , NUI RM . 109.50, mit Garantie . An¬
genehme Raten . (15851)

navet , DouglaSftratze 22, Ruf 2604.

vivl .-WM .
luh . bill . abzugeb .
Herernst . 6 , Schrein .

Die beliebtesten
Komiker.

die arrößten Sän¬
ger , die besten Or¬
chester n . bedeu .
tendsten Schau¬
spieler , hören Sie
i . Rundfunk . Wa¬
rum besitzen Sie
noch kein Gerät ?
Kommen Sie noch
heute zum (15730)

Musikhaus

Schlaüe
Kaiserstraße 175
(neb .Salamander )

Teilzahlung

Neuwertiger

ötaubialM
wegzugSh . j . halben
Preis abzugeb . An -
zusehen 9—10 4̂ » .
4- 5 Uhr . *
Birchowslr . 2, Tl .

Eßschüsseln
emaill . , ca . IM St . ,
z. T . neu u . wenig
gebr ., zu vt . « nie -
lingen , Robe »t-Wag .
nerstr . 31 . *

öchreibmM .
Continental . 80 M ,
Verleih Monat
Beiler . Walds,r . «e .

Zahlung
genommen .

KailenlchlWk
190 cm Hoch. 86 cm
breit , fi2 cm tief ,
ml « 3 Tresoren , we .
nig gebraucht , bill .
zu verkaufen . Ange -
böte unt . B15780
an die Bad . Presse

Für lebe Wohnung »,
einrichtung und den
verwöhnteste » Ge-
schmackpassend . Lic .
serbar in Eiche sein
mattiert in allen
Farbtönen , sowie in
Nußbaum fein mai -
iiert und Nuiibaum
Hochglanz poliert
(Handpolitur .) Ver -
langen Sie Sonder -
Prospekte. (15683)

Wilhelm Jetter
Karlsruhe

Kaiserstr . no

4 Mtr . Lesen
220 Bolt , wenig ge-
brauch», zu verlaus .
Knielingrn , Robert -
Wagnerstr . 31. '

Fokaion - crems
zu haben bei

Frida Schmitt
Kalaaratr . SOT

Versand auch
nach auswart *.

Schreibmaschine
„Torpedo ' , s. schön«
Maschine , preiswert
abzugeben . *

rat , «8.

Oebr .KoMsnlierEfe
weiß u . schwarz . 1
komb.. l Katlocher
m. Tisch, gut erh .
Athner .Blumenft . 11

Röhk -Zunior
n/30 PS ., neueste »,
bildschön . Cabriolet ,
volllomm . Neuwert .,
lbisher 3800 km ) ,
an lurzentschl . Käu .
fer z. d . Karlsruhe ,
Postfach 84 . *

Zu oerfioulen :
Bollständtge

Mehgerei-
Einrichkmg
Ladenthele a . Mar -
mor , mit Union -
Waage , sow . Wurst -

lüche -Einrichtung ,
Blitz , Wolf , Spritze ,
Motor mit Trans -
mission . Ei » ver .
kansshäuSchen , Brat ,
wurstofen , 2 Perso -
nalbetten usw .
gu erfragen bei :

Franz Walter ,
Karlsruhe ,

Waidhornstrahe 7 .

Kindemagen
u . Lausstall

gut erb ., preiswert
zu verkaufen . Näh .
bei Weber . Putlitz -
straß« 20 . III , «

Mantel
schön, wenig getra¬
gen , umständehalber
billig zu Verls. An -
zuseh . vormittags . •
« orckhftr. 13. pt .. t .

Hühnerstall
doppelwandig . billig
, u verlauf . Durlach ,
Rittncristraße 2S.

'

lierrnsrlri

1 kl.. zugsesteSPferd
oder stärkeres Bonn
(Wallach ) zu ls ges .
Angeb . u . ü 15150
an die Bad . Presse

Eleg . Schlosziminer .
2 m Schranl . Jn >
»enspiegel , prima
Arbeit , 2 Roßhaar
Matr . , UOM, eleg
Büsett , 1,45 br .. 13(1
M, AuSzugtisch und
1 Lederstllhle 86 M,
Deckbett neu 22, u . i
MM . Büsett nußb . . 1
48 u . in eichen 95 ,
A , 4 Stühle 22 M .
Plüschdiwan 42.* , !
bei Schufter , « kssl. ,
Ldw .-Wilhelmstr . 18

(15747 )
Großei

Akten -Regal
sowie doppelseitiger
Schreibtisch , gebr . .
billig zu verkf. *
- »HUtagftr. 2, pt.

Stets Irisch g abrannt
und vollaromatisch

In den Original -Packungen :
Konsum i-luoä . .SV
Perlkaffee ft« » 65
Haushalt % wund -.75
Frauenlob v< p<und .«85
Baden -Badener . . . v< «und .SS
Kaffee gemahlen K Pfund >.75
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